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Ihnen müssen 
wir die 

DV IVI -Vorteile 
nicht erklären.Aber die Vorzüge dieses Digital-Multimeters werden Sie inter­essieren, denn es hat die „Kinderkrankheiten“ der DVM-Technik nie gekannt.

Digital-Multi meter UGWD
■ Starke Unterdrückung von Stör-Wechselspannungen durch 

integrierendes Meßverfahren mit günstigster Integrationszeit. 
Keine Filter erforderlich

■ Schnelle Meßfolge
■ Stabiler Nullpunkt, Nacheichen entfällt. Offsetstrom praktisch 

Null
■ Flimmerfreie Anzeige, leichte Bedienbarkeit
■ Polarität und Komma automatisch
■ Ubersteuerungsanzeige und Schutz gegen Überlastung bei 

Fehlbedienung
■ Messung von eingebauten Widerständen in Netzwerken

Meß­
größe

Meßbereich
(je 5 Teilbereiche)

Auflösung im 
kleinsten 
Bereich

Anzeigebereich

U- I00 mV . . . 1000 V 100 ^V — 1500 . . . 0 . . . + 1500
100 mV . . . 700 V 100 ^V 0 . . . 1200

R 1 k2 . . 10 MQ 1 Q 0 . . . 1500

1 kV . 30 kV 1 V — 1500 ... 0 ... + 1500
(mit Tastkopf)

। 1 p.A . 1 A 1 UA — 1500 ... 0 ... 4- 1500
(mit Vorsteckeinheit)

Fehlergrenzen ± 0,3 % v. M. ± 1 Ziffernstelle 
Eingangswiderstand ab 10-V-Bereich: 10 MQ 

Informieren Sie sich über alle weiteren Pluspunkte 
dieses universellen Meßgerätes für Labor, Prüffeld 
und Fertigung.
Vereinbaren Sie eine Vorführung mit unserer Ver­
tretung :
1 Berlin 10, Ernst-Reuter-Platz 10, Telefon 34 05 36
2 Hamburg 50, Große Bergstraße 213-217, Telefon 38 14 66
5 Köln, Hohe Straße 160-168, Telefon 23 30 06
75 Karlsruhe, Kriegsstraße 39, Telefon 2 39 77
8 München 2, Dachauer Straße 109, Telefon 52 10 41

ROHDE & SCHWARZ
8 München 80. Mühldorfetraße 15. Telefon (08 11) 40 19 81, Telex 5-23703
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Halbleiter-Baisse in den USA?Zwar nur hinter der vorgehaltenen Hand, aber doch unüber­hörbar, spricht man in den USA von einer bevorstehenden Baisse auf dem Halbleiter-Markt. Hauptgrund soll die in den letzten sechs bis neun Monaten zutage getretene Überkapa­zität sein, die im wesentlichen auf die Stornierung von Re­gierungsaufträgen zurückgeführt wird. In Diskussionen sind schon kritische Stimmen laut geworden, die mit harten Wor­ten beanstandeten, daß man vor Jahren den Halbleitermarkt für die Unterhaltungselektronik den Japanern überlassen habe, statt zu versuchen, mit neuen Fertigungssystemen dem ausländischen Preisdruck zu begegnen. Kurzum: Ware drängt auf den Markt und sucht Abnehmer. Es muß deshalb damit gerechnet werden, daß möglicherweise noch im Laufe dieses Jahres das Angebot aus den USA auch auf dem deut­schen Markt spürbar wird. In den USA „denkt" man schon laut daran, überschüssige professionelle Halbleitertypen zu Unterhaltungselektronik-Preisen anzubieten und verspricht sich insbesondere deshalb Erfolg, weil auf dem deutschen Markt gewisse Halbleitertypen von der Diode bis zur in­tegrierten Schaltung Mangelware sind. Roth

Technische Vorschriften für Ton-RundfunkempfängerIm Amtsblatt des Bundesministers für das Post- und Fern­meldewesen, Ausgabe A, Nr. 66, vom 21. 5. 1970 wurden auf drei Seiten neue „Technische Vorschriften für Ton-Rund­funkempfänger" veröffentlicht. Ton-Rundfunkempfänger, die nach dem 30. Juni 1971 gefertigt werden, müssen für die Er­richtung und den Betrieb diesen technischen Vorschriften entsprechen. Verursachen vor dem 30. Juni 1971 gefertigte Ton-Rundfunkempfänger nach dem 30. Juni 1971 Funkstörun­gen, so müssen sie außer Betrieb gesetzt oder so umgebaut werden, daß sie die neuen technischen Vorschriften einhalten. Gegenüber der im Heft 16/1968, S. 609, der FUNK-TECHNIK abgedruckten bisherigen Fassung der Vorschriften enthalten die neuen Vorschriften vor allem verschärfte Bestimmungen hinsichtlich der hochstzulässigen Störleistung von UKW- Ton-Rundfunkempfängern.
Richtfest des Meßhauses
im neuen FTZ-Meßgelände in LeeheimAm 15.4. 70 wurden die Rohbauarbeiten am Meßhaus im neuen Meßgelände des FTZ in Leeheim/Kammerhof abge­schlossen. Das Meßhaus soll der Durchführung von Messun­gen auf dem Gebiet der Ausbreitung von Funkwellen dienen. Im Forschungsinstitut des FTZ werden seit vielen Jahren Untersuchungen der Kurzwellenausbreitung vorgenommen. Dafür stand bisher im Gelände am Kavalleriesand ein Meß­gelände mit verschiedenen Empfangsantennen und mehreren kleinen Meßhäusern zur Verfügung. Dieses Meßgelände ge­nügt jedoch den heutigen Ansprüchen moderner Meßtechnik nicht mehr. In dem nun fertiggestellten Meßhaus soll eine moderne, weitgehend automatisierte Meßstelle eingerichtet werden. Mit ihrer Inbetriebnahme ist in etwa einem Jahr 
zu rechnen.

Weshalb und wann Netzplantechnik?Diese heute oft diskutierte Frage wurde im Netzplantechnik­Seminar des RKW, Zweigstelle Berlin, am 5. und 6. Mai 1970 umfassend beantwortet.Netzplantechnik bietet Verfahren zum Planen, Überwachen und Steuern von Entwicklungs-, Bau- und Montage-Projek­ten. Mit ihrer Hilfe lassen sich Zeiten, Kosten, Arbeits­kräfte und Betriebsmittel optimal einsetzen und kontrollie­ren. Sinnvoll ist das Arbeiten mit Netzplänen bereits, wo einige Teilaufgaben („Tätigkeiten") nacheinander oder par­allel ablaufen. Die Grenze für manuelles Verfolgen, Kon­trollieren und Andern eines Netzplanes dürfte bei etwa 50 Tätigkeiten liegen. Bei größeren Netzplänen wird der Einsatz einer Datenverarbeitungsanlage unumgänglich. Al­lein mit dem Computer ist es möglich, den Datenanfall zu bewältigen, Veränderungen festzustellen, Alternativpläne durchzurechnen und die Ergebnisse in geeigneten Darstellun­gen den entsprechenden Abteilungen zuzuleiten.
Inlernationales Bodensee-Treffen '70 der FunkamaleureZum neuntenmal werden am 4. und 5. Juli 1970 Amateur­funker aus aller Welt nach Konstanz reisen. Traditioneller Treffpunkt ist das historische Konzilgebäude am Hafen. Im 

unteren Konzilsaal stellt die Amateurfunkindustrie im Rah­men einer Gerätemesse Neuheiten aus. An beiden Tagen finden Wettbewerbe der fahrbaren Funkstationen statt. In der Umgebung von Konstanz werden drahtlose Fuchsjagden abgehalten; eine Leitfunkstelle spricht mit anfahrenden und abreisenden Mobilstationen sowie mit der ganzen Welt.
Neues „Ton-im-Bild“-FernsehübertragungssystemEin „Ton-im-Bild"-System genanntes neues Verfahren zur Übertragung von Fernsehsignalen soll auf Grund einer Li­zenz der British Broadcasting Corporation von der Pye 
T. V. T. Ltd. hergestellt werden. Bei diesem System wird der pulscodemodulierte Ton mit dem Bildsignal kombiniert, um Ton- und Bildsignale gleichzeitig über ein und denselben Kanal durchgeben zu können. Dadurch wird die Anzahl der benötigten Leitungen oder Verbindungen herabgesetzt. Die Anlage umfaßt einen Sender und einen Empfänger, die beide mit eingebauter Stromversorgung ausgestattet sind und nur sehr wenig Platz im Gestellrahmen beanspruchen. Außerdem gibt es für diese Geräte Demodulatoren, die es ermöglichen, Ton oder Bild getrennt zu prüfen. Man rechnet damit, daß das neue Verfahren sehr vielseitig Verwendung finden wird, zum Beispiel für internationale Direkt- oder Satellitenüber­tragungen.
Im Juni Premiere der Video-SchallplattenDie Entwicklungsarbeiten der Teldec an einem Bildaufzeich­nungsverfahren auf einem der Schallplatte ähnlichen Infor­mationsträger sind inzwischen weit fortgeschritten. Mit dem neuen Verfahren können neben dem Ton nicht nur Schwarz­Weiß-, sondern auch Farbprogramme aufgezeichnei und mit Hilfe von relativ preisgünstigen Abtastgeräten (hierfür sind Preisannahmen zwischen 350 und 500 DM im Gespräch) über einen Fernsehempfänger wiedergegeben werden. Erste Vor­führungen und erste technische Informationen sollen etwa Ende Juni dieses Jahres erfolgen.
Programmdirektor
für ,,SelectaVision“-Farbfernsehkassetten ernanntSchon vor Jahresende 1969 wurde inoffiziell bekannt, daß 
RCA eine besondere Abteilung eingerichtet habe, deren Auf­gabe darin bestehen soll, Fragen der zukünftigen Pro­gramm-Produktionen mit allen damit zusammenhängenden Problemen zu untersuchen und Vorbereitungen für den ge­planten Verkauf und Verleih von „SelectaVision"-Kassetten zu treffen. Jetzt hat RCA einen der erfolgreichsten Pro­grammgestalter der Unterhaltungsindustrie zum Programm­direktor ernannt: Thomas J. McDermott. Als frühe­rer Präsident der „Four Star International" hat er zahlreiche Erfolgssendungen des amerikanischen Fernsehens verant­wortlich produziert. Seine Aufgabe bei RCA ist, Programme für die „SelectaVision‘'-Ausleihe zu gestalten. Die Kassetten werden sowohl leihweise als auch käuflich erhältlich sein.
Selbstverlöschendes PolyamidDie Du Pont Company hat die Entwicklung des ersten Poly­amids bekanntgegeben, das den strengen Vorschriften der Underwriters' Laboratories für thermoplastische Kunststoffe nach Kategorie „Selbstverlöschend I" (SE-I) entspricht. Der Werkstoff wird unter der Bezeichnung „Zytel" 51-SE-I-BK 40 angeboten und ist gegenwärtig in Europa als Rohmaterial in begrenzten Mengen lieferbar (der Preis ist etwa 2,75 § je kg). Die Entwicklung dieses selbstverlöschenden Polyamids stellt einen beachtlichen technischen Fortschritt dar. Ihr kommt nach Angaben des Herstellers um so größere Bedeutung zu, als gegenwärtig eine gewisse Beunruhigung über die Ent­flammbarkeit von Werkstoffen herrscht, die in Automobilen, Flugzeugen, Haushaltgeräten, Fernsehempfängern, Daten­verarbeitungsanlagen und zahlreichen anderen Ausrüstungen mit elektrischen und elektronischen Teilen verwendet werden.
Batlerie-Prüfung unter BelastungFür Trockenbatterien liefert E. M. Franz, 89 Augsburg 2, jetzt ein kleines Testgerät, mit dem Batterien schnell und zuver­lässig geprüft werden können. Der Hauptvorteil des Gerätes gegenüber der hergebrachten Prüfmethode mit Glühlampen liegt in der genaueren, zuverlässigeren und auch bequemen Prüfanzeige. Die Prüfung der Batterie erfolgt unter Be­lastung. An einem kleinen Meßgerät läßt sich sofort erken-
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nen, ob die Batterie frisch und leistungsfähig oder schon schwach und verbraucht ist. Bleibt der Zeiger des Meßgerätes weit rechts im grünen Feld stehen, ist die Batterie gut. Er­reicht er das grüne Feld nur knapp, ist die Batterie schwach. Kommt der Zeiger über das rote Feld nicht hinaus, ist die Batterie verbraucht. Der 13,8 cm X 9 cm X 4 cm große Tester ist in zwei Ausführungen lieferbar: „ER“ (für die Elektro- und Radio-Branche) für alle Trockenbatterien von 1,5 V, 4,5 V, 9 V; „F" (für die Foto-Branche) für alle Trockenbatte­rien von 1,5 V, 15 V, 22,5 V.
Neue Fernsehempfänger
AEG-Tclcfunkcn„PALcolor 740 St", „PALcolor 740 SM“: Farbfernseh-Stand- geräte mit Chassis „709“, 66-cm-Bildröhre, 5 Rö (einschl. Bild­röhre) 4- 48 Trans 4- 67 Halbleiterdioden 4- 1 IS, 6 Stations­tasten, Schieberegler für Kontrast, Helligkeit und Farbsätti­gung, 1 Frontlautsprecher, Anschlüsse für Zusatzlautsprecher (oder Kopfhörer) und Fernbedienung, abschließbare Jalousie­türen, Nußbaum hell mattiert oder Edelholz mittel poliert, Holzfußgestell („PALcolor 740 St“) bzw. Nußbaum hell mat­tiert oder Palisander, Chromfußgestell mit Rollen („PAL­
color 740 SM“).

Graetz„Kurfürst Color electronic 2040“: Farbfernseh-Tischempfän­ger mit Chassis „5861 5801“, 56-cm-Bildröhre, 7 Rö (einschl. Bildröhre) 4- 45 Trans 4- 60 Halbleiterdioden 4~ 3 Gl, 6 Sta­tionstasten, 1 Frontlautsprecher, Anschluß für Fernbedie­nung, Edelholz hell mattiert.
Neue Heim-Rundfunkempfänger
Philips„MusiClock FM": Mono-Tischgerät, UM, selbstanlaufende Syn­chronuhr mit Wecker-Summton oder Senderein- bzw. aus­schaltung, 8 Trans 4- 6 Halbleiterdioden 4- 1 Gl, 1 W Aus­gangsleistung, Ovallautsprecher 15 cm X 13 cm, Ferritantenne und Drahtwurfantenne, 120 bis 220 V ~, 31,5 cm X 7,9 cm X 13,6 cm, 1,5 kg.

Schaub-Lorenz„Viola de Luxe 101“: Mono-Tischgerät, UKML, 10 Trans 4- 9 Halbleiterdioden 4- 1 Gl, 3 W Ausgangsleistung, Ovallaut­sprecher 15 cm X 9,5 cm, Ferritantenne für M und L, Ge­häusedipol für U und K, Anschlüsse für TA oder TB und Außenlautsprecher, 110/127/220 V~, 52,1 cm X 13,2 cm X
14,8 cm, 2,5 kg.

Neue Kofferempfänger

Graetz„Flirt 301": Taschenempfänger, M, 6 Trans 4- 1 Halbleiterdiode, 1 Festsendertaste für Sender zwischen 1000 und 1605 kHz, 120 mW Ausgangsleistung, Lautsprecher 6 cm 0, Batterie­betrieb 9 V, 9,2 cm X 9,5 cm X 3,3 cm, 0,2 kg.„Flip 301“: Taschenempfänger, UM, 10 Trans 4- 5 Halbleiter­dioden, 400 mW Ausgangsleistung, Ovallautsprecher 9 cm X 6 cm, Batteriebetrieb 6 V, 16 cm X 10,2 cm X 4,5 cm, 0,55 kg.
Grundig„Concert-Boy Automatic N“: jetzt mit festeingebautem (inte­griertem) Netzteil, an jede Netzwechselspannung zwischen 110 und 240 V ohne Umschaltung anschließbar.
Schaub-Lorenz„Golf europa 101 Netz“: jetzt in veränderter Gestaltung und mit festeingebautem Netzteil.
Neue Tonbandgeräte

Grundig„TK 147 HiFi Stereo“: Vierspurgerät, Bandgeschwindigkeit 9,5 cm/s, Spulen max. 15 cm 0, Aussteuerungsautomatik bei Mono und Stereo wirksam, 2 Schieberegler für Lautstärke und Klangwaage, Stereo-Eingänge für Rundfunk, TA und Mikrofon, Anschluß für Telefonadapter „244 S“, eine 4-W- Endstufe, 39 cm X 16 cm X 29 cm, 8 kg.
VALVD Bauelemente für die gesamte Elektronik

Fernseh­
Kanalwähler 
in
Steckfassung
Der bewährte vollelektronische Allbe­
reich-Kanalwähler 12 ET 5630 wurde 
weiterentwickelt und verbessert.
Sein Nachfolgetyp, der 12 ET 5631 ist 
in verschiedenen Ausführungen (auch 
mit abgestimmten Vorkreisen) lieferbar. 
Wegen ihrer Steckbarkeit ist es jetzt 
möglich, die Tuner nachträglich — ohne 
zusätzliche Maßnahmen — auszutau­
schen.
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Warum 
teuer-billig 
ist...
Der Magnastat beweist es 
Ihnen über kurzen Zeit­
raum. Obwohl er durch 
seine Temperatur-Auto­
matik natürlich in der An­
schaffung höher liegt, 
senkt er auf die Dauer Ihre 
Betriebs-Kosten. Wie? 
Ganz einfach durch die 
vielen Vorteile der präzi­
sen Wärmekontrolle. We­
gen der echten Erspar­
nisse greifen Kenner zu

MAGNASTAT-Lötkolben

Machen auch Sie den Ver­
such. Prospekt 671 gibt 
über Einzelheiten Auskunft 

WELLER Elektro-WerkzeuBB GmbH -7122 Besighaim ■ Garmany

Hjmeldet^ ^meldet....

Nettoumsatz 1969 der deutschen Philips-Unternehmen: 
1,821 Milliarden DMDie Allgemeine Deutsche Philips GmbH (Alldephi) legte im Mai ihren Geschäftsbericht 1969 vor. Danach erreichte der konsolidierte Nettoumsatz der deutschen Philips-Unterneh­men (31 100 Beschäftigte) im Berichtsjahr 1,821 Milliarden DM und hat sich damit um 34 alt gegenüber 1968 erhöht. Bei Aus­schaltung von Einflüssen, die sich aus der erstmaligen Ein­beziehung der Philips Electrologica GmbH, Eiserfeld, in die Konsolidierung ergeben, ist die Umsatzausweitung 26 •/•. Der konsolidierte Reingewinn betrug 101,5 Millionen DM (1968: 63,6 Millionen DM).Die kräftige Ausweitung des Umsatzes erstreckte sich auf alle großen Geschäftsbereiche der deutschen Philips-Unter­nehmen. Auf dem Gebrauchsgütersektor ist zum Beispiel der Absatz von Farbfernsehgeräten (bei nur leicht rückläufigem Schwarz-Weiß-Geräteabsatz) erneut weit überdurchschnittlich angestiegen. Bei Rundfunk-, Phono- und Magnettongeräten wurden hohe Umsatzsteigerungen erreicht.
Zusammenarbeit zwischen AEG-Telefunken und Nixdorf
AEG-Telefunken und die Nixdorf Computer AG sind über­eingekommen, ihre bisherige freundschaftliche Zusammen­arbeit weiter zu vertiefen. Es ist insbesondere vorgesehen, die gegenseitigen Lieferungen und den Erfahrungsaustausch zwischen beiden Gesellschaften zu verstärken. In die Ver­bindung zwischen der AEG-Telefunken-Gruppe und der 
Nixdorf Computer AG sind die Olympia Werke AG und die 
Olympia Bürosysteme GmbH eingeschlossen. AEG-Telefun­
ken als alleiniger Gesellschafter der Olympia Werke AG wird in der nächsten Hauptversammlung Hei nz Nixd o rf dem Aufsichtsrat von Olympia zuwählen.
25 Jahre Klein + HummelAuf ein 25jähriges Bestehen kann am 1. 7. 70 die Firma Klein 
+ Hummel, 7301 Kemnat, zurückblicken. Seit der Firmen­gründung am 1. Juli 1945 ist es das oberste Ziel der beiden Inhaber, H. Klein und W. Hummel, marktgängige Qualitäts-Erzeugnisse herauszubringen. Man unterzog sich daher einer Spezialisierung zunächst auf Servicegeräte „Tele­test", dann aber in zunehmendem Umfang auf Verstärker, FM-Tuner und Lautsprecherboxen „Telewatt". Mit dem Uni- versal-Entzerrer „UE 100" hat sich beispielsweise die Firma in der professionellen Studiotechnik einen guten Namen verschafft; einen besonderen Erfolg konnte sie ferner mit dem Abhörlautsprecher „OY" für sich buchen, der heute zur Standardausrüstung fast aller Rundfunk- und Fernseh­studios des In- und Auslands gehört. Wenige Monate vor dem Jubiläum konnte ein neues Zweigwerk in Betrieb ge­nommen werden. Dort werden ausschließlich Lautsprecher­boxen und Studio-Regielautsprecher hergestellt.
Spezial Electronic
übernahm Vertrieb von Union-Carbide-BauelementenMit Wirkung vom 1 Mai 1970 übernahm die Firma Spezial 
Electronic, 8 München 55, den Vertrieb des gesamten Bau­elementeprogramms der Union Carbide für Deutschland. Der bisherige Verkaufsleiter der Union Carbide, H. G. Wuttke, ist Geschäftsführer der neugegründeten GmbH. Damit ist eine kontinuierliche Fortführung der Union-Carbide-Aktivi- täten gewährleistet.
Philips eröffnete für den Fachhandel
in Hamburg den ersten Seibstbedienungs-ServiceladenEinen für den Fachhandel neuartigen Service bietet die 
Deutsche Philips GmbH ihren Kunden im Hamburger Raum mit dem ersten Selbstbedienungsladen für Ersatzteile. Er wurde eingerichtet in der Philips-Service-Zentrale, Ham­burg 26, Grootsruhe 6, in unmittelbarer Nähe des U-Bahn­hofs Burgstraße. Das reichhaltige Sortiment von etwa 3000 Einzelheiten wurde auf Grund sorgfältiger Analysen der Reparaturpraxis zusammengestellt.
Britischer Fernsehgeräteverleih in Deutschland
Telefusion, eine der führenden britischen Verleihfirmen für Fernsehgeräte, die bereits in Italien und Belgien tätig ist, hat kürzlich einen Austellungsraum in Krefeld eröffnet. Sie beabsichtigt, im Laufe dieses Jahres in der Bundesrepublik eine Kette von mindestens 24 Ausstellungsräumen einzurich­ten, in denen Fernsehgeräte verkauft und verliehen werden sollen.
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Der Rundfunk- und Fernsehgerätemarkt
Aus der Sicht des Vertriebs vermittelte Dir.W. Kahle, Vertriebs­
leiter des Fachbereichs ..Rundfunk- und Fernsehgeräte“ von AEG- 
Telefunken. Ende April 1970 auf einem Fach presseem pfang einige 
nachstehend auszugsweise wiedergegebene Gedanken und Aus­
blicke auf das Geschäft mit Rundfunk- und Fernsehgeräten. Die 
positive Geschäftsenfwicklung der Branche seit 1967 hat sich laut 
diesen Ausführungen im vergangenen Jahr fortgesetzt. Der Trend 
laßt auch für 1970 optimistische Prognosen der Industrie als durch­
aus gerechtfertigt erscheinen Das gilt, wenngleich mit differenzier­
ten Zuwachsraten, für alle Produkte. Eine Sonderstellung nimmt 
das Geschäft mit Schwarz-Weiß-Fernsehgeräten deshalb ein. weil 
eine erhebliche Steigerung des Farbfernsehgeräteabsatzes zu er­
warten ist.
Im vergangenen Jahr hat die deutsche Industrie rund 400000 Farb­
fernsehgeräte im Inland verkauft. Für das laufende Jahr ist ein Ab­
satz von ungefähr 650000 bis 700000 Farbfernsehgeräten auf dem 
Inlandsmarkt zu erwarten Die erhebliche Zuwachsrate von rund 
70 Prozent wird nach den in den vergangenen Jahren gesammelten 
Erfahrungen für realisierbar gehalten; wenn man nämlich diejahre 
1968 und 1969 miteinander vergleicht, ist schon dort ein Zuwachs 
von 69 Prozent festzustellen. Eine weitere Begründung für den Op­
timismus in diesem Geschäftszweig gibt die geringe Haushaltssät­
tigung. Bis zum Jahresende 1969 waren in der Bundesrepublik 
Deutschland 800000 Farbfernsehgeräte ausgelieferl. Bezogen auf 
21 Millionen Haushalte in der BRD und West-Berlin bedeutet das 
nur einen bisherigen Sättigungsgrad von 4 Prozent. Ende dieses 
Jahres werden entsprechend der Absatzschätzung etwa 7.5 Prozent 
aller Haushalte Fernsehen in Farbe erleben können. Allein daran 
ist schon erkennbar, daß das Produkt Farbfernsehgerät wegen sei­
ner noch relativ geringen Verbreitung in den nächsten Jahren der 
bestimmende Faktor im Umsatzgeschehen der Branche sein muß. 
Hinzu kommt, daß es immer neue Anreize und Kaufimpulse gibt 
und geben wird: Die Sendeanstalten erweitern kräftig ihr Pro­
grammangebot in Farbe, so zum Beispiel auch die aktuellen Nach­
richtensendungen. Auch die in diesen Wochen ausgetragene Fuß­
ball-Weltmeisterschaft in Mexiko dürfte bereits einen Nachfragesog 
mit sich gebracht haben, ähnlich wie man ihn zuletzt bei den Olym­
pischen Spielen 1968 erlebt hatte.
Für den Vertrieb von wesentlicher Bedeutung sind stets auch tech­
nische Probleme. Im Jahr 1969 hatte es die Farbfernsehgeräte-Fer- 
tigung mit gleichbleibender Technik und gleichen Bildschirmgrößen 
zu tun. Das Jahr 1970 bringt dagegen einige Änderungen. Da ist 
zunächst die Einführung der 66-cm-Bild röhre, der sogenannten 
„Europa-Röhre“. Die ersten mit diesen Bildröhren bestückten Ge­
räte werden bereits auf dem Markt angeboten. Die neue Bildschirm­
größe ist eine logische Konsequenz aus der vorangegangenen Um­
stellung der Schwarz-Weiß-Geräte von 59- auf 61-cm-BildrÖhren. 
Auch bei dem Farbfernsehgerät soll das ihm gemäße Erscheinungs­
bild gewährleistet werden. Der Schritt von der 63-cm-Bild röhre 
zum 66-cm-Bildschirm ist eine Verbesserung im Interesse des Kon­
sumenten. Hier ist für jedermann eine optisch wahrnehmbare Ver­
änderung eingetreten.

Eine andere, sowohl in der Industrie als auch in der Fachpresse 
viel diskutierte Änderung ist die Umstellung von der 90°- auf die 
110°-Ablenkung. Sicherlich ist es wünschenswert, daß die Farbfern­
sehgeräte allgemein flacher werden. Und das ist zunächst das für 
den Verbraucher sichtbare Merkmal dieser neuen Technik, für die

— nach Ansicht des Referenten — vertrieblich gesehen gegenwärtig 
keine Notwendigkeit bestand, zumindest nicht zu einem Zeitpunkt, 
der von der Ankündigung bis zur Einführung des neuen Gerätes in 
die Serienproduktion eine zu kurze Frist einräumt. So stellt diese 
neue Technik eine Reihe von Anforderungen an die Entwicklung, 
deren Erfüllung einer längeren Zeitspanne bedürfte, um die ge­
wünschte technische Zuverlässigkeit gewährleisten zu können. 
Außerdem ist nicht zu übersehen, daß die 110°-Ablenkung einen 
höheren Aufwand an Serviceleistung, Wartung und Einstellorganen 
(zum Beispiel für die Konvergenz) erfordert. Im Interesse hoher 
Gebrauchsqualität der Geräte wird deshalb bei AEG-Telefunken 
auch nicht eher mit der Großserienproduktion in der neuen Technik 
begonnen, bevor nicht alle technischen Probleme dieser neuen Kon­
zeption absolut beherrscht werden. Hinzu kommt, daß auch der 
Fachhandel mit dieser neuen Technik vertraut gern acht werden muß.

Nach den Schwierigkeiten in den Jahren 1966/67 konnte 1968 der 
Absatz von Schwarz-Weiß-Geräten wieder gesteigert werden. Die 
Industrie setzte in der BRD 1,8 Millionen Geräte ab; die gleiche 
Stückzahl wurde auch 1969 erreicht. Diese Entwicklung lag im Rah­
men der Industrieprognosen. Einleitend wurde schon darauf hin­
gewiesen. daß der Schwarz-Weiß-Geräte-Absatz im Hinblick auf 
die kontinuierlich steigenden Zuwachsraten im Farbfernsehgeräte­
geschäft geringer werden wird. Angesichts des zunehmenden Sät­
tigungsgrades bei Schwarz-Weiß-Geräten und eines steigenden 
Farbfernsehgeräteabsatzes rechnet die Industrie mit einem Rück­
gang bei Schwarz-Weiß-Geräten von etwa 5 bis 6 Prozent. Diese 
Tendenz ist unter anderem auch dadurch zu erklären, daß das 
Ersatzgeschäft zum Teil durch Farbgeräte abgedeckt wird. Die 
rückläufige Tendenz wird sich wohl vor allen Dingen bei den 
Schwarz-Weiß-Tischgeräten auswtrken, während die Portable­
Klasse weitere Absalzanteile erobern wird. Zwei Zahlen mögen 
für die steigende Bedeutung des Portable-Geschäftes stehen . Waren 
es 1965 noch 5,2 Prozent am Schwarz-Weiß-Geschäft, so schätzt 
man, daß der Anteil dieser Geräte im Jahre 1970 knapp 20 Prozent 
erreichen wird. Auch trotz des im Vordergrund stehenden Farb­
fernsehgerätegeschäftes wurde die Schwarz-Weiß-Technik nicht 
vernachlässigt und beispielsweise eine weitgehende Bestückung mit 
Transistoren durchgeführt.
Gut, ja sogar besser als es die Prognosen erwarten ließen, hat 
sich das Rundfunkgerätegeschäft entwickelt. Der positive Trend läßt 
sich nicht nur an größeren Stückzahlen ablesen, sondern schlägt 
auch als beträchtlicher Wertzuwachs (besonders in der Konsum- 
Hi-Fi-Klasse) zu Buche. Ein Überblick über den Rundfunkmarkt 
(ohne Autoempfänger) zeigt bei der Produktion der deutschen In­
dustrie zuzüglich Importe etwa nachstehendes Bild: Verkauft wur­
den 1968 etwa 4,4 Millionen Geräte und 1969 etwa 5,3 Millionen 
Geräte. Die Schätzung für 1970 ist mit 5,7 Millionen Empfängern 
sicher nicht zu hoch angesetzt. Im einzelnen sind die Gerätegruppen 
am Gesamtumsatz wie folgt beteiligt: rund 70 Prozent Koffergeräte, 
rund 15 Prozent Mono-Tischgeräte sowie rund 15 Prozent Stereo­
Tischgeräte und -Truhen.

Die größte Gruppe auf dem Rundfunkgerätesektor, die tragbaren 
Kofferempfänger, gibt es in der Preisklasse von etwa 100 bis 
500 DM. Immer stärker gefragt sind Kleinkoffer, die im Zusammen­
hang mit größerem und wachsendem Informationsbedürfnis heute 
geradezu schon den Charakter von „Mitnahmegeräten“ haben. Die 
Ausstattung von Haushalten mit zum Teil vier oder fünf Rundfunk­
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geraten ist keine Seltenheit. Neben der Beweglichkeit des Koffer­
empfängers wird aber auch für den stationären Betrieb in der 
Wohnung — über den Batteriebetrieb hinaus — die Möglichkeit 
zum Netzanschluß gefordert. Diesen Wünschen ist man nachge­
kommen; heute sind praktisch bis auf wenige Ausnahmen (Klein­
oder Taschengeräte) alle Koffergeräte mit einem Netzanschluß ver­
sehen, der teilweise in das Gerät integriert wird, das heißt, er ist in 
das Batteriefach einzulegen. Luxus-Koffergeräte haben eingebaute 
Netzteile, wobei eine elektronische Vollautomatik das Umschalten 
von Batterie- auf Netzbetrieb oder umgekehrt ermöglicht. Zusätz­
lich zu dieser Automatik haben diese Geräte noch eine Schaltung 
zum Regenerieren beziehungsweise Frischhalten des eingelegten 
Batteriesatzes während des Netzbetriebs.
Trotz des Einflusses, den die Koffergeräte mit Netzteil auf das Ge­
schäft mit Mono-Geräten haben, verspricht man sich — insbe­
sondere über den mit einer Uhr kombinierten Empfänger — einen 
gewissen Aufschwung am insgesamt gegenüber dem Vorjahr sta­
gnierenden Mono-Geräte-Markt. Gerade von dem mit einer Schalt­
uhr zum Wecken und zum Vorwählen bestimmter Programme 
kombinierten Empfänger gehen neue Umsatzimpulse aus. Auch in 
dieser Gerätegruppe unterteilt man in die Klasse mit eingebau­
ter Normaluhr und die Luxusklasse mit Digitaluhr. Nachdem in 
den USA bereits 33 Prozent aller verkauften Rundfunkgeräte 
Uhrenempfänger sind, glaubt man, daß sich diese Idee auch bei 
uns durchsetzen wird.
Besonderer Wert wird ferner auf die Konsum-Hi-Fi-Klasse gelegt. 
Für Stereo und High-Fidelity läßt sich eine weite Verbreitung nicht 
ohne günstige Preisgestaltung erreichen. Der Marktanteil, der auf 
diesem Gebiet inzwischen erreicht wurde, hat die Richtigkeit dieser 
Konzeption bestätigt. Alle diese Anlagen erfüllen nicht nur die Qua­
litätsmerkmale nach der Norm DIN 45500, sondern überschreiten 
sie bei weitem.
Die Betrachtung des Entwicklungstrends der Branche ist nur dann 
möglich, wenn man sie als Teil der gesamten Volkswirtschaft sieht. 
Für eine Expansionsmöglichkeit auf dem Sektor Unterhaltungs­
elektronik haben besonders drei Faktoren grundlegende Be­
deutung: 1) Wachstum und Struktur der Bevölkerung ; 2) Entwick­

lung der Haushalte: 3) Verwendung des frei verfügbaren Ein­
kommens.
Die absolute Bevölkerungszunahme ist in den 70er Jahren relativ 
gering. Wichtig ist dagegen die sich verändernde Struktur. Die 
Kaufkraft des jungen Konsumenten wird weiter zunehmen: das 
heißt, es ist notwendig, das Angebot für Teens und Twens an „Ju­
gendelektronik“ zu vergrößern. Verstärkte Aufmerksamkeit aber 
muß man auch den Kaufinteressen älterer Menschen beimessen, 
die durch Zunahme an Anzahl und Einkommen eine wichtige 
Gruppe potentieller Kunden sind. Diese Gruppe zeigt sich zuneh­
mend bereit, Erzeugnisse der Unterhalfungselektronik zu kaufen. 
Die Anzahl der Haushalte ist von 19,4 Millionen im Jahre 1961 bis 
auf 22,2 Millionen im Jahre 1970 angestiegen. Für die nächsten fünf 
Jahre wird dagegen nur der sehr geringe Zuwachs von 1,3 Prozent 
erwartet; das entspricht 300000 neuen Haushalten. Der Zuwachs 
von 1975 bis 1980 wird sogar nur 100000 Haushalte ausmachen. 
Wofür wird der Verbraucher die ihm zur Verfügung stehenden 
Mittel verwenden? Deutlich ist eine Verlagerung zu erkennen von 
existenznotwendigen über exislenzfördernde Güter zu Erzeug­
nissen, die das Leben angenehmer gestalten können. Eine Unter­
suchung des EMNID-Institutes ergab für die Freizeifinleressen fol­
gende Reihenfolge: 1) Zerstreuung, Vergnügen: 2) häusliche, 
familiäre Interessen; 3) Sport, 4) Bildung; 5) berufsfördernde In­
teressen; 6) Hobby und handwerkliche Tätigkeiten.
Die dadurch entstehende unterschiedliche Nachfragestruktur findet 
auch in den Zuwachsraten einzelner Warengruppen ihren Nieder­
schlag. Im Durchschnitt werden die Käufe der inländischen privaten 
Haushalte von 1965 bis 1975 um 41 Prozent zunehmen. Für Heiz- 
und Kochgeräte — darunter fallen alle Hausgeräte - wird eine 
um 7 Prozent über dem Durchschnitt liegende Zuwachsrate von 
48 Prozent erwartet. Schuhe, Kleidung, Möbel, Tabakwaren, 
Fleisch, Brot liegen unter dem Durchschnitt zwischen 3 und 37 Pro­
zent. Unsere Branche wird in diesem Zeitraum eine doppelt so 
große Zuwachsrate wie der Durchschnitt, nämlich 82 Prozent, 
erreichen. Wenn den Marktforschern hier zu trauen ist (es gibt 
nach den gemachten Erfahrungen keinen Grund, der dagegen 
spricht), kann man mit Recht optimistisch in die Zukunft sehen.

Neue Struktur der 
A EG-Telefunken­
Fabriken für 
Rundfunk- und 
Fernsehempfänger

Teilansicht der Geräte-Fabrik Celle der Fachbereiches Rundtunk-Fernsehen von AEG-TelefunkenWechselnde Technik und Technologien ebenso wie wechselnde Ansprüche des Marktes stellen heute an die Anpas­sungsfähigkeit der Industrie besonders hohe Anforderungen. Deshalb hat man sich bei AEG-Telefunken entschlossen, die Fertigungsstruktur in den drei Wer­ken für Rundfunk- und Fernsehemp­fänger in mehreren Schritten so zu ändern, daß sie sich dem neuen System der verbundenen Fabriken bei zentra­ler Steuerung anpassen. Nach Abschluß der Umstellung wird dann ab 1971 Werk 1 (Göttinger Chaussee) Bausteine und andere Halbfabrikate, Werk 2 (Nenndorfer Chaussee) Rundfunkemp­fänger und das neue, noch nicht völlig ausgebaute Werk 3 in Celle Fernseh­empfänger produzieren.In dem Problemkreis Großserienferti­gung nehmen Materialfluß und Material­disposition breiten Raum ein. Das rich­tige Material zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort zu haben, ist heute eines der wichtigsten Probleme. Um eine Vorstellung von der Schwierigkeit 

der zu lösenden Aufgaben zu geben, seien einige Zahlen aus diesem Ferti­gungsbereich von AEG-Telefunken ge­geben. In die Fabriken fließen bei rund 15 000 verschiedenen Typen an Ein­kaufsteilen täglich 6,7 Millionen Stücke im Gewicht von 91 Tonnen. Hinzu kom­men elf Tonnen Rohmaterial, das in 1600 verschiedenen Arten benötigt wird. Der Fluß von Halbfabrikaten mit 1000 verschiedenen Typen zwischen den drei Fabriken erreicht täglich 550 000 Stücke mit 17 Tonnen Gewicht. Bei 250 ver­schiedenen Typen verlassen täglich 4500 Geräte (ohne Zubehör, Halbfabri­kate und Bausätze) im Gewicht von 97 Tonnen die Werke.Daß sich Transport- und Dispositions­probleme solchen Ausmaßes nicht mit herkömmlichen Methoden bewältigen lassen, ist verständlich. Deshalb hat man beim neuen Werk in Celle ein 17 m hohes Hochregallager errichtet. Dort wird das Fertigungsmaterial in sechs Etagen und zweimal 35 Gassen auf Paletten gelagert. Ein Regalbe­

diengerät entnimmt dann die Ware und führt sie den Fabrikhallen zu. Das Kleinteile-Hochlager nimmt 30 000 Kästen in 32 Etagen und sechs Gassen auf. Die Materialentnahme wird in drei Ausbaustufen so mechanisiert werden, daß im Endausbau ein Prozeßrechner elektronisch sämtliche Regalbedienge­räte vollautomatisch steuert.Die Materialdisposition ist Vorausset­zung für den ungestörten Materialfluß in die Fertigung. Auch hier geht es nicht mehr ohne EDV, die alle Rech­nungen für Lagerbewegung, Disposition und Materialverfügbarkeit ausführt. Vielleicht wird man später einmal da­hin kommen, daß der Computer beim Fehlen eines bestimmten Rohmaterials automatisch ein anderes Material (bei­spielsweise Rundmaterial größeren Durchmessers), das mit genügend Vor­rat für ein anderes Teil auf Lager ist, auswählt und gleichzeitig die Mehr­kosten für die längere Bearbeitungs­zeit errechnet und die benötigten zu­sätzlichen Maschinenzeiten im Maschi­nenbelegungsplan reserviert. -th
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Schwerpunkte und Tendenzen der
Rundfunk- und Fernsehentwicklung

Vor der technischen Fachpresse gab Di­rektor Klaus Welland, Entwick­lungsleiter im Fachbereich Rundfunk- und Fernsehgeräte von AEG-Telefun- 
ken, am 28. April 1970 in Celle einen Überblick über die gegenwärtigen und die in einem überschaubaren Zeitbe­reich anstehenden Entwicklungspro­bleme und deren Lösungen, soweit heute schon greifbare Ergebnisse er­kennbar sind. Einleitend umriß er den Standort der Entwicklungsabteilung in einem Großunternehmen und die auf sie einwirkenden innerbetrieblichen und äußeren Einflüsse an Hand eines vereinfachten räumlichen Modells

Wirtschaftslage

Konkurrenz

undendienst
Ferfigungsabteilung, 
kaufmännische Abteilung,
Absatzmarkt, 
Vertriebsabteilung

Werbung

Einrichtungen

Material

Systeme

E

K
M

Menschen

(Bild 1), das die Vermaschung zwischen den konzerneigenen Stellen einerseits und dem Markt andererseits sowie de­ren gegenseitige Beeinflussung darstellt. Betrachtet man zunächst die Verbin­dungen auf der internen Ebene, so ist hier der vorwiegend kostenorientier­ten Denkungsweise der Konsumindu­strie durch die zentrale Lago der kauf­männischen Abteilung (K) Rechnung ge­tragen. Vereinigt man unter K als Oberbegriff die Produktpreisgestaltung, den Materialeinkauf, die Investitions­steuerung, die Personalplanung sowie alle Finanzierungen und damit - über alles gesehen - die Verantwortung für Gewinn und Verlust, so wird der gra­vierende Einfluß auf die übrigen Ab­teilungen Entwicklung (E), Fertigung (F) und Vertrieb (V) deutlich.Auf der anderen Seite sind die di­rekten „reversiblen“ Verbindungen der anderen Abteilungen untereinander un­umgänglich: Wenn der Kreis, bei der Entwicklung beginnend, im Uhrzeiger­sinn durchlaufen wird, so versinnbild­licht der erste Abschnitt die enge Zu­sammenarbeit bis zur Ausarbeitung der endgültigen Produktionsunterlagen und der Betreuung des Geräteanlaufes zwi­schen der das Produkt entwickelnden Stelle und den unter F zusammenge­faßten Abteilungen für Planung, Prüf­mittel, Materialprüfung usw. sowie den eigentlichen Fertigungsstellen. Wäh­rend der normalen Serienfertigung setzt sie sich als Rationalisierungsentwick­lung bis zum Auslauf des Produktes 
fort.Die Verbindung zwischen Fertigung und Vertrieb ist hauptsächlich durch die Typen- und Stückzahlabgrenzung sowie den gesamten Produktfluß ge­kennzeichnet. Nicht zuletzt ist der di­

rekte Kontakt zwischen Vertrieb und Entwicklung von eminenter Bedeutung, da nur in steter Kooperation zwischen diesen beiden Abteilungen das markt­gerechte, ökonomisch realisierbare Pro­dukt gefunden werden kann: Nicht al­lein technischer Fortschritt oder tech­nische Möglichkeit ist zu verkaufen, sondern das wirtschaftlich Sinnvolle. Nutzen und Aufwand müssen in ange­messener Relation zueinander stehen.Außer der vorerwähnten gegenseitigen Beeinflussung unterliegen die einzelnen Abteilungen bestimmten äußeren Ein­wirkungen, deren Erklärung hier auf die Entwicklung beschränkt sein soll.

Produktforschung

Gesetze, Normen

Bauelemente, 
TechnologienDer direkte Kontakt mit dem Markt M ist aus Gründen der Konkurrenzfähig­keit der eigenen Erzeugnisse unbedingt erforderlich. Ständige Beobachtung des technischen Geschehens sowie kritische analytische Untersuchungen von ver­gleichbaren Produkten liefern Ergeb­nisse, die den anderen Abteilungen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben helfen oder gar Maßstäbe für die eigene Ent­wicklung setzen.Außerdem sind nicht zu übersehende äußere Einflüsse wirksam, die oft den Stand der Technik diktieren. Auch hier ist die Entwicklungsabteilung maßgeb­lich beteiligt, denn die zu verarbeiten­den Resultate entstehen ebenso wie auf der internen Ebene in ständiger Ko­operation mit Verbänden, Normengre­mien oder Bauteilefabrikanten. Man kann, wie später noch im einzelnen ausgeführt sei, diese Einflüsse in drei große Gruppen einteilen:1. Neue Systeme,2. neue Bauelemente und Technologien,3. neue Gesetze und Normen.Obgleich die heutige Technik mit Mei­lenstiefeln fortzuschreiten scheint und immer wieder neue Maßstäbe setzt, ist für die Entwicklung eines Produkts eine exakte Planung oberstes Gebot, denn nur ein überschaubarer, steuer­barer Ablauf der einzelnen Ereignisse läßt ein Produkt entstehen, dessen Ge­brauchstauglichkeit, das heißt Konzept- und Fertigungsgüte sowie Zuverlässig­keit, den Markterfordernissen ent­

spricht.Eine sehr kurzschlüssige Verbindung zu den eigenen Forschungsinstituten, Bauelementebereichen, Rechenzentren, Umfeldlabors und dergleichen schafft 

die Vorausetzung für eine solche Ab­laufplanung, so daß es im Grunde keine Schwerpunkte im eigentlichen Sinne des Wortes geben könnte. Allerdings bestätigen auch hier Ausnahmen die Rege).Auf die heute zur Verfügung stehenden Mittel der Planung sei hier nicht näher eingegangen, da die Charakteristiken beispielsweise des PERT- (Program Evaluation and Review Technique) oder des RPS-Systems (Regeltechnische Planung und Steuerung) hinreichend bekannt sind. Voraussetzung ist aller­dings die ständige Überwachung und Erkennung kritischer Pfade, um recht­zeitig eventuelle Engpässe ausschalten zu können. Wegen der dafür notwendi­gen Aufschlüsselung in kleinste Stufen und der Vielfältigkeit der sich oft än­dernden Einflüsse ist eine rechnerge­stützte Auswertung - die in diesem Falle mit einem der im Fachbereich eingesetzten „TR 4“-Rechner durchge­führt wird - von großem Vorteil.Als weitere interne Aufgabe fällt der Entwicklungsabteilung die Fortbildung ihrer Ingenieure zu. Allein der ständige Fortschritt in der Technik verursacht heute bei einem Elektronikingenieur, der in den ersten 60er Jahren sein Stu­dium abgeschlossen hat, einen „Wis­sensverlust“ von 20 Prozent je Jahr. Nicht nur der sinnvolle Umgang mit einer EDV-Anlage, die mathematische Aufbereitung technischer Probleme mit den hierfür geeigneten Maschinenspra­chen erfordern umfangreiche systema­tische Vorbereitungen. Im Zeitalter der integrierten Schaltkreise muß ein Ent­wickler die früher üblichen Betrach­tungsweisen nach möglichst wenig akti­ven Bauelementen verlassen, um jetzt passive Komponenten, wie beispiels­weise Induktivitäten und große Kapa­zitäten durch Halbleiterschaltungen zu ersetzen. Laufende Weiterbildungs­kurse, geleitet von dafür prädestinier­ten Ingenieuren, halten die Entwick­lungsabteilung „up to date“.Neben den vorerwähnten, einen großen Teil der Entwicklungskapazität absor­bierenden Aufgaben, in Verbindung mit den anderen Abteilungen die vom Markt geforderten oder den Markt be­einflussenden Produkte bis zur Fer­tigungsreife zu entwickeln, in der Serie laufende Geräte immer weiter ohne Beeinträchtigung der Gebrauchs­tauglichkeit zu rationalisieren, müssen auch die äußeren Einwirkungen bei der Produktfindung berücksichtigt werden.
1. Neue Systeme1.1. Einseitenband­

RundfunkDer 1948 beschlossene Kopenhagener Wellenplan sollte eine Neuordnung der Lang- und Mittelwellenkanäle sowie eine Verteilung für annähernd stö­rungsfreien Betrieb in Europa garan­tieren. Vergleicht man allerdings die seinerzeit geplante Anzahl der Sender und deren Leistung mit den heute ef­fektiv betriebenen, so wird die Misere besonders im Mittelwellenbereich deut- 
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lieh: Laut Plan sind im europäischen Raum etwa 600 Sender mit einer Ge­samtleistung von 16,2 MW zugelassen, während heute ungefähr 1400 Sender mit einer Leistung von etwa 40 MW im Mittelwellenbereich ein kaum zu überbietendes Chaos verursachen. Ob­gleich besonders in Deutschland wegen der Benachteiligung bei der MW-Ka- nalzuteilung der UKW-Rundfunk mit Erfolg eingeführt wurde, konnte doch auf eine Ausweitung des MW-Rund- funks wegen seiner überregionalen Reichweiten nicht verzichtet werden. Der Knappheit an Kanälen begegnete man mit Gleichwellensendern, um­schaltbaren Antennenrichtdiagrammen für Tag- und Nachtbetrieb sowie va­riablen Ausgangsleistungen. Aber auch diese Maßnahmen verhinderten die Überbelegung der im MW-Bereich ver­fügbaren 120 Kanäle nicht, so daß heute eine permanente Steigerung der Sen­deleistung die Lage diktiert.Als Zwischenlösung kann man zunächst nur die Bestrebung betrachten, das bei der normalen Zweiseitenbandübertra­gung (DSB) ausgestrahlte Signal durch Begrenzung der NF-Bandbreite auf etwa 4 kHz der Kanalbreite von 9 kHz anzupassen. Die Rundfunkgerätein­dustrie hat diesem Trend zwar schon früher Rechnung getragen, indem sie - um die Störungen aus dem Nachbar­kanal zu vermeiden - die ZF-Band- breite auf etwa ± 3 kHz herabsetzte, obwohl die Sender noch mit Frequen­zen bis zu 10 kHz modulierten. Aber auch diese Maßnahme schützt in den meisten Fällen nicht vor unangenehmen Störungen des Empfangs.Nur verständlich, daß man nach Aus­wegen sucht, dieser Kanalknappheit durch Bandbreite sparende Verfahren zu begegnen. Die im kommerziellen Funkverkehr bewährte Einseitenband­technik (ESB beziehungsweise SSB) bietet sich hier an, denn sie benötigt im Idealfall nur die halbe Bandbreite für die gleiche Ubertragungsqualität. Darüber hinaus verspricht sie bei Fern­empfang eine wesentlich bessere Über­tragung, da die Verzerrungen bei se­lektivem Schwund nicht mehr stark in Erscheinung treten. Weiterhin läßt diese Technik auf der Senderseite eine höhere effektive Ausgangsleistung zu. Dieses an sich bewährte Modulations­verfahren hat aber einen sehr großen Nachteil: Es ist mit dem DSB-System nicht kompatibel, da im Empfänger zur verzerrungsfreien Demodulation ein Trägerzusatz erforderlich ist. Alle bis­herigen Rundfunkempfänger - mit Aus­nahme einiger sogenannter „Weltemp­fänger" - sind für diese Art der De­modulation nicht eingerichtet, also un­brauchbar. Selbst mit diesen komfor­tablen Empfängern - sie enthalten einen Uberlagerungszusatz (BFO) sowie einen Produktdetektor - ist für den Laien der ESB-Empfang nicht einfach. Nur durch exaktes Abstimmen von Empfangs- und Zusatzoszillator ist ein­wandfreier Empfang möglich, sonst tre­ten sowohl Tonhöhen- als auch starke nichtlineare Verzerrungen auf.
Als Ausweg wurde ein kompatibles Einseitenbandsystem entwickelt (KESB beziehungsweise CSSB), das der Theo­rie nach ebenfalls nur die halbe Ka­nalbreite benötigt, aber in der Praxis nicht einhält. Genau betrachtet, ist es 

kein reines Einseitenband-, sondern ein Restseitenbandsystem (KRSB be­ziehungsweise CVSB). Zwar ist die Um­stellung der Sender auf dieses Verfah­ren relativ einfach - es wird nur eine zusätzliche Phasenmodulation (PM) be­nötigt aber bei geringsten Abwei­chungen vom Sollverhältnis AM zu PM werden gerade im unterdrückten Sei­tenband unerwünschte Signale erzeugt. Man spricht hier im Leistungsspektrum von einem sogenannten „Verzerrungs­sockel*'. Diese unerwünschten Aus­strahlungen aber fallen gerade in den Nachbarkanal, so daß in vielen Fällen trotz halber Kanalbreite gleiche Stö­rungen entstehen wie bei dem heutigen DSB-Verfahren.Im Prinzip lassen sich derartige Neben­ausstrahlungen durch Filter reduzie­ren, jedoch können diese nicht beliebig steil gemacht werden. Es ist also zu überlegen, ob man nicht doch das in­kompatible SSB-Verfahren anwenden sollte. In der Übergangszeit, die meh­rere Jahre dauern wird, könnten im MW-Bereich sowohl DSB- als auch SSB-Sender arbeiten, wobei eine echte Kanalrasterung Voraussetzung für die zu entwickelnde Empfängerkonzeption ist. Die Rundfunkgeräteindustrie muß sich mit dem Problem auseinandersetzen, leicht bedienbare, zunächst für DSB und SSB eingerichtete Empfänger zu entwickeln. Das Problem des frequenz­genauen Trägerzusatzes kann auf viel­fältige Weise gelöst werden, ist dann allerdings auch eine Kostenfrage.Am leichtesten ist für den Verbraucher eine Automatik, mit der er den Sender „anwählen" kann, beispielsweise durch seine Kanalnummer, ohne weitere Ab­stimmorgane bedienen zu müssen. Schwieriger wird eine Lösung für die kleinen Taschenempfänger sein, die heute zu Preisen angeboten werden, die allein schon ein stabiler Produkt­detektor kosten würde.Ungelöst ist derzeit noch die Schwund­regelung, da der normalerweise als Be­zug benutzte Träger beim SSB-Verfah- ren vom Sender nicht ausgestrahlt oder stark unterdrückt wird.1.2. QuadrophonieEin weiteres neues System ist die Quadrophonie. Dieses 4-Kanal-Stereo- Verfahren - auch Surround-Stereo ge­nannt - soll dem Zuhörer den original­getreuen Eindruck eines Konzertsaales vermitteln oder durch bestimmte Ef­fekte das Hörerlebnis steigern. Soweit es sich um die Wiedergabe von Schall­platten oder Tonbändern handelt, wird lediglich ein weiterer Stereo-Verstär­ker mit zwei Lautsprechern erforder­lich. Bei einem solchen 4-Kanal-Ver- stärker sind außer dem üblichen Ba­lanceregler für die normale Rechts­Links-Information zwei weitere Ein­steller für „vorn/hinten“ und „hinten links/rechts" vorzusehen. Die angeb­liche Ortsunabhängigkeit des Hörers in seinem Wohnraum relativ zu den Laut­sprechern scheint dadurch nicht gege­ben zu sein, da ja nunmehr ein ausge­wogenes „Vor-Rück-Verhältnis" der Lautstärken bei jeder Ortsveränderung neu einzustellen ist.Bei der HF-Quadrophonie sind größere Probleme zu erwarten. Da alle - bis auf das von P. Scheiber ange­gebene, aber noch nicht veröffentlichte- 

Verfahren eine wesentlich größere Bandbreite benötigen, werden sich we­gen des schlechten Signal-Rausch-Ver­hältnisses (etwa 35 dB schlechter als bei Mono-Sendungen) die Senderreichwei­ten verringern, größere Verzerrungen in den für Normal-Stereo ausgelegten ZF-Verstärkern entstehen und Schwie­rigkeiten bei schlechten Antennen er­geben. Darüber hinaus sind die vor­erwähnten Systeme auf ein 200-kHz- Raster der UKW-Kanäle ausgerichtet, da Hilfsträger in dem in den USA - aber nicht in Deutschland - benutzen SCA-(Subsidiary Communication Au- thority-)Bereich bei etwa 70 bis 95 kHz oberhalb des Trägers erforderlich sind. Das Kanalraster in Deutschland ist da­gegen auf 100 kHz reduziert, schließt also diese Verfahrensvorschläge aus.Sollte es sich erweisen, daß die Quadrophonie wirklich die erwartete akustische Verbesserung gegenüber dem bisherigen Stereo-Verfahren bringt, müssen neue, auf die hiesigen Kanal­raster zugeschnittene Multiplexsysteme entwickelt und erprobt werden, die mit der herkömmlichen Stereophonie kom­patibel sind und Vorkehrungen zur Verbesserung des Signal-Rausch-Ver­hältnisses enthalten.1.3. Zwei-Sprachen- undStereo-Ton-Fe r n s e h e nIm Zeitalter der weltweiten Fernseh­übertragungen, dem eventuellen Di­rektempfang von Satelliten oder auch bei internationalen Veranstaltungen ist es wünschenswert, über einen zweiten Kanal entweder den in die Landes­sprache übersetzten Ton hinzuzufügen oder umgekehrt neben dem Kommen­tar des Dolmetschers auch den Origi­nalton zu hören. Sind schon zwei Ton­kanäle vorhanden, sollte natürlich auch Stereo-Ton möglich sein.Selbstverständlich stehen alle diese technischen Varianten auch unter dem Zeichen der Kompatibilität, um bisher produzierte Fernsehempfänger nicht un­brauchbar zu machen.Die kritischen Punkte eines solchen Zwei-Sprachen- und Stereo-Ton-Fern­sehens werden in der gegenüber der bekannten HF-Stereophonie weit hö­heren übersprechdämpfung, der Eigen­störung durch das Fernsehsignal und in der Umschaltautomatik im Empfän­ger liegen. Es ist fraglich, ob das bis­her allgemein angewendete Intercar­rierverfahren noch brauchbar ist. Als Systeme bieten sich die Zwei-Ton-Trä­germethode, eine Codemodulation (PAM, PPM, PCM) des Tones und Ein­schachtelung in das Videosignal oder Hilfsträgerverfahren an, wobei letztere wegen der Vielfalt an Varianten - zum Beispiel FM/AM-SSB oder FM/FM - sehr vielversprechend sind. Anläßlich der „Expo 70“ in Osaka wird von der NHK das FM/FM-System mit einer Hilfsträgerfrequenz von doppelter und einem die Umschaltautomatik steuern­den weiteren Träger mit SVafacher Zei­lenfrequenz erstmalig vorgeführt. Am Rande erwähnt sei, daß dieses Verfah­ren nicht in Japan entwickelt worden ist, sondern aus Schweden stammt.Alle Verfahren müssen international sehr sorgfältig geprüft und gegebenen­falls verbessert werden, um in den be­reits genormten Fernsehsystemen ein Optimum an Tonqualität mit einem 
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Minimum an Beeinflussung der Bild­übertragung zu verbinden.
2. Neue Bauelemente und

TechnologienIm räumlichen Modell des Bildes 1 wa­ren neue Bauelemente und Technolo­gien als weiterer äußerer Einfluß auf die Entwicklung aufgeführt. Sowohl in den Rundfunk- als auch in den Fern­sehgeräten wird die zukünftige Schal­tungstechnik durch die sprunghaften Entwicklungen auf dem Gebiet der i n - tegrierten Schaltkreise be­stimmt. In jedem Fall ist jedoch vor dem Einsatz solcher Schaltkreise kri­tisch zu prüfen, ob sich bei gleichen oder verminderten Kosten eine er­höhte Zuverlässigkeit bei gleicher oder besserer Konzeptgüte ergibt.Ersetzen IS als konzentrierte Verstär­ker die ZF-Stufen, so ergibt sich ne­ben der sorgfältigen Entkopplung von Ein- und Ausgang das Problem der vorgeschalteten konzentrierten Selek­tion. Sicherlich lassen sich Filter mit gegebener Bandbreite, speziellen Durch­laßkurven, Polstellen und guter Weit­abselektion in herkömmlicher Technik mit diskreten Bauelementen realisieren, doch wird der Abgleich eines beispiels­weise für einen FS-ZF-Verstärker not­wendigen C a u ör - Parameter-Filters achten oder zehnten Grades nicht ein­fach und für eine Großserie gar un­brauchbar sein. Abhilfe schaffen kera­mische Filter, die für einfache Selektionsforderungen aus normalen Schwingern auf piezokeramischer Basis zusammengesetzt sind.Schwieriger wird allerdings schon der Aufbau eines ZF-Filters für Stereo­Empfänger. Umfangreiche, rechnerge­stützte Auswertungen des AEG-Tele- funken-Forschungsinstitutes zeigen, daß es zur Zeit aus Kostengründen nicht opportun ist, hierfür Keramikschwinger zu verwenden, da sich die Forderung nach geringen (signalverzerrenden) Laufzeitänderungen im Durchlaßbereich nur mit sehr großem Aufwand erfüllen läßt.Bei noch komplizierteren Durchlaß­kurven, wie sie bei Fernsehgeräten un­umgänglich sind, können wieder ke­ramische Filter angewendet werden, die sich jedoch in der Funktion weitgehend von den vorerwähnten unterscheiden. Hier sind es akustische Oberflächenwel­len, die - durch aufgedampfte Kamm­strukturen auf Keramiksubstraten ge­führt - als Übertragungsmedium die­nen.Wichtig für den rationellen Einsatz von IS ist der Integrations- oder Erset­zungsgrad. In Rundfunkempfängern werden in absehbarer Zeit neben dem ZF-Verstärker auch die NF-Stufen, Ausgangstransistoren mittlerer bis grö­ßerer Leistung eingeschlossen sowie in Stereo-Geräten auch die Decoder durch IS ersetzt werden. Inwieweit sich die Symbiose „monolithische IS mit Dick­schicht-IS" durchsetzt, hängt von der ökonomischen Herstellung solcher Kom­paktstufen ab. Neben gesteigerter Zu­verlässigkeit zeichnet sich so im Ser­vicefall der Weg zur „Wegwerfstufe“ ab.Neben dem schon behandelten inte­grierten ZF-Verstärker kann man bei S-W- und Farbfernsehempfängern auch 

die Ton-ZF- und die NF-Stufen sowie die impulsverarbeitenden Kreise (Vi­deoverstärker, Störaustastung, AGC, Impulsabtrennung, Ablenkoszillatoren usw.) integrieren. Die im vergangenen Jahr bei AEG-Telefunken mit einer Ton-ZF-IS gemachten Erfahrungen las­sen wegen der um den Faktor von etwa 60 gesteigerten Zuverlässigkeit gegenüber der herkömmlichen Aufbau­weise dieses Problem in einem beson­deren Licht erscheinen, jedoch braucht die vom Schaltungsentwurf bis zur Se­rienreife durchgeführte Entwicklung eines IS viel Zeit. Farbfernsehgeräte bieten ein noch breiteres Spektrum für die Integration: Farbartverstärker, Farbdemodulatoren mit Peripherie, Referenzträger-Aufbereitungsstufen mit angeschlossenen Funktionen wie Farb­artverstärkungsregelung und Farb-Kil­ler sind hierfür geradezu prädestiniert. Generell muß zum heutigen Zeitpunkt leider gesagt werden, daß die Stan­dardisierung bei der Anschlußbelegung der IS noch in keiner Weise eingesetzt hat.Der Weg zum volltransistori­sierten Fernsehempfänger, sowohl für Schwarz-Weiß als auch für Farbe, ist schon klar vorgezeichnet. Welche der bis heute vorgestellten Schaltungen besonders für die Ablenk­stufen optimal sind, sei hier nicht dis­kutiert, da außer der Zuverlässigkeit auch noch die Kosten und die leichte Servitierbarkeit (gemeint ist hier eine unkomplizierte, gut verständliche Funk­tion) eine nicht zu vernachlässigende Rolle spielen.Wenn auch die Lösung mancher der vorgenannten Einzelobjekte schon 

Bild 2 Übersicht Uber die Leistungsbilanz von Horizonial-Endstulen für Farbfernsehempfänger

planentsprechend in der Schublade liegt, ist es weder im Sinne einer ein­gefahrenen Großserienfertigung noch im Sinne des Service, in kurzen Zeit­abständen neue Chassis zu konzipie­ren. Nur erkannte gravierende Kon­zeptschwächen können eine Firma ver­anlassen, schon nach Ablauf eines Jah­res einen Chassistyp abzulösen.Letztlich sind auf dem Halbleitergebiet noch die Abstimmdioden zu er­wähnen. Nachdem sich nun UKW- und Fernsehtuner mit elektronischer Ab­stimmung durchgesetzt und bewährt haben, werden auch für die AM-Be- reiche gleiche Abstimmerleichterungen, das heißt vorprogrammierbare Orts­tasten oder elektronischer Suchlauf, vom Markt verlangt. Die jetzt vielfach eingeführte und von AEG-Telefunken mit der „Europawelle“ erstmals prak­tizierte Aufteilung des MW-Bereiches erleichtert wegen ihres begrenzten Ka­pazitäts-Variationsverhältnisses die An­wendung von Abstimmdioden.Natürlich müssen diese Dioden, bedingt durch sehr steile Kapazitätskennlinien einerseits und strenge Gleichlaufbedin­gungen andererseits, als Paar oder Tripel vom Hersteller ausgemessen werden, doch wird es trotz dieser Vor­kehrungen noch gewisse Streuungen in der Skalenanzeige geben. Als elegante Lösung dieses Problems bieten sich integrierte Frequenzzähler mit ent­weder digitaler oder analoger Anzeige an.Ein neues Bauelement, das in letzter Zeit eine gewisse Unruhe in die Ent­wicklungslabors brachte und damit die berühmte Ausnahme in der langfristi­gen Planungsregel war, ist die 110°-
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Farbbildröhre. Sie bietet zwar dem Kunden bei unveränderter Bildschirm­größe Geräte mit um rund 80 mm ver­ringerter Tiefe, bedingt aber einen merkbaren Mehraufwand in der Schal­tung. Der vom Markt diktierte Einfüh­rungstermin hat die Entwicklungslabors gezwungen, in verhältnismäßig kurzer Zeit ein Konzept zu realisieren, das dem der 90 -Geräte mindestens eben­bürtig ist- Da schon viele verwendbare Erfahrungen aus der 90L-Technik vor­lagen, war es leicht, den richtigen Weg zu finden. Randbedingungen waren vor­handene Leistungsröhren, die höhere Ablenkleistung für die Bildröhre sowie die größere Rasterverzeichnung.Sieht man zunächst vom zusätzlichen Aufwand in den Korrekturschaltungen für Kissenentzerrung, Normal- und Eckenkonvergenz ab, so bestimmt allein die Leistungsbilanz bekannter Zeilen­Endstufen die Marschrichtung (Bild 2). Bei AEG-Telefunken brauchte man nur den schon bei der 90°-Technik beschrit­tenen Weg konsequent fortzusetzen, das heißt die Eintransformator-Lösung mit Kaskadengleichrichtung für 110°- Ablenkung zu modifizieren. Wie Bild 2 zeigt, hat diese schon bei 90c-Geräten etwa 60 W weniger Leistungsaufnahme, eine Differenz, die sich bei 110°-RÖhren wegen zusätzlicher Belastungen für Korrekturschaltungen auf etwa 45 bis 50 W - je nach Strahlstrom - reduziert. Gerade diese Leistungsbilanz ist wich­tig, da die größere Wärmeentwicklung in einem kleineren Gehäuse bewältigt werden muß. Es sei allerdings bemerkt, daß sich die Leistungsangaben der bei­den ersten im Bild 2 aufgeführten Kon­zeptionen auf Applikationsmitteilungen beziehen.
3. Neue Gesetze und NormenDie dritte äußere Einflußgröße auf die Entwicklung ist durch neue Gesetze und Normen gegeben. Auch auf dem Gebiet der Konsumelektronik sind spe­zielle Normen und vom Staat einge­führte Gesetze zu beachten. Sie finden ihren Niederschlag vorwiegend in den VDE-Vorschriften. von denen hier be­sonders die Richtlinien VDE 0860 H und 0872 hervorzuheben sind. In VDE 0860 H ist festgelegt, welche Sicherheitsmaß­nahmen der Hersteller in den Geräten vorzuschen hat, um ihre Benutzer vor körperlichen Schäden zu bewahren, sei es durch Elektrizität, Wärme oder Strahlung. Weiterhin darf durch den Betrieb eines Empfängers der eines anderen nicht gestört werden, zum Bei­spiel durch Oszillatorausstrahlungen oder beim Fernsehen durch Oberwellen der Zeilenablenkstufe. Das ist grund­sätzlich durch die VDE-Vorschrift 0872 geregelt. Wie sich aber in letzter Zeit beim Farbfernsehen herausstellte, ge­nügen diese Grenzwerte zum störungs­freien Empfang an Gemeinschafts­Antennenanlagen bei weitem noch nicht. Sind zwei benachbarte Empfän­ger auf Sender mit vier oder fünf Kanälen Abstand eingestellt, fällt die Oszillatorstrahlung des auf den niedri­geren Kanal abgestimmten Empfängers genau in den Empfangsbereich des anderen. Eine geschickte Sendernetz­planung hat diese an sich bekannte Tatsache bisher weitgehend vermieden, jedoch wird es im Zeitalter des Satel­litenempfangs und des 12-GHz- oder
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Kabelfernsehens notwendig sein, die Bereiche wesentlich enger zu belegen.Tab. I, in der die Werte für die Oszil­lator-Störspannung auf 60 Ohm und 1 iiV bezogen sind, zeigt die künftig ent­stehende Problematik. Alle grundsätz­lichen Forderungen nach VDE 0872 sind zwar erfüllt, aber die wirklich brauch­baren Werte liegen noch weit von den heute realisierbaren entfernt, auch unter Berücksichtigung einer Entkopp­lungsdämpfung von etwa 20 dB in der Antennenanlage. Die Suche nach ratio­nellen Abhilfemaßnahmen wird in den Tunerlabors noch manches Kopfzer­brechen verursachen.Die Zcilen-StÖrstrahlungsbedingungen bereiten dem Konstrukteur und Ent­wickler ebenfalls einige Sorgen, zumal die vor langer Zeit für Schwarz-Weiß­Geräte festgelegten Grenzwerte nun auch für die Farbfernsehgeräte - und dort auch für die neue 110°-Ablen- kung - gelten. Die theoretisch beste Möglichkeit, die ungewollte Ausstrah­lung durch dichte Abschirmung zu be­seitigen, steht im Gegensatz zu einer guten Wärmeabfuhr und einem service­gerechten Chassisaufbau. Nur sehr sorgfältige Dimensionierung und aus­geklügelte Konstruktionen führen zu einer zufriedenstellenden Lösung.In die Störstrahlungsgesetze werden ab Mitte 1971 auch die Rundfunkgeräte einbezogen, allerdings nur für den UKW-Bereich. Hier treten jedoch kei­nerlei Schwierigkeiten auf, da bei­
Schule für den Technischen Außen­
dienst der IBM in Mainz eröffnet

Am 14. Mai 1970 wurde die Schule für den Technischen Außendienst der IBM 
Deutschland offiziell ihrer Bestimmung übergeben. Die TA-Schule auf dem Ge­lände des IBM-Werkes Mainz wurde in lömonatiger Bauzeit errichtet. In 40 Klassenräumen, die mit modernsten Hilfsmitteln für den Unterricht ausge­stattet sind, werden nach der Auflösung der bisherigen Schulen in Althengstett, Sindelfingen und Böblingen (alle Würt­temberg) in diesem Jahr voraussichtlich in Mainz 5500 Schüler aus Europa und Übersee von 120 Instruktoren in 85 ver­schiedenen Kursen nach neuzeitlichen Lehrmethoden geschult werden. Den Kundendienst-Ingenieuren der IBM ste­hen in der neuen Schule des Tech­nischen Außendienstes alle modernen Maschinen und Computersysteme der 
IBM zur Verfügung. Die TA-Schule ist an ein Computerverbundnetz der IBM angeschlossen, das eine Reihe euro­

spielsweise die Geräte von AEG-Tele­
funken schon seit langem diesen Richt­linien entsprechen.Unter den Begriff „Neue Normen“ fällt auch der koaxiale Antennenanschluß bei Fernsehgeräten. Da hierdurch min­destens zwei Übertragerdämpfungen entfallen und außerdem die Einstrah­lungsfestigkeit gegenüber Störsendern (Amateursender usw.) gesteigert wird, steht dem Kunden ein besseres Anten­nensignal zur Verfügung. Neben den neuen zusätzlichen Aufgaben für die Entwicklungslabors, die Antennen­weiche in den Tuner zu integrieren, eine berührungssichere und stoßstellen­freie Netzabtrennung zu finden, ver­schlechtert dieser neue Antennen­anschluß die Entkopplungsdämpfung bei Gemeinschafts-Antennenanlagen um etwa 6 dB, so daß die in der vorhin er­wähnten Übersicht anzustrebenden Idealwerte noch um diesen Betrag zu vermindern wären.Als „Neue Norm“ kann letztlich auch der zukünftig geforderte Bildband- geräte-Anschluß angesehen werden. Man hat sich bisher im Fachnormen­ausschuß nur auf Steckerfoi :n und Be­legung der Anschlüsse sow ? in etwa auf Signalarten und gewünschte Pegel geeinigt. Das eigentliche Problem liegt aber hier - neben der VDE-mäßigen Netzabtrennung - in der die Bild- und Tonqualität nicht beeinflussenden Aus- und Einkopplung der Signale bei vor­gegebener Empfängerschaltung sowie leichter Nachrüstbarkeit für bereits produzierte EmpfängerDieser unter „Neue Normen“ angege­bene Problemkatalog kann hier natür­lich nur unvollständig sein. Aber auch iür die anderen Größen, die einer Ent­wicklungsabteilung Impulse geben kön­nen, lassen sich weitere Tendenzen und Möglichkeiten angeben - selbstver­ständlich unter Verlust an Aktualität. Was aus heutiger Sicht noch als reiner Zukunftswunsch erscheint, gerät mor­gen schon vielleicht als „Ausnahme“ - in den Bereich höchsten Interesses der Konsumelektronik

päischer Länder und alle IBM-Ge- schäftsstellen umfaßt. Herz dieses Ver­bundnetzes ist ein in Havant, Groß­britannien, installiertes „System /360 Modell 40", in dem alle für den Tech­nischen Außendienst wesentlichen Merkmale über Computer gespeichert sind.
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H. SCHWARZ tfernsefteit

Neue Transistoren für Video-Endstufen
Trotz unterschiedlicher technischer An­forderungen an die Video-Endstufen in Schwarz-Weiß- und Farbfernsehemp­fängern ist die Bestückung dieser End­stufen mit Transistoren heute Stand der Technik. Galt es vor Jahren noch, technologische Grundlagen für die Kom­bination der zum Teil einander wider­sprechenden elektrischen und wärme­technischen Anforderungen zu erarbei­ten, besteht heute die Aufgabe für Technologen und Schaltungsentwickler, bestehende Konzeptionen zu verfeinern, anzupassen und umzuwandeln. Infolge der zunehmenden Verwendung mono­lithisch integrierter Schaltungen (IS) ist so auch die Anpassung von Video-End­stufentransistoren als Bindeglied zwi­schen IS und Bildröhre notwendig.Die monolithische Integration von Ka­pazitäten, die zusammen mit realisier­baren Eingangswiderständen nachfol­gender Verstärkerstufen Zeitkonstan­ten ergeben, die eine Verarbeitung der gesamten Videobandbreite bis zu 5 MHz ermöglichen, ist heute noch recht un­wirtschaftlich. Man greift daher auf die galvanische Kopplung mit Übertragung des Gleichspannungspegels zurück. Solche Gleichspannungsverstärker stel­len aber hohe Anforderungen an die thermische Stabilisierung: Differenz­verstärker mit geringen elektrischen Verlustleistungen werden daher bevor­zugt. Die angestreblen geringen Ver­lustleistungen haben aber auch zur Folge, daß die entnehmbaren Steuer­ströme recht niedrig sind. Bei der Ent­wicklung von integrierten Schaltungen und von Video-Endstufentransistoren ist daher eine enge Zusammenarbeit
Ing. grad. H. Schwarz ist Mitarbeiter 
der Valvo GmbH, Artikelgruppe Halb­
leiter. 

der Beteiligten zum Erreichen eines technisch und wirtschaftlich guten Kompromisses erforderlich. Das führte in konsequenter Weiterentwicklung der bewährten Valvo-Transistoren wie BD 115 und der BF-179-Reihe zu den neuen Typen BF 336, BF 337 und BF 333. Da die Schaltungstechnik RGB- und Farbdifferenz-Konzeptionen sowie End­stufen für Schwarz-Weiß-Empfänger zu berücksichtigen hat, sind diese drei neuen Transistortypen notwendig ge­worden, deren wichtigstes Unterschei­dungsmerkmal der Grenzwert der Kol­lektor-Basis-Spannung ist. Vor Erläu­terung eines Anwendungsbeispiels seien in Tab. I einige Grenz- und Kenn­daten sowie eine typenabhängige An­wendungsübersicht gegeben.Bei Verwendung der neuen Transisto­ren für die Ansteuerung einer Farb­bildröhre (90°- oder 110°-Ablenkung - die Anforderungen an die Signalspan­nungen sind annähernd gleich) nach der Fa rb di He renz-Konzeption erleichtert die erhöhte Spannungsfestigkeit bis zu 300 V die Dimensionierung besonders der (B-Y)-Endstufe.Im folgenden soll die Verwendung von drei Transistoren BF 337 in einer RGB- Endstufenschaltung bei Ansteuerung durch eine integrierte Schaltung TBA 530 gezeigt werden (Bild 1). Die integrierte Schaltung arbeitet als RGB- Matrix und wird an den Anschlüssen 
2, 3 und 4 mit den Farbdifferenzsigna­len -(R-Y), -(G-Y) und -(B-Y) zusam­men mit einer den Arbeitspunkt fest­legenden Gleichspannung von +7,5 V gespeist. Das Y-Signal wird dem Ein­gang 5 zugeführt. Nach Matrizierung und Verstärkung stehen an den An­schlüssen 16, 13 und 10 die RGB-An- steuersignale der Video-Endstufen zur

Tab. I. Grenz- und Kennwerte sowie An­
wendungsbereiche der Transistoren 
BF 336, BF 337 und BF 338

Grenz- und 
Kennwerte BF 33« BF 337 BF 338Bcbo nmx. 
Cf CER max. 
7c max. 
Biot max. 
Rth G 

max.
Bl-J«. g /t S

185
185
100

2o'
200

3.5
80

250
250
100

21)'
200

3.5
80

300 V
300 V
100 mA

2,75 W
20 grd/W

200 ('
3,5 pF

80 M Hz

An­
wendungs­
bereich 
(Endstufen)

Sc h war
G-Y

z-Weiß '
Ä-y B-Y

Lum in an z
Ä. 0, B |

Verfügung. Da die Schaltung für alle drei Signale gleichartig ist, sollen wei­tere Einzelheiten nur für den Blaukanal erläutert werden.Das Kollektorpotential ist auf etwa 196 V gelegt und ermöglicht den maxi­mal zulässigen Strahlstrom für eine Bildröhre ungünstigster Toleranz bei gleichzeitig minimaler Betriebsspan­nung. Die hohe Sperrspannung des Transistors BF 337 von UfB 0 = ^CER = 250 V gewährleistet dann bei maxi­maler Batteriespannung von URatt “ 235 V 4-10 % einen sicheren Betrieb in­nerhalb der Grenzdaten.Der Transistor T 3 im Blaukanal wird vom Punkt 10 der integrierten Schal­tung TBA 530 angesteuert. Seine Basis ist über R 1 = 1 kOhm an den Emitter geführt und sichert den U< ER~Betrieb. Das verstärkte Signal wird am Kollek­tor abgenommen und über einen Schutzwiderstand R 2 = 1,5 kOhm der Katode der Bildröhre zugeführt. Außer­

Bild 1. RGB-Schaltung mit Matrixverslärker TBA 530 und Transislor-Endstulen BF 337 zur Kalodensteuerung der Farbbildröhre
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dem wird das verstärkte Signal über 
R 3 in den Gcgenkopplungszweig ein­gespeist, in dessen Verlauf der Weiß­abgleich durchgeführt wird. Dazu ist zwischen den Punkten A und B das Potentiometer P 1 eingefügt, wobei die Widerstände R3, R 4 und R 5, R 6 eine Brücke bilden. Sie ist bei „Schwarz“ im Gleichgewicht, die Spannung zwi­schen A und B ist dann Null.Wird der Endstufen-Transistor mit einem Videosignal angesteuert, dann verringert sich die Kollektorspannung. Dieser Vorgang überträgt sich über R 3 auch auf den Punkt A. und die Brücke gerät aus dem Gleichgewicht. Zwischen den Punkten A und B wird über P 1 ein definiertes Signal abgegriffen und in den Gegenkopplungszweig einge­speist, so daß damit die Verstärkung (der Weißpunkt) einstellbar ist. Wegen der Unabhängigkeit von Schwarzpegel und Verstärkung entfällt ein iterativer Abgleich. Die Kombination von C 1 und 
R 7 dient zusammen mit L 1 zur Fre­quenzgangkorrektur. Die Grundhellig­keit kann durch Variation des Gleich­spannungsanteils im Y-Kanal einge­stellt werden. Die bei einem Musler­aufbau erreichten Meßergebnisse zeigt Tab. II.Auf die gute Linearität der Übertra­gungskennlinie der gesamten Verstär­keranordnung sei besonders hingewie­sen. Es ist allgemein üblich, die Lineari­tät an der Katode beim Strahlstrom Igtr = 0 zu messen; die gegenkoppelnde Wirkung von R^ und R 2, die vom Ka- todenstrom durchflossen werden, ent­fällt damit. Bei dieser Methode war keine meßbare Verformung der Lineari­tät feststellbar. Es wurde daher auch bei Jglr = 1,5 mA gemessen. Selbst dabei erreicht man noch m = 0,9. Diese außer­gewöhnlich gute Linearität wird durch die Gegenkopplungsanordnung bewirkt,

PALISECAM-Farbfernseh-Tischgerät „teleton"Von der Teleton Elektro GmbH & Co. wurde am 17. 4. 1970 in Berlin ein im belgischen Werk Anex (dort arbeiten etwa 90 Angehörige) der Firma ent­wickelter umschaltbarer PAL/SECAM- Farbfernseh-Tischempfänger (amerika­nische 63-cm-Bildröhre in 90°-Technik, RGB-Ansteuerung) vorgestellt. Das Ge­rät ist bis auf den Hochspannungsteil und die Bildröhre vollständig mit Tran­sistoren bestückt. Für Schwarz-Weiß­Empfang ist es als Mehrnormen-Emp- fänger für alle westeuropäischen Nor­men verwendbar.Gegenüber der bisher schon bekannten und hauptsächlich in noch kleinen Stückzahlen in Westeuropa vertriebe­nen Ausführungsform für SECAM I (dabei entspricht der Schwarz-Weiß­Empfang der französischen Norm) und PAL (Umschaltung der getrennten De­coder mittels Schaltmotor über leicht­gängige Drucktastenwahl) hat die vor­gestellte neue Ausführung noch eine zusätzliche Taste für das beispielsweise in der DDR eingeführte SECAM-III- System (dabei Schwarz-Weiß-Empfang nach der Gerber-Norm). Das Gerat 
wird ab Ende Juli/Anfang August in kleinen Stückzahlen geliefert und dürf­te voraussichtlich etwa 3500 DM kosten.

Tnb. II. Meßergebnisse an einem Muster- 
Qiifbau

3-dB-Frcquenzgang bei 
™ 75 V /g > C MHz

trBA 100 V /G > 4,5 MHz
Anstiegs zeit für = 100 V

(von 10% auf 90%)
Linearität bei / 4 MHz

t, 50 ns

ohno Slrahlstrom m 1
(Abweichung 
nicht meßbar)

bei /Slr = 1,5 mA m ä 0,9

die einen elektronischen Ausgangs­widerstand am Kollektor des Tran­sistors BF 337 von einigen 100 Ohm zur Folge hat. Damit ist praktisch nur noch der Schutzwiderstand von R2— l,5kOhm als Gegenkopplung wirksam. In der Schaltung nach Bild 1 tritt eine maximale Verlustleistung Plot = 2,56 W auf. Über die Kristalltemperatur von i>j = 200 °C führt dies zu einem Gesamt­wärmewiderstand von Rth ges = 56,5 grd/W für eine Umgebungstempe­ratur i9ußb“55°C. Hier zeigt sich ein weiterer Vorteil des neuen Typs BF 337. Sein Wärmewiderstand zwischen Kri­stall und Gehäuse beträgt nur Rt]1 j(j = 20 grd/W, so daß eine Kühlfläche von 15 cm; ausreicht. Wird ein geschwärztes Blech oder ein Profil-Kühlkörper ver­wendet, dann ist ein raumsparender Aufbau möglich.Die neue Familie von Video-Endstufen­transistoren wurde in enger Zusammen­arbeit mit der Weiterentwicklung mono­lithisch integrierter Techniken geschaf­fen. Sie fügen sich in die Gesamtkon­zeption harmonisch ein und ermöglichen bei ausgezeichneter Übertragungsquali­tät einen wirtschaftlichen Aufbau von Video-Endslufen in Schwarz-Weiß- und Farbfernsehempfängern.

Ein Blick in das Innere des Empfängers zeigte, daß die Gesamtschaltung aus einer großen Platine für den Hochspan­nungsteil und einer ganzen Anzahl von nur etwa 15 cm X 20 cm großen Einzel­platinen besteht, die als „Paket“ ste­hend steckbar angeordnet sind. Für Servicezwecke braucht jeweils nur die entsprechende Teilplatine entnommen zu werden. Eine spätere Ausführung des Gerätes wird an Stelle des Um­schaltmotors eine Halbleiterdioden-Um- schaltung erhalten.
Teleton ist eine Firmengruppe (etwa 300 Mitarbeiter in Europa) mit Vertre­tungen in der BRD (Zentrale in Düsseldorf; Verkaufsläger in Düssel­dorf, Hamburg und München) sowie Vertretungen in Belgien, Frankreich, Großbritannien, Holland, Italien und der Schweiz. Außer der Produktion der PAL-SECAM-Empfänger werden im vor etwa zwei Jahren von der Firma übernommenen belgischen Werk Anex hauptsächlich Importgeräte (Reisesuper, Magnettongeräte, Hi-Fi-Geräte, Fern­seh-Portables und dergleichen) japani­scher Hersteller des Mitsubishi-Kon­
zerns an europäische Vorschriften an­gepaßt und anschließend zum großen Teil unter der Marke „tele ton" vertrieben.

Wodetl-TerHsteueruitg

12-Kanal-Proportional- 
anlage „varioprop 12"

Vor wenigen Monaten wurden von Grundig zwei 
interessante Neuentwicklungen aut dem Gebiet 
der Modell-Fernsteuerung vorgestellt: der 12-Ka- 
nalscnder „varioprop 12“ sowie der platzspa­
rende 4-Kanal-Servobaustein. Der für die Über­
tragung von 12 Kanälen — entsprechend sechs 
Funktionen — ausgelegte Digital-Proportional­
sender „varioprop 12“ ist ein erweiterter Nach- 
folgelyp des 6/10-Kanal-Senders „varioprop'. Er 
arbeitet ebenlalls vollsimultan und vollpropor- 
lional, so daß diese Sender gegenseitig austausch­
bar sind. Vollsimullan und vollproportional be­
deutet hierbei, daß sich alle Steuerbefehle gleich­
zeitig austühren lassen und die Ausschlage der 
Rudermaschinen den feinfühligen Bewegungen 
am Steuerknüppel exakt folgen

Als 12-Kanal-Sender ist „varioprop 12“ mit zwei 
selbstneulralisierenden und trimmbaren Kreuz­
knüppeln sowie mit zwei nichtneulralisierenden 
Siellscheiben ausgeslattct. Beide Kreuzknüppel 
sind auf einfache Weise auch auf nicht neutrali­
sierend umstellbar. Die Reihenfolge in der Zu­
ordnung der einzelnen Kanäle läßt sich über 
Steckverbindungen im Sender individuell wählen. 
Auswechselbare Steckquarze für zwölf Frequen­
zen im genormten Rasier des 27-MHz-Bandes er­
lauben den gleichzeitigen Betrieb von bis zu zwölf 
Fernsteueranlagcn ohne gegenseitige Störungen. 
Die Quarzfassung sowie auch eine Ladebuchse für 
den 12-Volt-Akku sind bequem von außen zu­
gänglich. Das handliche, bedienungsgerechte Ge­
häuse mit Abmessungen von 200 mm X 1 58 mm 
X 47 mm entspricht dem bisherigen 6-Kanal- 
Sender „varioprop 6“.

Kennzeichnend für den hohen technischen Ent­
wicklungsstand von „varioprop 12“ ist die Be­
stückung mit vier integrierten Schaltkreisen neben 
20 anderen Hal bleiterbauelementen Die vier IS 
sind im Impulsteil eingesetzt, dessen neuartige 
Schaltungsweise mit nur einem einzigen, schalt­
baren Impulsgcnerator auskommt. Seine inte­
grierte Zählschaltung tastet der Reihe nach die 
einzelnen Kanäle ab. Die besonders aufwendige 
Ausführung des einzigen Impulsgenerators ge­
währleistet in einem weiten Temperaturbereich 
von —15 bis 4-55 °C und auch bei Schwankun­
gen der Betriebsspannung unverändert hohe Auf­
lösung und Genauigkeit der R ud ermaschinenaus­
schläge.

Als ausbaulähige Empfangeinrichlung für das zü 
steuernde Modell steht der ,,varioprop“-Superhel- 
Grundbaustein milden in jeweils gewünschter An­
zahl ansfeckbaren Servo- Baustei n en zur Ver­
fügung. Besonders vorteilhaft erweis! sich hierzu 
der neugeschallene, mit integrierten Schaltungen 
arbeitende 4-Kanal-Servobauslein. an den gleich 
zwei Rudermaschinen für zwei getrennte Funk­
tionen anschließbar sind. Für die voll ausgebaute 
1 2-Kanal-Anlage werden demnach nur drei platz­
sparende ., Doppelservo" benötigt.

Neben den mil diskreten Bauelementen aulgebau­
ten Dekodierungseinrichtungen für vier Kanäle 
gelangt in dem neuartigen „Doppelservo“ eine 
erstmals in inlegrierter Technik ausgelührfe 
Servoeleklronik für zwei getrennte Ruder­
maschinen zum Einsatz. Die auch für die Zukunft 
zu erwartende ständig zunehmende Ausbreilung 
des modernen Modellsport-Hobbys hat es er­
möglicht, entsprechend hohe Produktionszahlen 
zugrunde zu legen, so daß erstmalig eine inte­
grierte Schaltung entwickelt werden konnte, die 
ganz speziell für die Erfordernisse der Modell­
Fernsteuertechnik ausgeleg! ist. Als Ergebnis liegt 
der integrierte Baustein SAK 100 (Volvo) vor. Es 
handelt steh um eine komplette Rudermaschinen­
elektronik im Gehäuse TO 116 mit 14 An­
schlüssen, in dem nicht weniger als 42 Halbleiter­
systeme zur Aussteuerung eines Rudermaschinen­
motors wirksam sind. Durch die Anwendung 
dieses neuartigen Bauelementes im „Doppel­
servo" werden in den Ruderfun klionen größere 
Genauigkeiten bei erhöhter Betriebssicherheit er­
reicht, während sich gleichzeitig das Volumen der 
steckbaren Servobausteine praktisch halbiert hat.
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Neue Halbleiterbauelemente
Der Trend zu verstärkter Anwendung integrierter Schaltungen in der Unter­haltungselektronik setzt sich weiter fort. Zur diesjährigen Hannover-Messe konnten verschiedene Hersteller neue IS für diesen Anwendungsbereich vor­stellen. Darüber hinaus gab es auch wieder einige Neuentwicklungen bei Spannungsreglern in IS-Technik und Bausteine für die Kfz-Elektronik. Lei­stungsverstärker-Bausteine in Hybrid­technik bis zu 100 W (!) Ausgangslei­stung wurden ebenfalls vorgestellt, sind aber noch sehr teuer.Bei den diskreten Bauelementen findet man jetzt in zunehmendem Maße auch preisgünstige PNP-Leis tun gstransisto- ren und Leistungstransistoren im Pla­stikgehäuse. Die Typenprogramme der Kleinsignaltransistoren erfuhren wie­derum einige Ergänzungen, zum Teil aber auch Straflungen durch Heraus­nahme wenig gefragter Typen.Neue IS für Digitalanwendungen, Bau­elemente für die Leistungselektronik und Operationsverstärker werden in einem Messebericht behandelt, der in unserer Schwesterzeitschrift, der Inter­nationalen Elektronischen Rundschau, erscheint.TransistorenZwei neue Komplementärpaare im Pla­stikgehäuse für NF-Treiber und -End­stufen (BC 327, BC 337 und BC 328, BC 338) stellte AEG-Telefunken vor. Sie unterscheiden sich durch die zu­lässige Kollektorspannung von UcEO = 45 V beziehungsweise 25 V. Die übrigen Daten sind Iq = 800 mA, Piot = 600 mW mit Kühlschelle. Drei neue Transisto­ren (BF 257, BF 258. BF 259) sind für Video-Endstufen in Schwarz-Weiß- und Farbempfängern bestimmt und haben eine Spannungsfestigkeit zwischen 160 und 300 V. Darüber hinaus sah man noch Muster neuer AM/FM-ZF-Ver- stärkertransistoren (BF 440, BF 441), 1-A-Schaltertransistoren (BSV 15, BSV 16) sowie den Planartransistor BSV 60 im TO-39-Gehäuse für 3 A Kollektor­strom bei UcEO = 40 V, der zwar eine Ausgangskapazität von 75 pF hat, sich aber gut als Hochstromschalter und Re- laistreiber eignet.Schließlich nahm man bei AEG-Tele­
funken noch eine Reihe schon bekann­ter Transistoren wie zum Beispiel BSX 45 und 2N2906 zur Abrundung in das Lieferprogramm auf.Die zur Roederstein-Gruppe gehörende Firma Ditratherm führt seit Anfang 1970 auch das gesamte Lieferprogramm von Deleo. Neu vorgestellt wurde von 
Ditratherm eine Reihe komplementärer Kleinsignal-Transistoren (BSW 42, BSW 43 als NPN-, BSW 44, BSW 45 als PNP- Typen) im Kunststoff-Keramik-Gehäu­se RO-110.
General Electric hat die Serie dei Kom­plementär-Leistungstransistoren im far­bigen Plastikgehäuse TO-66 (rot = NPN, grün = PNP) weiter ausgebaut. Die NPN-Typen D44C1 bis D44C8 umfassen 

verschiedene Spannungsfestigkeiten zwischen 30 und 60 V bei Kollektor­scheitelströmen bis zu 5 A und haben ebenso wie die PNP-Typen D45C1 bis D45C8 eine zulässige Verlustleistung von 27 W bei 25 °C Gehäusetemperatur (15 W bei 70 °C).Neue Feldeffekttransistoren brachte 
Hughes heraus. Neben den MOS-P-Ka- nal-Anreicherungstransistoren HD GP 1000 und HDGP 1001 für allgemeine An­wendungen (der Durchlaßwiderstand des HDGP 1001 ist nur 18 Ohm) sei hier eine Reihe neuer Elektrometer-FET er­wähnt. Die äquivalente Rauschspan­nung dieser Transistoren beträgt bei 100 Hz nur etwa 80 nV, der Eingangs­fehlstrom bei 15 V Gatespannung ist nur 10“11 A. Bemerkenswert ist die hohe Gatespannungsfestigkeit von 100 V.Der neue NPN-Transistor BF 120 (Uceo > 220 V) von Intermetall im TO- 18-Gehäuse ist für die Ansteuerung von Zeilenendröhren mit einem von der in­tegrierten Schaltung TAA 790 geliefer­ten Signal bestimmt. Die Reihe der NPN-Kleinsignaltransistoren im TO-18- Gehäuse wurde um den Typ BC 190 (Ifmax — 100 mA) erweitert, der komple­mentär zu dem PNP-Transistor BC 266 ist. Ins Programm aufgenommen wur­den ferner die schon bekannten PNP- Transistoren BCY 78 und BCY 79.Eine größere Reihe von preisgünstigen komplementären Leistungs transistoren im „Thermopad“-Kunststoffgehäuse brachte Motorola heraus. Es handelt sich um insgesamt 14 PNP- und 20 NPN- Transistoren für maximale Verlustlei­stungen zwischen 20 W und 90 W. Die Serie umfaßt Typen für Uceo = 350 V bei Iq max = 0,5 A (BD 159) ebenso wie Ausführungen bis zu Iq max = 10 A bei ^CEQ = 60 V (BD 207, BD 208). Diese Transistoren sind besonders für NF- Endstufen und Treiber sowie auch für aktive Konvergenzschaltungen in Farb­fernsehempfängern geeignet. Außerdem wurde das Lieferprogramm auch um neue PNP- und NPN-Kleinsignaltran­sistoren im TO-92-Gehäuse (BC 317 bis BC 322 und BC 347 bis BC 352) erwei­tert, die ebenfalls als besonders preis­günstige Ausführungen für die Unter- haltungs- und Haushaltelektronik be­stimmt sind.Auch neue HF-Leistungstransistoren gibt es bei Motorola. Die Typen MM 8008, MM 8010 und MM 8011 wur­den speziell für die Anwendung in Os­zillatoren, Frequenzvervielfachern und UHF-Verstärkern in Femmeldesyste- men entwickelt. Sie sind im TO-107-Ge- häuse montiert und liefern eine Aus­gangsleistung von 0,55 W, 0,45 W be­ziehungsweise 0,3 W bei 1,7 GHz. Der MM 4430 ist ein VHF- und UHF-Ver- stärker mit einer Ausgangsleistung von 2,5 W bei 1 GHz. Er ist in ein Stripline- Gehäuse eingebaut.Zahlreiche neue Leistungstransistoren stellte RCA in Hannover vor. Genannt seien hier die PNP-Transistoren TA 7279 und TA 7280 (UCE0 = —80 be­

ziehungsweise —100 V, Iq max = 20 A, Ptot = 125 W), die als Komplement zu dem bekannten Leistungstransistor 2N3055 verwendbar sind, sowie die PNP-Transistoren TA 7410 und TA 7719 (Uceo = —300 beziehungsweise —350 V, fC max 2 A, Ptot = 35 W) als Komple­mentärtypen zu 2N3583 bis 2N3585. Fer­ner sind drei neue NPN-Leistungstran- sistoren hoher Spannungsfestigkeit (UCE0 = 275 ... 375 V, JCmax = 3A) 2N5838 bis 2N5840 und eine Reihe von 25-W-Komplementär-Leistungstransistoren im sogenannten Plastik-TO-5-Gehäuse zu erwähnen.Bis zu 50 A Kollektorstrom sind bei dem neuen 140-W-NPN-Transistor TA 7337 (Uceo = 90 V) zulässig, während der Paralleltyp TA 7337 A für Iq max = 40 A und Uceo “ 120 V ausgelegt ist.TA 7589 heißt ein neuer VHF-Leistungs- transistor von RCA in Striplinetechnik mit Vielfachemitter und zugehörigen Stromverteüungswiderständen. Erreich­bar sind mit diesem Transistor 35 W bei 175 MHz und 28 V Betriebsspannung.Zwei neue Komplementärpaare für Endstufen BDY 80/BDY 82 und BDY 81/ BDY 83, die ebenfalls im preisgünstigen Kunststoffgehäuse montiert sind, stellte 
Sescosem vor. Sie unterscheiden sich bei Iq max = 4 A und Ptot = 36 W durch die zulässige Kollektorspannung von 35 V beziehungsweise 50 V. Für kleinere Verlustleistungen (6,5 W) kommen die Komplementärpaare BD 135/BD 136 und BD 137/BD 138 in Frage, die ein SOT-32- Kunststoffgehäuse (Bild 1) haben.

Bild 1. Leufungsf ransistor im SOT-32-GehäuieVon den neuen in das Sescosem-Ver- triebsprogramm aufgenommenen Mi­krowellen-Transistoren seien hier der V 416 für den 2-GHz-Bereich (Vp — 5 dB, Posz = 300 mW) und der V 578 Üt — 6,5 GHz, F = 6 dB, Vp = 6 dB) vorge­stellt.Mit den neuen HF-Breitband-Typen BFW 99 und BFS 55 von Siemens ste­hen für den Einsatz bis 1000 MHz Tran­sistoren zur Verfügung, die sich durch hohe Aussteuerfähigkeit und Verstär­kung sowie geringe Rückwirkung aus­zeichnen. Der für geringes Rauschen entwickelte BFW 99 ist besonders für Vorstufen geeignet, während BFS 55 wegen seines erweiterten Stromaus­steuerungsbereichs sehr gute Treiber­und Kleinleistungsstufen-Eigenschaften hat.
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Von den bekannten Planar-Transisto- ren sind nun auch Systeme in Chip­Form von Siemens lieferbar. Solche Chips werden für den Einsatz in Hy­bridschaltungen mit Dick- und Dünn­filmtechnik immer bedeutungsvoller. Ferner wurden in das Vertriebspro­gramm Halbleiterbausteine aufgenom­men, die aus Einzelchips zusammenge­setzt sind, sogenannte Multichip-Bau­steine. Diese auf Kundenwünsche hin hergestelllen Bausteine schließen wegen der Flexibilität der Multichip-Technik bestehende Lücken der modernen Ge­räteentwicklung, insbesondere auf dem Gebiet der Dick- und Dünnfilmtechnik.Die neuen NPN-Transistoren BF 336, BF 337 und BF 338 von Valvo im TO-39- Gehäuse sind für Video-Endstufen von Schwarz-Weiß- und Farbfernsehemp­fängern bestimmt (s. Beitrag auf den Seiten 445^46 in diesem Heft). Sie eignen sich für RGB- oder Farb­differenzschaltungen. Ziel dieser Neu­entwicklung, die in enger Anlehnung an die fortschreitende Integration im Bereich der videofrequenten Signalver­arbeitung durchgeführt wurde, war eine höhere Spannungsfestigkeit gegen­über bestehenden Typenfamilien. Kenn­zeichnendes Unterschiedsmerkmal der drei neuen Valuo-Transistoren ist ihre Spannungsfestigkeit (Ucek — 185, 250 beziehungsweise 300 V).Das besondere Merkmal der von Valvo entwickelten NPN-Leistungstransisto­ren BU 105 und BU 108 ist ihre hohe Kollektor-Sperrspannung von 1500 V in Verbindung mit sehr kurzen Schalt­zeiten. Die Grenz- und Kenndaten die­ser Transistoren wurden auf die An­wendung in Horizontal-Ablenkschaltun- gen netzbetriebener Fernsehempfänger abgestimmt. Bei gleicher Kollektor­sperrspannung unterscheiden sich die Typen BU 105 und BU 108 in den Grenz­werten des Kollektorstroms (le max = 2.5 bzw. 5 A) und damit durch ihre An­wendbarkeit in Schwarz-Weiß- bezie­hungsweise Farbempfängern. Die mit der hohen Spannung verbundenen nied­rigen Ströme ermöglichen einen beson­deren Schaltungskniff: Die Basis-Kol­lektor-Diodenstrecke konnte so ausge­legt werden, daß sie zu Beginn des Zeilenhinlaufs die Funktion der sonst üblichen Paralleldiode übernimmt. Dies führt zu einer besonders wirtschaftli­chen Schaltung.HF-Transistoren, für Sender-Endstufen sind bei Valvo jetzt auch bis hin zum UHF-Bereich erhältlich. Speziell für SSB-Anwendungen im KW-Bereich wurde der Typ 246 BLY entwickelt, mit dem man 50 W PEP bei 30 dB Intermo­dulationsabstand erreicht. Bemerkens­wert ist die Unempfindlichkeit des Transistors gegen Lastfehlanpassungen: Die Antennenzuleitung darf offen oder kurzgeschlossen sein, ohne daß ein für den Transistor gefährlicher Betriebszu­stand entsteht. Diese Eigenschaft zeigt auch der 266 BLY, ein UHF-Leistungs- transistor mit einer Ausgangsleistung von 17 W bei 470 MHz.Für den Aufbau von UHF-Tunern steht mit dem Germanium-Semiplanartran­sistor AF 267 von Valvo eine gegen­über dem bekannten Transistor AF 239 verbesserter Typ zur Verfügung. Die recht langen Drahtanschlüsse beim AF 239 bewirken in der Schaltung un-

Bild 2 HF-Transistoren AF 267 fVaivo)erwünschte Impedanztransformationen, die man nun wegen der kurzen, breiten Anschlußbänder (Bild 2) beim neuen Typ vermeiden kann.Erwähnt seien noch die neuen HF- Breitbandtransistoren BFW 92, BFR 63 und BFR 64 mit Transitfrequenzen zwischen 1 und 1,6 GHz sowie das er­weiterte Programm von Transistoren im SOT-23-Gehäuse für die Dünn- und Dickfllmtochnik. Einen weiteren Schritt zur Verkleinerung von aktiven Bauele­menten für Dünn- und Dickfilmscbal- tungen stellen die Beam-lead-Elemente (Bild 3) von Valvo dar. Es sind Kristalle mit passivierter Oberfläche, auf die in einem besonderen Verfahren 7 um dicke Aluminiumbändchen aufgedampft, in verschiedenen Prozessen freigeätzt und nach dem Ultraschallverfahren auf das Substrat gebondet werden. Das Lieferprogramm umfaßt gegenwärtig Transistoren vom NF- bis in den UHF- Bereich.2. Integrierte Schaltungen2.1. Rundfunk- undFernsehanwendungenFür kombinierte AM/FM-ZF-Verstärker in Rundfunkempfängern eignet sich die IS TAA 920 von AEG-Telefunken für 15 V Versorgungsspannung. Man erhalt sowohl bei FM- als auch bei AM-Be- trieb 200 mV NF-Ausgangsspannung. Der AM-Regelumfang ist 60 dB, der Rauschabstand bei 10 mV Eingangs­spannung 50 dB. Die AM-Unterdrük- kung wird mit 40 dB angegeben.

Bild 3. Kontaktierte Kristalle von Bcam-Ieod- 
Transistoren ; a) Aufbau und Abmessungen 

in ptm. b) zugehörige AnschluOpunkte

©

Zur Stabilisierung der Abstimmspan­nung für Kapazitätsdioden gibt es bei 
AEG-Telefunken die integrierten Li­nearschaltungen TAA 940 A, TAA 940 B und TAA 940 C. Sie unterscheiden sich durch die Höhe der stabilisierten Span­nung von 31 V, 33 V und 35 V.Die IS TAA 820 A und TAA 820 B sind Universal-NF-Vorverstärker, die aus einer dreistufigen Verstärkerschaltung und anschließendem Emittei folger be­stehen. TAA 820 A ist für 15 V Betriebs­spannung (Verstärkung 76 dB, Rausch­spannung 2 mV), TAA 820 E für 9,5 V Betriebsspannung (Verstärkung 90 dB, Rauschspannung 0,6 mV) ausgelegt.Für die Verwendung in Fernsehemp­fängern brachte AEG-Telefunken die IS TAA 930 heraus, die einen dreistufi­gen Begrenzerverstärker mit anschlie­ßendem FM-Demodulator für den Ton- ZF-Teil umfaßt. Die Spannungsverstär­kung ist 60 dB, die ZF-Grenzf requenz 8 MHz. Bei ka — 1.5 und k$ = 0,6 °lo erhält man mindestens 350 mV NF-Aus- gangsspannung. Die IS wird als 

Bild 5. Leistungsdaten des Si-1020 A; 
a) Klirrfaktor k als Funktion der Aus­
gangsleistung Poui. b) Klirrfaklor k bei 
verschiedenen Frequenzen f, c) Frequenz­

gang des Verstärkers
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TAA 930 A im Dual-in-line-, als TAA 930 B im Quad-in-line-Gehäuse ge­liefert.Obwohl der Preis einer breiten An­wendung noch im Wege steht, sah man bei einigen Firmen integrierte NF-Lei­stungsverstärker in Hybridtechnik. So stellte Ditratherm zwei derartige Ver­stärker für 25 beziehungsweise 50 W Aus­gangsleistung, Si-1020A und Si-1050A, vor. Die erforderliche Betriebsspan­nung ist 48 V beziehungsweise 62 V. Der 25-W-Verstärker hat die Abmessungen 80 mm X 45 mm X 20 mm, während die 50-W-Ausführung 100 mm X 50 mm X 25 mm mißt. Bild 4 zeigt die Schaltung des größeren Verstärkers, Bild 5 läßt einige der wichtigsten Eigenschaften des Si-1020A erkennen.
Motorola, erstmals in Hannover vertre­ten, informierte über verschiedene IS vor allem für Fernsehanwendungen. MC 1327 ist ein Chroma-Demodulator zur direkten Ansteuerung von RGB- Endstufen mit einer Matrixtoleranz von ±3% für 24 V Versorgungsspannung. Die integrierten Bild-ZF-Verstärker MC 1352 P und MC 1353 P bestehen aus einem Verstärkerteil mit Tastregelstufe und Regelverstärker. Die Leistungsver­stärkung ist 53 dB der Regelumfang > 65 dB. MC 1352 P liefert eine verzö­gerte Regelspannung für Tuner mit NPN-Transistoren, MC 1353 P eine sol­che für PNP-Transistorbestückung. Ohne AGC-Teil ist die IS als MC 1350 P erhältlich. Als Demodulator für diese ZF-Verstärker eignet sich der Low- level-Detektor MC 1330 P. Er liefert 3 V Videospannung.Als Ton-ZF-Verstärker mit Demodula­tion dient die IS MC 1357 P von Moto­
rola Der Begrenzerverstärker hat 65 dB Spannungsverstärkung und begrenzt bereits bei 80 uVeff Eingangsspannung. Die IS MC 1351 P enthält darüber hin­aus noch einen NF-Vorverstärker mit Treiberstufe zur direkten Ansteuerung einer 3-W-Endstufe im A-Betrieb. Ne­ben den genannten IS für die Unter­haltungselektronik liefert Motorola noch verschiedene Ausführungen innerhalb der Serien MC 1550 und MC 1590 für die kommerzielle Fernmeldetechnik.Einen NF-Leistungsverstärker in Hy­bridtechnik sah man auch bei RCA. Er trägt die Entwicklungstypenbezeichnung TA 7625 und liefert bei ±37 V Betriebs­spannung bis zu 100 W Ausgangsleistung. Der Frequenzbereich ist 0 ... 30 kHz, die Spannungsverstärkung 28 dB. Bei Be­trieb mit nur einer Versorgungsspan­nung (—48 V) können noch 50 W Aus­gangsleistung bei etwas über 1 % Klirr­faktor an 4 Ohm erreicht werden. Die Gehäuseabmessungen dieses Bausteins sind rund 76 mm X 48 mm X 13 mm.Über den monolithischen NF-Verstär­ker TAA 611 von SGS für Ausgangs­leistungen bis zu 3 W wurde bereits im Heft 7/1970. S. 239-241, ausführlich be­richtet. Ein weiterer NF-Verstärker (TA 621) liefert bei 100 mV Eingangs­spannung 2 W und ist mit Betriebsspan­nungen zwischen 12 und 24 V funktions­fähig, Auch er ist für Rundfunk-, Fern­seh- und Phonoanwendungen gedacht.Als rauscharmer (F = 2 dB) Dual-Vor­verstärker mit großem Anwendungs­bereich (Stereo-Vorverstärker, -Ent­zerrer, -Klangregelnetzwerke aber auch aktive Filter oder Leseverstärker) 

kann die IS TBA 231 mit 8 bis 30 V oder ±4 bis ±15V betrieben werden.TAA 661 und TBA 261 sind monolithisch integrierte Schaltungen von SGS, die sich besonders für den Einsatz in Ton- ZF-Stufen eignen, aber auch als FM- Verstärker, FM-Demodulator und als AFC-Baustein verwendet werden kön­nen. Die Schaltungen beider Elemente enthalten einen aus drei Differenzstu­fen bestehenden Verstärker mit guten Begrenzungseigenschaften, einen Ko­inzidenz-Demodulator und eine interne Arbeitspunkt-Stabilisierung. Der TBA 261 bietet die zusätzliche Möglichkeit, mit einer extern anzulegenden Gleich­spannung den NF-Ausgangspegel zu verändern, Genannt sei schließlich noch der Typ TBA 271, eine IS zur Span­nungsstabilisierung der Diodenab­stimmspannung von Tunern. Der Tem- peraturkoefflzient liegt zwischen —3,2 und +l,6mV/grd.
Sprague hat den schon bekannten mo­nolithischen ZF-Verstärker ULN2111A Ümax = 20 MHz) durch einen mitinte­grierten NF-Vorverstärker ergänzt. Als Typ ULN 2117 liefert er die Ansteuer­spannung für Transistor-Endstufen, und beim Typ ULN 2116 stehen maximal 30 VSii zur Ansteuerung von Endröhren zur Verfügung.Zwei weitere integrierte Schaltungen von Sprague, ULNX 2120 A und ULNX 2122 A, sind zum Aufbau von Stereo­Decodern bestimmt. Sie enthalten Fre­quenzverdoppler, automatische Stereo- Mono-Umschaltung, Anzeigenetzwerk und Stereo-Decodiernetzwerk. Die er­reichbare Übersprechdämpfung liegt frequenzabhängig zwischen 30 und 45 dB. Bei der ULNX 2122 A ist sie ex­tern einstellbar.Vier IS mit hohem „Ersetzungsgrad“ für die Farbfernsehtechnik stellte Valvo zur Hannover-Messe vor. Die Video­Kombination TBA 500 verarbeitet das Leuchtdichtesignal. Neben der Video­verstärkung mit Anpassung an die Y­Verzögerungsleitung wird in der Schal­tung TBA 500 die Einstellung von Hel­ligkeit und Kontrast über elektronische Potentiometer (Fernbedienung) vorge­nommen. Außerdem erfüllt die inte­grierte Schaltung noch folgende Funk­tionen: elektronisch wirkende Strahl­strombegrenzung, Rücklaufunterdrük- kung sowie Erzeugung der getasteten

Regelspannung für Kanalwähler und ZF-Verstärker.Die Chrominanz-Kombination TBA 510 enthält einen geregelten Verstärker für das Farbartsignal, der entweder von einem eigenen Farbdemodulator oder von einem Ausgang des Videoverstär­kers angesteuert wird. Die Einstellung der Farbsättigung erfolgt über ein elek­tronisches Potentiometer. In der IS TBA 510 wird auch der Burst ausge­tastet sowie das Farbartsignal vom Farbsynchronsignal getrennt. Ein Farb­abschalter und eine Treiberstufe für die PAL-Verzögerungsleitung vervollstän­digen diese Funktionseinheit.Der Synchron-Demodulator TBA 520 enthält außer den beiden aktiven De­modulatoren und der Matrix-Schaltung für das (G-Y)-Signal den PAL-Umsehal­ter und den steuernden Flip-Flop. Der Baustein ist für RGB-Ansteuerung mit galvanischer Kopplung geeignet. Mit einer eingebauten Temperaturkompen­sation erreicht man eine minimale Temperaturdrift der drei Ausgangs­gleichspannungen gegeneinander.Die RGB-Matrix TBA 530, ein hochsta­biler Dreikanal-Vorverstärker, enthält stark gegengekoppelte Differenzverstär­ker, die eine ausgezeichnete Tempera­turkompensation auch der RGB-End- stufen ermöglichen, so daß man auf Klemmschaltungen zum Konstanthal­ten des Schwarzwertes verzichten kann. Die Ansteuerung erfolgt mit den drei Farbdifferenzsignalen aus dem Syn­chron-Demodulator TBA 520 und dem Leuchtdichtesignal aus der Video-Kom­bination TBA 500.Eine fünfte integrierte Schaltung von 
Valvo, die Farbträger-Kombination, die den Quarzoszillator und die PAL-Syn­chronisierung sowie eine Stufe zur Er­zeugung der Regelspannung für die Chrominanz-Kombination enthält, be­findet sich in der Entwicklung. Mit die­ser und den anderen genannten IS kann dann der gesamte Farbteil eines Empfänger aufgebaut werden.2.2. Sondera nwendungenFür die Kraftfahrzeug-Elektronik ent­wickelte AEG-Telefunken die Blinkge­berschaltungen SAJ 120 und SAJ 150 für 12-V-Bordnetze. Die Schaltungen eig- 1 nen sich zum Richtungsblinken und auch zum Warnblinken. Ausfall einer
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Symbol für den

In einem modernen, raumsparenden Flach­
gehäuse sind der 2 x 28 Wall Hi-Fi-Slereo- 
Verstärker und der UKW-Sleieo-Empfangs- 
teil mit zusätzlichen KW-MW-LW-Bereichen 
zu einem volllransislorisierlen Receiver 
vereint, übersichtliche Fronlplatlc mit 
breiten Skalen und Koplhöreranschluß, 
Stereo-Aulomatik und automatische Scharf­
einstellung bieten einen überdurchschnitt­
lichen Bedienungskomfort und volle 
Ausnutzung der hervorragenden Empfangs­
eigenschaften.
Festpreise:
Receiver 2200 T 798,-DM
Laulsprecherbox LK 2200 125.- DM

Eine volltransislorisierle Heim-Studio­
Anlage, die auch den anspruchsvollsten 
Musikkenner begeistert. Die Form modern 
und funktionsbetonl - die Technik von 
höchster Perfektion - und ein Bedienungs­
komfort, wie man ihn nur selten findet. Der 
Receiver - 2x35 Watt Hi-Fi-Stereo-Verstär- 
ker und leistungsstarker UKW-Slereo- 
Rundfunkleil mit zusätzlichen KW-MW-LW- 
Bereichen ■ ist nach den neuesten technischen 
Erkenntnissen entwickelt und konstruiert. 
Festpreise: 
Receiver 5300 T 928,-DM
Lautsprecherbox LK 3300 225,- DM

Heim-Studio-Anlage Diese volltransislorisierle Heim-Studio-
ELAC 4000 Anlage repräsentiert den neuesten Stand 

technischer Perfektion. Die patentierte 
SYNTECTOR-Schaltung im UKW-ZF-Teil 
garantiert höchste AM-, Gleichkanal- und 
Nachbarkanal-Unierdrückung. Im AM-Teil 
sind für die Mittelwelle zwei Bereiche mit 
gespreiztem Fernempfangsteil ,, Europa - 
Welle“ vorhanden. Mit ihrem einzigartigen 
Bedienungskomfort und einer Musikleistung 
von 2x65 Wall stellt diese Heim-Studio­
Anlage eine Weltspitzenleislung dar. 
Festpreise:
Receiver 4000 T SYNTECTOR 1.298,- DM 
Lautsprecherbox LK 4000 348,- DM



Fortschritt in der Hi-Fi-Technik
Für uns bedeutet High-Fidelity mehr 
als ein Schlagwort - für uns ist 
High-Fidelity das Ergebnis einer 
folgerichtigen, wissenschaftlichen 
und technischen Weiterentwicklung 
in der Elektroakustik. Deshalb sind 
ELAC Hi-Fi-Bausteine mit ihren 
attraktiven Merkmalen für den 
heutigen Stand und die weitere Ent­
wicklung der High-Fidelity 
richtungweisend. Erfüllen Sie die

Wünsche Ihrer anspruchsvollen 
Kunden - Sie können es: mit ELAC 
Hi-Fi-Laufwerken, mit ELAC Hi-Fi- 
Tonabnehmern, mit ELAC Heim­
Studio-Anlagen.
Wenn Sie mehr über unser Hi-Fi- 
Programm wissen wollen, schreiben 
Sie uns. Für Sie und Ihre Kunden 
halten wir informatives Schrift­
material bereit.
ELAC ELECTROACUSTIC GMBH 
2300 Kiel, Postfach

MIRACORD 770 H
Das Spitzengerät unseres international anerkannten Hi-Fi- 
Programms - ein vollautomatischer Hi-Fi-Stereo-Platten- 
spieler, der mit seinem exklusiven Bedienungskomfort, 
seinen hervorragenden technischen und akustischen Eigen­
schaften auch die höchsten Ansprüche eines verwöhnten 
Musikliebhabers erfüllt. Seine attraktiven Merkmale: 
Antrieb durch Hysterese-Synchron-Motor • kontinuierliche 

Feinregulierung der Umdrehungsgeschwindigkeiten • Kon­
trolle der Feinregulierung am Stroboskop-Ziffernkranz • 
schwerer ausgewuchteter Plattenteller ■ allseitig ausbalan­
cierter Präzisions-Tonarm • korrigierbarer vertikaler 
Spurwinkel Tracking-Kontrolle ■ Antiskating-Einrichtung • 
Tonarmlift • Freilaufachse.
Festpreis: 475,- DM



Blinklampe bewirkt die Verdoppelung der Blinkfrequenz. Neben einem Relais (Spulenwiderstand 110 Ohm, 1 Arbeits­kontakt) werden noch 3 Widerstände und 2 Kondensatoren zur externen Be­schaltung gebraucht.Als Parallelspannungsregler oder als Referenzverstärker in stabilisierten Se­rienreglern eignet sich der integrierte Spannungsregler D13V von General 
Electric im Plastikgehäuse TO-98. Mit den Typenbezeichnungen PA 264 und PA 265 stehen zwei 5-W-Spannungs- regler zur Verfügung, die für maximal 25 V beziehungsweise 37 V Eingangs­spannung und maximal 1,25 A spezi­fiziert sind. Sie sind beispielsweise zur Versorgung von Logikplatinen (Sub­systeme) in der industriellen Elek­tronik und von Meßgeräten verwend­bar.Die LSI-Schaltung HSUB 0525 von 

Hughes in MOS-Technik ersetzt die diskreten Bauelemente für eine oft ver­wendete und recht aufwendige Funk­tion. In einem TO-5-Gehäuse sind alle notwendigen Teiler- und Gatterschal­tungen untergebracht, um unmittelbar aus einem 1,008-MHz-Quarzoszillator alle Zeitbasis- und Austastsignale für Fernsehkameras zu erzeugen. Die Lei­stungsaufnahme dieser integrierten Schaltung liegt noch unter 200 mW. Ne­ben den eigentlichen Synchronimpul­sen für die Horizontal- und Vertikal­ablenkung liefert die IS auch die Video­austastsignale und das vollständige Impulsgemisch. Die gegenwärtig liefer­bare Ausführung ist für die 525-Zeilen- Norm ausgelegt, in Kürze soll aber auch ein Typ für die 625-Zeilen-Norm lieferbar sein. Im Bild 6 ist die Block­schaltung der IS HSUB 0525 dargestellt.Der monolithische Spannungsregler MIC 723 von Intermetall kann zum Ge­winnen einer geregelten Ausgangsspan­nung im Bereich 2 ... 37 V bei einem maximalen Ausgangsstrom von 150 mA eingesetzt werden. Für höhere Aus­gangsströme ist ein NPN- oder PNP- Transistor nachzuschalten. Durch Va­riationen der externer Beschaltung er­geben sich vielseitige Erweiterungs- und Anwendungsmöglichkeiten.Für Richtungs- und Warnblinkanlagen von Kraftfahrzeugen brachte Interme­
tall die integrierte Schaltung TAA 775 heraus. Er handelt sich um einen Lei­stungsoszillator in bipolarer Technik, der in Verbindung mit einem externen frequenzbestimmenden RC-Glied und einem Relais den konventionellen Hitz- draht-Blinkgeber ersetzt. Mit dieser Schaltung ist auch die Überwachung der Blinklampen möglich. Bei Ausfall einer Lampe erhöht sich die Blinkfre­quenz etwa um den Faktor 2,2. Die Ab­hängigkeit der Blinkfrequenz von der Betriebsspannung beträgt im Bereich 9... 15 V nur ±2 •/•. Bild 7 zeigt die Schaltung einer Blinkanlage mit dem TAA 775.Das sowjetische Handelsunternehmen 

Mashpriborintorg (deutsche Vertretung: 
Trans-Electronic, A. Hempel) zeigte ne­ben einer großen Anzahl digitaler in­tegrierter Schaltungen auch einige li­neare Bauelemente in Hybridtechnik. Erwähnt seien hier der ZF-Verstärker 2YC181 für den Frequenzbereich 22,5 bis 37,5 MHz, der Kaskodeverstärker 2YC283 für den Frequenzbereich 5 bis 

60 MHz sowie der regelbare HF-Ver- stärker 2YC282 mit einem Regelumfang von 50 dB und einer Betriebsspannung von ±6,3 V.Aus dem Spannungsregler-Programm von Motorola sind die IS MC 1569 R und MC 1563 R zu nennen. Sie liefern eine positive beziehungsweise negative Ausgangsspannung bis zu 40 V bei Aus­gangsströmen bis zu 0,5 A.Die IS TAA 370 von Valvo enthält in einem Kunststoflgehäuse TO-98 einen
Persönliches

K. Jaspersen 

leitet
Gesamtvertrieb 
„Rundfunk, 
Fernsehen, 
Phono“ 
bei
AEG-Telefunken

Dir. Dr. Karsten Jaspersen übernahm mil 
Wirkung vom 1. Mai die Leitung des Gesamtver- 
Iriebs im Geschäftsbereich ,,Rundfunk, Fernsehen. 
Phono“ der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft 
AEG-Telefunken. Er ist damit Nachfolger von 
Dir. Hermann Moßner, der sei! Anfang dieses 
Jahres den Vorsitz der Geschäftsführung der 
Imperial GmbH Radio Fernsehen Phono in Wolfen­
büttel führt.
Karsten Jaspersen ist 1931 in Bethel bei Bielefeld 
geboren Nach dem Abitur und einer kaufmän­
nischen Lehre im Außenhandel studierte er in 
München Betriebswirtschaft und Volkswirtschaft, 
beendete das Studium 1 956 als Diplom-Kaufmann 
und promovierte ein Jahr später zum Dr. rer. pol. 
Seine berufliche Laufbahn begann Dr, Jaspersen 
bei der Mannesmann AG. 1958 Iral er dann in die 
AEG ein. Nach vier Jahren Fabrikenausbi Id ung so­
wie Informalionstäligkeit in der Hauptverwaltung 
und im Vertrieb des Unternehmens wurde ihm die 
kaufmännische Leitung des ÄEG-Büros Bremen 
überfragen. Ende 1964 übernahm Dir. Dr. Jasper­
sen die gleiche Stellung im ^EG-Büro Hannover, 
dessen Geschäftsführung er bis zur Übernahme 
seiner neuen Aufgabe. Ende April, angehörle.

B.Husmann übernahm 
kaufmännische Leitung 
des AEG-TeJefunken-Büros Hannover
Dir, Dipl.-Kfm. Bernd Husmann wurde mil 
Wirkung vom I.Mai mit der kaufmännischen 
Leitung des Büros Hannover der Allgemeinen Elek­
tricitäts-Gesellschaft AEG-Telefunken beauftrag!. 
Zum Vertriebsbereich des Hauptbüros Hannover 
gehören die Ingenieur-Büros in Braunschweig 
und Bielefeld.
Der 1913in Osnabrück geborene Bernd Husmann 
ist nach dem Studium der Betriebswirtschaft in 
Göttingen 1958 in die damalige Telefunken GmbH 
eingetreten. Von 1964 bis Ende 1967 hal er die

Bild 7. Richiungs- und 
Warnbhnkschalfung mil 
derlS TAA 775(Intermetall)

NF-Verstärker für Hörgeräte mit einer maximalen Ausgangsleistung von 1,5 mW. Bei 1,3 V Versorgungsspannung ist der Ruhestrom nur etwa 0,4 mA. Interessant ist die integrierte Schal­tung TAA 960 zum Aufbau aktiver Fil­terschaltungen, wie sie zum Beispiel in Selektiv-Rufsystemen verwendet wer­den. Bei der Anwendung als Bandpaß erhält man einen Gütefaktor von 45 im Frequenzbereich 0,1 ... 100 kHz.
F Gutschmidt

frühere, für das Tefefunken-Warengeschäft zustän­
dige Geschäftsstelle Hannover des Unfernehmens 
geleitet. Anschließend trat er nach einer Informa­
tionszeit in den technischen Bereichen als kauf­
männischer Leiter in das Nürnberger Büro von 
AEG-Telefunken ein. Dir Husmann hat jetzt mit 
Übernahme seiner neuen Aufgabe in Hannover 
die Nachfolge von Dir. Dr. Karsten Jaspersen an- 
getrelen.

Oskar-von-Mi Iler- Plakette 
für Professor Theile
Auf der Jahresversammlung im Kongreßsaal des 
Deutschen Museums München wurde im Rahmen 
eines Festakts am 7. Mai 1970 Professor Dr. phil. 
Richard Theile, Direktor des Instituts für Rund­
funktechnik. München, mit der Oskar-von-Miller- 
Plakeffe ausgezeichnet. Die Ehrung erfolgte in 
dankbarer Anerkennung und Würdigung der 
hervorragenden Verdienste, die sich Professor 
Theile durch seine Tätigkeit und seinen persön­
lichen Einsatz als Vorsitzender des Ausschusses 
. Aufnahme- und Wiedergabetechnik für Ton und 
Bild“ beim Aufbau und bei der Planung der Ab­
teilung Nachrichtentechnik des Deutschen Mu­
seums erworben hat.

Auszeichnungen
für Kölner Messed i rektoren
Für au ßergewöhnliche Verdienste um das 
deufsche Messewesen wurden die Geschäftsführer 
der Messe- und Ausstellungs-GmbH Köln, C. F. von 
der Heyde und Dr. Robert Krugmann, mil 
dem Verdienstkreuz I. Klasse des Verdienst­
ordens der Bundesrepublik Deutschland ausge­
zeichnet.

G.A. Kugler f
Direktor Gustav Adolf Kugler, Leiter des 
Fachgebietes Leisfu n gs hal bleiter bei der Allge­
meinen Eleklriciläls-Gesellschafi AEG-Telefunken ist 
am 1. Mai 1970 völlig unerwartet im 62. Lebens­
jahr während seines Besuches auf der Hannover­
Messe gestorben. G. A. Kugler studierte an der 
Technischen Hochschule Aachen und übernahm 
1 938 die Verirlebsleitung der ^EG-Röhrenfabrik in 
Berlin-Oberschöneweide. 1944 wurde er zum Di­
rektor ernannt. 1945 ist Kugler mit der Planung 
und Einrichtung einer neuen Röhren- und Gleich­
richterfabrik in Belecke/Möhne beauftragt wor­
den. Dort entstand unter wesentlicher Mitwirkung 
von Kugler im Laufe der Jahre eine der größten 
und modernsten Werke für Leislungshalbleiter- 
Bauelemente und -Geräte des Kontinents, deren 
Gesamlleitung Direktor Kugler 1964 übernahm.
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Videorecorder
Vor allem an den Ständen der japa­nischen Industrie gab es auf der Han­nover-Messe zahlreiche Videorecorder für Schwarz-Weiß- und für Farbtechnik zu sehen. Ähnlich wie in Europa unter­scheiden sich diese Geräte durch ihren Anwendungsbereich und die Preis­klasse. Insbesondere die semiprofessio­nellen und die professionellen Video­recorder sind in Technik und Form­gebung hoch entwickelt. Bei allen japa­nischen Qualitätserzeugnissen gibt es allerdings keine großen Preisunter­schiede im Vergleich zur europäischen Preisskala.Färb Vidcorccordcr professioneller 
QualitätVerschiedene Videorecorder führte die Firma Ikegami Tsushinki Co. Ltd. vor. Der Schwa rz-Weiß-VideorecorderTVR-332“ kommt in Ausführungen für die amerikanische und die europäische CCIR-Norm auf den Markt Er ist vor­wiegend für die Anwendung im indu­striellen, medizinischen oder im Schu- lungsbercich bestimmt und zeichnet sich durch relativ einfache Bedienung aus. Technische Daten: Video-Bandbreite 4.2 MHz, Tonfrequenzbereich 100 Hz bis 10 kHz Rauschabstand >42 dB (Bild) beziehungsweise > 45 dB (Ton). Die Be­dienung vereinfacht sich durch Druck­tasten und Fernsteuerung. Farbein­schub ist vorgesehen.In professioneller Qualität bringt Ike­
gami den Vidcorecorder „TVR-311-3" heraus, der speziell für die Farbtech­nik entwickelt wurde. Auch dieses Ge­rät wird in zwei Varianten für ameri­kanische und europäische Norm gelie­fert. Es hat ferner Drucktastenbedie­nung und Fernsteuerung. Mit dem zu­gehörigen 1 Zoll breiten Magnetband wird beim Europamodcll eine Auf­nahmedauer von 74 min erreicht. Tech­nische Daten: Bandbreite 4,2 MHz (Bild) beziehungsweise 100 Hz ... 12 kHz (Ton), Rauschabstand > 42 dB (Bild) bezie­hungsweise > 45 dB (Ton).
Vidcokoffcr, vol ¡transistorisiertSeit einiger Zeit ist der Videorecorder „NV-1020 ED" von National (Matsushita 
Electronic) bekannt, der mit einem '/j Zoll breiten Magnetband auskommt und für die üblichen Anwendungsge­biete verwendet werden kann (Medi­zin, Sport, Schulung, Industrie, Heim­gebrauch). Die Video-Bandbreite wird mit 2 MHz angegeben Sonstige tech­nische Daten: Toni requenzbercich 80 bis 10 000 Hz, Rauschabstand für Bild und Ton > 40 dB. Als Zubehör sind un­ter anderem die Videokamera „WV- 033 N“ und der Monitor „TN-202" er­hältlich.
Umfassendes VidcosystemZahlreiche semiprofessionelle Videoge­räte, -anlagen und Zubehör enthält das Fertigungsprogramm von Shibaden. Das Modell „SV 700" zeichnet sich durch kompakte Kofferbauform, Transistor­technik, 3 MHz Video-Bandbreite, 38 dB Rauschabstand und durch über­sichtlich angeordnete Bedienungsele­mente aus. Die maximale Spieldauer ist 70 min. Es wird ’/i-Zoll-Magnetband 

verwendet. In der Sonderausführung „SV-700 ECA" weist der Videorecorder noch Bandrücklaufautomatik auf. Die erweiterte Bauform „SV-800 EC" ist die Kombination des beschriebenen Video­recorders mit einem 23-cm-Fernseh- empfänger als Monitor. Für Färb- und Schwarz-Weiß-Aufnahmen wurde der Videorecorder „SV-727 E“ eingerichtet. Er verwendet ein I-Zoll-Magnetband und hat 90 min Spieldauer, fernsteuer­bare Funktionen sowie Zeitlupenwie­dergabe.Für Batterie- und Netzbetrieb hat man die tragbare Videorecorderanlage ein­gerichtet. Sie besteht aus dem Video­recorder „SV 707“ für Bild- und Ton­aufzeichnung und aus der Vidikon­kamera „FP-707“, die mit eingebautem elektronischen Sucher, Zoom-Objektiv und mit dynamischem Mikrofon ausge­rüstet ist. Die maximale Aufnahme­dauer ist 20 min. Die Wiedergabe von Bild und Ton kann über den Shibaden- Videorecordcr „SV 700“ oder über die Kombination „SV 800 EC“ erfolgen. Die betriebsfertige Anlage wiegt einschließ­lich Batterien nur 9,5 kg. Die hohe Lichtempflndlichkeit der Videokamera von minimal 100 Lux gestattet gute Aufnahmen auch unter weniger günsti­gen Lichtbedingungen. Etwaige starke Beleuchtungsschwankungen gleicht die eingebaute Belichtungsautomatik aus, ohne daß die Blende nachgestellt wer­den muß. Ferner ist der tragbare Video­recorder mit einer automatischen Aus­steuerung für Bild und Ton ausge­rüstet. An der Oberseite des Gerätes ist noch ein Kontrollinstrument für den Ladezustand der Batterien einge­baut. Eine Batterieladung - es sind zwei 6-V-Kleinakkus vorhanden - reicht für etwa einstündigen Dauerbetrieb. Die Magnetbandspulen haben einen Durchmesser von 11cm. Der für die Wiedergabe notwendige Recorder - „SV 700" oder „SV 800 EC" - hat eine Tricktaste zum nachträglichen Vertonen der Bänder. Dabei wird der Original­ton automatisch gelöscht.Das Zubehör für Shibaden-Videorecor­der umfaßt fünf verschiedene Fernseh­kameras, darunter eine hochwertige Farbkamera mit drei s/a-Zoll-Vidikons, angesetztem Bediengerät, abnehmbarem elektronischen Sucher und Stangen­Zoom-Objektiv, verschiedene Kamera­stative und insgesamt acht Fernseh­monitoren mit 13-, 23-, 25-, 30-, 48- oder 58-cm-Bildröhre. Daneben gibt es Über­blend- und Effekteinrichtungen und einige Stromversorgungsgeräte. Shiba­
den liefert übrigens auch komplette Bildmischpulte, beispielsweise für 
VCR-System 
von Philips

m Hefl 10/1970. S. 366, wurde Uber das von Philips angekündigte 
Video-Casselten-Recorder-System ..VCR" berichtet. Die Cassetten 
(links) für 60 min Spieldauer lassen sich für Schwarz-Weiß oder 
für Schwarz-Weiß und Farbe konzipierte Geräte (oben: eine der 
Ausführungen) zur Wiedergabe (bespielte Cassetien) oder zur 
Aufnahme und Wiedergabe (unbespielte Cassetien) verwenden.

maximal sechs Kameras oder auch ein Bild- und Tonmischpult für maximal drei Kameras.
Color-VideoplayerDer neue Color-Videoplayer von Sony basiert ebenfalls auf der magnetischen Video-Bandaufzeichnungsmethode mit einer Videocassette für eine Spieldauer bis zu 90 min. Sony stützt sich dabei auf internationale Zusammenarbeit, auch mit deutschen Firmen. Der Color­Videoplayer läßt sich an jedes Farb­fernseh- oder Schwarz-Weiß-Gerät an-

Die Videacassetlen des Color-Videaplayers von 
Sony können leicht mit einer Hand eingelegt und 

herausgenommen werdenschließen. In Japan soll dieses Gerät mit einer attraktiven Auswahl bespiel­ter Videocassetten Ende 1970 auf den Markt kommen. Da ein magnetisches Video-Bandaufnahmesystem verwendet wird, kann man das Videoprogramm häufig löschen wie beim Tonband. Die Möglichkeit der Wiederbenutzung der Videocassette bedeutet eine beträcht­liche Ersparnis. Die Videocassette läßt sich an jeder beliebigen Stelle stoppen, ohne Rückspulen herausnehmen und durch eine andere Videocassette er­setzen. Nach Wiedereinsetzen der vor­her entfernten Cassette in den Color­Videoplayer kann man das Programm von der Stelle der Unterbrechung ab weiterspielen. Zwei Tonspuren erlau­ben, Programme in Stereo abzuhören oder beispielsweise Film zweisprachig aufzunehmen, so daß er in einer oder in beiden Sprachen simultan gehört werden kann. Mit Hilfe eines einfachen Adapters lassen sich zu Hause Fern­sehsendungen in Farbe oder Schwarz­Weiß auf die Videocassette überspie­len. Die Bildauflösung ist in Schwarz­Weiß 300 Zeilen und in Farbe 250 Zei­len, der Tonfrequenzbereich 50 bis 12 000 Hz und der Ton-Rauschabstand > 40 dB. Der Color-Videoplayer wiegt 14,4 kg und hat die Abmessungen 37,5 cm X 40 cm X 20 cm.W. W. Diefenbach
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Rundfunkgeräte • Hi-Fi-Tuner I Hi-Fi-Verstärker •

Bei vielen ausländischen Rundfunkge­rätefirmen - die deutschen Hersteller von Rundfunk- und Fernsehempfängern stellten ja ihre Erzeugnisse in diesem Jahr nicht auf der Hannover-Messe aus - konnte man im Angebot eine Konzentration auf Taschenempfänger, Reisesuper und Hi-Fi-Geräte feststel­len. Vor allem in japanischen Ferti­gungsprogrammen spielen Taschen- super und Reiseempfänger eine große Rolle. Aber auch Autosuper sind stark vertreten- In der Hi-Fi-Klasse zeigten außer den ausländischen Firmen auch die deutschen Phonogerätehersteller neue Steuergeräte und Verstärker.
Rundfunkempfänger der Konsumklasse Verschiedene Autosuper moderner Konzeption liefert die Firma Clarion 
Shoji (Europa) GmbH. Bei allen Ge­räten sind die Ausgangsleistungen gut bemessen, wie schon der Standardsuper „RE-801“ für drei Bereiche (UML) zeigt. Mit 5,5 W Ausgangsleistung und dem zugehörigen Lautsprecher wird hohe Klangqualität geboten. Das Spitzen­gerät der Clarion-Serie, das Modell „RE-308" für Mittelwellen- und UKW- Stereo-Empfang, hat automatische Stereo/ Mono-Umschaltung, 2X3W Ausgangs­leistung und vier Stationstasten (3 X U, 
1 X M).Im Rundfunkempfängerangebot der 
Hitachi Sales Europa GmbH findet man zahlreiche Koffersuper in verschiedenen Preisklassen. Ein preisgünstiges Gerät, der Reiseempfänger „KH-951“ für die Bereiche UM, ist attraktiv gestaltet und hat 300 mW Ausgangsleistung und einen 6,4-cm-Lautsprecher. Eine ähnliche technische Konzeption weist der Koffer­super „KH-1014 L“ mit drei Wellenbe­reichen (UML) sowie 450 mW Ausgangs­leistung auf. Das gleichfalls neue Kof­fergerät „KH-1295H“, ein 5-Bereich- Empfanger (U2KML), eignet sich auch für Autobetrieb. Es hat Anschlüsse für Ohrhörer, Netzgerät und Autoantenne. Die Eingangsempfindlichkeit ist 1 uV bei UKW und etwa 15 uV bei KW.An Autosupern fertigt Hitachi für Eu­ropa insgesamt neun verschiedene Ty­pen. Das Spitzenmodell „KM 1400 E" mit vier Wellenbereichen (UKML) für 6/12-V-Betrieb und 4 beziehungsweise 7 W Ausgangsleistung kommt mit fünf Drucktasten (2 X U, K, M, L) und An­schlußbuchse für Tonbandgerät (Plat­tenspieler) auf den Markt.

Mit Digitaluhr kombinierter Radio­
wecker ,,KC-77T' (Hitachi)

Interessant ist bei Hitachi auch der mit einer Digitaluhr kombinierte Radio­wecker „KC-771“, der die Bereiche UM hat. Besonderheiten sind ein Einschlaf­drehschalter für 60 Minuten Ausschalt­

Verzögerung sowie Weckanzeige und Wecksummer.Das Rundfunkempfängerprogramm von 
Iberia, Barcelona, reicht vom Taschen- super über den Kleinkoffer (zum Bei­spiel Modell „RP 130“, MW, 550 mW Ausgangsleistung, Lautsprecher 7,6 cm Durchmesser) bis zum großen Reise­empfänger „RP-320" mit drei Bereichen (UKM). Der NF-Teil dieses mit 12 Tran­sistoren und 6 Dioden bestückten Emp­fängers gibt 1,2 W ab. Drucktasten, die breite Linearskala und das formschöne Gehäuse entsprechen dem europäischen Trend.Am Stand der Firma Interconti In­
dustriekontor GmbH, Heilbronn, konnte man Autoradios italienischer Herkunft 
(Autovox, Rom) und japanische Mo­delle (Ten) sehen. Bei dem Autovox- Modell „RA 164 B“ (nur Mittelwelle) kann man fünf Stationen durch Druck­tasten wählen. Die Ausgangsleistung von 4,5 W ermöglicht eine kräftige Wie­dergabe. Das Gerät ist für 12-V-Betrieb ausgelegt.Das Spitzengerät von Ten wird mit vier Wellenbereichen (UKML), Sendersuch­lauf (zwei Empflndlichkeitsstufen) und abschaltbarer UKW-Abstimmautomatik geliefert. Die maximale Ausgangs­leistung ist bei 12 V etwa 6W und bei 6 V rund 4 W. Interconti löste das Kun­dendienstproblem durch einen Zentral­Kundendienst in Heilbronn und einen Austausch-Dienst für defekte Autoemp­fänger. Dadurch wird ein schneller Ser­vice garantiert.Bemerkenswert ist ferner das von In­
terconti herausgebrachte umfassende Programm an Autoradiokonsolen für viele Wagentypen. Die aus Metall oder Holz bestehenden Konsolen fügen sich harmonisch in den Innenraum des Wa­gens ein. Es gibt Ausführungen ohne Radioausschnitt und ohne Lautsprecher sowie Modelle mit eingebautem Laut­sprecher und Ausschnitt für den Auto­super.Kugelförmige Kleinempfänger wurden in Hannover von mehreren Firmen ge­zeigt. Die von Lesa angebotene Radio­kugel hat einen Gehäusedurchmesser von 165 mm und enthält einen MW- Empänger mit eingebauter Ferritan­tenne und Netzteil. Für Teenager be­stimmt ist bei National der MW-Klein- empfänger „R-70“ mit 6-cm-Lautspre- cher und 250 mW Ausgangsleistung, der in einem kugelförmigen Gehäuse in 

verschiedenen Farben geliefert wird. Empfänger dieser Art kann man unauf­fällig auch in Kleinmöbeln unterbrin­gen. Neu ist ferner im Rundfunkange­bot von National die Kombination einer 

Digitaluhr mit einem abnehmbaren UM-Super. Nivico bietet gleichfalls einen UM-Super mit Digitaluhr in pult­förmiger Ausführung an.Das Programm von Sanyo enthält neun verschiedene Koffersuper. Die kleine­ren Geräte, vorwiegend mit zwei Wel­lenbereichen (UM), erlauben nur Batte­riebetrieb. Das Spitzengerät „18 H-815“ ist ein Weltempfänger weitgehend euro­päischer Prägung mit vielen Extras der sechs Wellenbereiche (U3KML) hat. Stromversorgung aus dem Lichtnetz ist über einen Netzteiladapter möglich. Im Autosuperangebot gibt es neben Emp­fängern mit den Bereichen M und UM mit Drucktastenstationswahl einen UKW-Stereo-Super „FT-822“, der Ste­reo-Rundfunkempfang gestattet und mit einem Stereo-Cassetten-Wiederga- begerät kombiniert ist. Zum Angebot gehört ferner eine Digitaluhr mit UM­Super im Holzgehäuse.Umfangreich ist auch das Rundfunk­empfängerprogramm der Sharp Elec­
tronics (Europe) GmbH. Ein sehr klei­ner Musikwecker mit Schaltuhr erlaubt MW-Empfang und hat 200 mW Aus­gangsleistung. Dieses Gerät wird aus einer 3-V-Batterie betrieben. Die Ta­schenempfänger kommen fast stets mit zwei Bereichen (UM oder ML) und 9 Transistoren auf den Markt und errei­chen Ausgangsleistungen bis maximal 350 mW. Bei den Kofferempfängern lie­gen die NF-Leistungen bei etwa 1 W, auch wenn es sich um Universaltypen für Reise- und Autobetrieb handelt. Das Spitzengerät „FV 1800“ mit sechs Wel­lenbereichen (U3KML) und etwa 3 W Ausgangsleistung kann aus dem Wech­selstromnetz betrieben werden. Auf dem Autoradio-Sektor ist Sharp mit insgesamt zehn verschiedenen Modellen vertreten. Die Kleingeräte begnügen sich mit einem Wellenbereich (M) und Ausgangsleistungen von 1,7 bis 2 W, die größeren Autosuper haben zwei Wel­lenbereiche (UM) und 5 W Ausgangs­leistung bei 12-V- beziehungsweise 2,5 W bei 6-V-Betrieb. In dieser Geräte­klasse sind Stationsdrucktasten obliga­torisch.Die ungarische Radioindustrie war am Stand von Videoton, Budapest, mit Heimempfängern im Flachformat, einem Musikschrank und Kofferempfängern vertreten. Modern in Design und Tech­nik ist der Reisesuper „Lido RB 36-02“ mit drei Wellenbereichen und eisen­loser Gegentakt-Endstufe. Der große Ovallautsprecher sorgt für guten Klang.
Hi-Fi-Tuner, Hi-Fi-Verstärker, 
Stereo-SteuergeräteDer neue Hi-Fi-Stereo-Verstärker „CV 20" von Dual ist die Basis-Kompo­nente für eine preisgünstige Hi-Fi-Ste- reo-Anlage. Er hat einen eingebauten zweistufigen Entzerr er-Vorverstärker, vierstufigen Eingangswahlschalter, Lautstärkeregler mit Contur-Linear- Schalter sowie getrennte Höhen- und Tiefenregler. Die Ausgangsleistung ist 2 X 12 W Musikleistung an 4 Ohm bei 1 e/o Klirrfaktor, die Leistungsband-
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Stereo-Steuergeräte

breite 30 ... 20 000 Hz und die Über­
sprechdämpfung > 45 dB (bei 1000 Hz). 
Die Heim-Studio-Anlage „2200“ von 
Elac enthält in einem modernen Flach­
gehäuse einen Tuner-Verstärker (Re­
ceiver) mit UKW-Stereo-Empfangsteil 
(KML als zusätzliche Bereiche) und 2 X 
28 W Musikleistung. Dieses hochwertige 
Gerät verfügt über beachtlichen Be­
dienungskomfort wie Drucktasten für 
alle wichtigen Funktionen, Stereo­
Automatik und automatische UKW- 
Scharfabstimmung. Zur Anlage gehören 
zwei Lautsprecherboxen in Flachgehäu­
sen.
Verschiedene Hi-Fi-Neuheiten gibt es 
im The Fisher-Programm der Elac. Als 
Nachfolger des Receivers „250-T“ 
kommt der Receiver „250-TX“ auf den 
Markt (Bereiche UM). Er präsentiert 
hohen Bedienungskomfort durch Druck- 
tasten-Stationswahl mit UKW-Scharf- 
abstimmungsautomatik und bietet opti­
male Empfangsleistungen durch Feld­
effekttransistoren im HF-Teil und inte­
grierte Schaltungen im ZF-Teil. Die 
Ausgangsleistung wurde gegenüber dem 
Vorläufertyp auf 2 X 60 W erhöht. Als 
Nachfolger des UM-Receivers „400 T“ 
kommt das Modell „450 T“ heraus. Die 
grundsätzliche Konzeption wurde bei­
behalten (UKW-Stationstasten, UKW- 
Scharfabstimmungsautomatik, Anschluß 
für mehrere Lautsprecherpaare für Ein­
zel- oder Parallelbetrieb, für jeden Ka­
nal getrennte Höhen- und Tiefenrege­
lung usw.). Neu ist bei diesem Gerät, das 
2 X 75 W Ausgangsleistung hat, der 
UKW-Sendersuchlauf. Als europäische 
Version des „500-TX“ stellt The Fisher 
den neuen Receiver „800 T“ vor, dessen 
UKW-Stereo-Empfangsteil der deut­
schen Stereo-Norm entspricht und eine 
Deemphasis von 50 ps hat. Die Aus­
gangsleistung ist jetzt 2 X 100 W. Auch 
das Hi-Fi-Lautsprecherprogramm wur­
de ergänzt. Die neue Box „XP-9C“, ein 
Vier-Wege-Typ mit einem Übertra­
gungsbereich von 28 bis 22 000 Hz, ist 
für 100 W Musikleistung ausgelegt und 
enthält als Tiefton-System ein Laut­
sprecherchassis von 38 cm Durchmesser. 
Mit zahlreichen technischen Neuerungen 
ist das Hi-Fi-Steuergerät „AR-19“ von 
Heathkit ausgestattet. Es gehört mit 
2 X 20 W Sinusleistung (2 X 30 W Mu­
sikleistung) der mittleren Leistungs- 
und Preisklasse an. Bemerkenswert ist 
die moderne Halbleiterbestückung mit 
Feldeffekttransistoren und integrierten 
Schaltungen. Große Vorteile für den 
Zusammenbau - das Gerät wird als 
Bausatz oder betriebsfertig geliefert - 
bieten die neue Technologie mit steck­
baren Leiterplatten für die Hauptbau­
gruppen und die Kabelbaum-Verdrah­
tung. Der einbaufertige UKW-Tuner 
mit FET-Bestückung ist vorabgeglichen. 
Der kugelgelagerte Skalenantrieb si­
chert eine präzise Abstimmung. Zu den 
Komforteinrichtungen gehören unter 
anderem Mithörkontrolle,UKW-Stumm­
abstimmung und schaltbare Rausch­
sperre. Das Gerät ist servicefreundlich 
entwickelt, wie z. B. der eingebaute 
„Meßplatz“ für Spannungs- und Wider­

standsmessungen beweist. Es besteht 
Anschlußmöglichkeit für zwei Stereo­
Lautsprechergruppen und einen Phan­
tomkanal-Lautsprecher. Der Stereo­
Kopfhöreranschluß ist abschaltbar. 
Interessant sind die technischen Daten 
des UKW-Empfangsteiles (Eingangs- 
empflndlichkeit 2 p,V, Spiegelfrequenz­
unterdrückung 90 dB, AM-Unterdrük- 
kung 50 dB, Klirrfaktor < 1 °/o, IM-Ver­
zerrungen < 0,5 °lt, Störabstand 65 dB, 
NF-Frequenzbereich 20 Hz ... 15 kHz ± 
1 dB, Pilotton- und Hilfsträgerunter­
drückung > 55 dB). Der MW-Teil hat 
eine Eingangsempflndlichkeit von 30 pV 
und eine Trennschärfe von 30 dB bei 
10 kHz. Die Leistungsbandbreite des 
NF-Verstärkers wird mit 5 Hz ... 30 kHz 
angegeben (weitere Verstärkerdaten: 
Frequenzbereich 6 Hz ... 35 kHz ± 1 dB, 
Klirrfaktor < 0,25 °/o, IM-Verzerrungen 
< 0,25 °/o). Das Gerät ist mit 57 Tran­
sistoren, 38 Dioden und 5 integrierten 
Schaltungen bestückt.
Teilweise noch günstigere Werte er­
reicht das gleichfalls neue Hi-Fi-Steuer­
gerät „AR-29“ für UM. In konstruktiver 
Hinsicht hat es die Vorzüge des „AR-19". 
Eine Besonderheit bildet das neuartige 
neunkreisige ZF-Filter, das eine Trenn­
schärfe von 70 dB garantiert (technische 
Daten des UKW-Teils: Eingangsemp­
findlichkeit 1,8 pV, Trennschärfe > 70 dB, 
NF-Frequenzbereich 20 Hz ... 15 kHz). 
Von den technischen Daten des NF- 
Teils interessieren besonders die Si­
nusleistung von 2 X 35 W, die Musik­
leistung von 2 X 50 W, die Leistungs­
bandbreite von 5 Hz bis 30 kHz, der 
Übertragungsbereich von 7 Hz bis 
60 kHz ± 1 dB und der Klirrfaktor von 
weniger als 0,25 %. Einen besonderen 
Komfort der beiden Heathkit-Steuer­
geräte bildet die Magische Skalenbe­
leuchtung. Bei ausgeschaltetem Gerät 
erscheint die Skala als völlig dunkle 
Scheibe. Bei der Netzeinschaltung leuch­
tet die gestochen scharfe mehrfarbige 
Skalenbeschriftung auf.

Hi-Fi-Tuner „MR 73" (McIntosh)

Neu im McIntosh-Programm - ausge­
stellt auf der Messe am Stand von 
Paillard-ßolex - ist der Hi-Fi-Tuner 
„MR 73“ für UKW- und MW-Empfang. 
Dieses Gerät, das die bisherige Röhren­
ausführung „MR 71“ ablöst, zeichnet sich 
durch Reflexionsanzeige, Feldstärkean­
zeige, Stereo- und Abstimmanzeige, 
schaltbare Rausch Unterdrückung und 
Stereo-Filter aus.
Als Neuheiten stellte Nivico den UM- 
Stereo-Multiplex-Tuner „MCT-105 E“ 

und den Verstärker „MCA-105E“ mit 
2 X 30 W Sinusleistung (2 X 45 W Mu­
sikleistung) vor. Der Verstärker ist mit 
dem sogenannten SEA-System ausge­
stattet, das eine weitgehende Klangre­
gelung erlaubt, mit der sich alle indi­
viduellen Wünsche erfüllen lassen. Der 
Frequenzbereich ist in fünf Teilbänder 
aufgeteilt, die sich getrennt regeln las­
sen. Die Mittelfrequenzen dieser Teil­
bänder sind 60 Hz, 250 Hz, 1000 Hz 
5000 Hz und 15 000 Hz.
Das Stereo-Steuergerät „SR-600“ von 
Hitachi enthält einen Rundfunkteil für 
Mittelwellen und UKW-Stereo (UKW- 
Eingangsempflndlichkeit bei 20 dB 
Rauschabstand 1,5 u.V, Spiegelselektion 
40 dB, ZF-Selektion 70 dB, Klirrfaktor 
1,5 ala, Fremdspannungsabstand 60 dB, 
Stereo-Kanaltrennung 30 dB) und einen 
Verstärker mit 60 W Sinusleistung (80 W 
Musikleistung). Zum Komfort gehören 
unter anderem Konturschalter, Höhen­
filter, Abstimmanzeigeinstrument mit 
Rauschbegrenzungsschalter, einstellbare 
Eingangs- und Phonoempfindlichkeit so­
wie Hinterbandkontrolle bei Anschluß 
eines entsprechenden Tonbandgerätes. 
Der Klirrfaktor des Verstärkers ist 1 °/o 
bei 1 kHz. Die Bässe lassen sich um 
± 11,5 dB bei 100 Hz und die Höhen um 
±11,5 dB bei 10 kHz regeln. Ähnliche 
technische Eigenschaften weist das UM­
Stereo-Steuergerät „SR-300“ auf. Die 
Ausgangsleistung ist jedoch geringer 
(30 W Musikleistung), und auf Höhen- 
fllter und Konturschalter wurde ver­
zichtet.
Verstärker und Tuner in einem form­
schönen Gehäuse neuzeitlichen Designs 
enthält das neue Hi-Fi-Steuergerät 
„HSR 44“ von Perpetuum-Ebner. Der 
Empfangsteil dieses Gerätes hat neben 
dem UKW-Bereich (Empfindlichkeit 
besser als 8 uV bei 28 dB Rauschab­
stand, Spiegelselektion 50 dB, Nachbar­
bandselektion 40 dB, Klirrfaktor < 1 °la 
bei 1 kHz und 40 kHz Hub, AM-Unter- 
drückung 40 dB, AFC-Fangbereich 
± 400 kHz) die Bereiche KML. Der für 
2 X 28 W Musikleistung ausgelegte NF- 
Teil entspricht hohen Anforderungen 
(Frequenzbereich 20 ... 20 000 Hz ± 1,5 dB, 
Leistungsbandbreite 25 ... 15 000 Hz ± 
6 dB, Intermodulation < 1,5 % bei Voll­
aussteuerung) und weist Drucktasten 
für Rausch- und Rumpelfilter sowie 
linearen Frequenzgang auf.
In Hannover stellte die Sharp Corpora­
tion ihre neue Stereo-Anlage „MPX-37“ 

Hi-Fi-Steuergerä1 ,,HSR 44" (Perpeiuum-
Ebner) ►

vor. Sie bietet die Möglichkeit, das 
Steuergerät horizontal oder vertikal in 
ein Bücherregal zu stellen. Die Skalen­
scheibe ist (je nach Aufstellungsart) 
leicht austauschbar. Das Steuergerät emp­
fängt die Bereiche UM und hat UKW- 
Scharfabstimmungsautomatik, DIN­
Anschluß für TB und Phono, Schiebe­
regler für Balance, Lautstärke, Höhen 
und Bässe sowie Kopfhöreranschluß. 
Die maximale Ausgangsleistung liegt 
bei 2 X 2 W. Das geringe Gewicht (6 kg)
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und die kleinen Abmessungen der An­lage (Steuergerät 26,2 cm X 9,6 cm X 17,9 cm, Lautsprecherboxen je 26,2 cm X 18.4 cm X 17,9 cm) erleichtern den Trans­port..In der Hi-Fi-Klasse brachte Sharp als Neuentwicklung das Steuergerät „STA-32 L“ mit drei Bereichen (UML) und einer maximalen Ausgangsleistung von 2 X 40 W heraus. Die UKW-Emp- findlichkeit liegt bei 2 uV (ML-Emp­findlichkeit jeweils 200 uV). Der NF- Frequenzbereich ist 30 ... 50 000 Hz. Als

Stereo-Anlage ,.MPX-37‘‘ (Sharp)

Hi-Fi-Sieuergerät .,3141" (Scott)

Neuerung wurde ferner der Tuner „STT-31 D“ für die Bereiche UM vor­gestellt. Er ist modern konzipiert und unter anderem mit integrierten Schal­tungen und hochwertigen Keramikfil­tern bestückt (UKW-Empflndlichkeit 1,6 uV, NF-Frequenzbereich 20 bis 15 000 Hz).Viel beachtet wurde in Hannover am Stand der Syma GmbH der neue Scott- UKW-Stereo-Receiver „3141“. Im UKW- Teil verzichtete man auf die UKW- Scharfabstimmungsautomatik, um auch schwächere Sender gut aufnehmen zu können. Die verwendete Oszillator­schaltung gewährleistet nach einer Hochlaufzeit von etwa 15 min weitge­hende Frequenzstabilität. Von den tech­nischen Daten seien erwähnt: UKW-

Empfindlichkeit 1,7 uV für 28 dB Rausch­abstand, Trennschärfe 55 dB für 300 kHz, AM-Unterdrückung 45 dB, Übersprech­dämpfung 40 dB bei 1 kHz, Musiklei­stung 2 X 35 W, Klirrfaktor 0,8 % bei 1 kHz und Nennleistung, Frequenzbe­reich über alles 18 ... 15 000 Hz. Das Ge­rät ist mit 48 Transistoren, 22 Dioden und 4 integrierten Schaltungen bestückt. Im Flachformat zeigte Videoton, Buda­pest, als Neukonstruktion das semipro­fessionelle Hi-Fi-Stereo-Steuergerät „R 5932“, das der Hi-Fi-Norm DIN 45 500 entspricht. Es zeichnet sich durch hohe Ausgangsleistung bei geringem Klirr­faktor, getrennte AM-FM-Abstimmung, abschaltbare UKW-Scharfabstimmungs- automatik und großen Klangregelbe­reich aus. Die.

IZuHifllMk

Verbesserung der Frequenzskala bei Verwendung von Mehrfach-Abstimmdioden im Mittelwelleii-äereichInfolge der Kennlinie Cd = fCUn) einer Mehrfach-Abstimmdiode für den Mit- telwellen-Bereich [1] ergibt sich durch eine Messung für den Verlauf der Ab- «timmspannung Uy in Abhängigkeit von der Eingangsfrequenz fe die Kurve 
I im Bild 1.Um nun die Eingangsfrequenzen fc linear auf den vollen Drehwinkelbe­reich eines Potentiometers zu vertei­len, benötigt man ein Potentiometer, 

bei dem die abgegriffene Spannung Ur der Kurve 1 im Bild 1 genügt. Man er­reicht den gewünschten Verlauf Ur = 
j(<p) annähernd mit einer Schaltung nach Bild 2. Der Trimmer Rj dient zum Einstellen der unteren Abstimmspan­nungsgrenze Ur „Rn, so daß die untere Frequenz von fe = 520 kHz bei cp = 0° liegt.Die Abstimmspannung Ur läßt sich nach der Funktion 

dabei die Steilheit der Funktion Ur = 
f(rp) noch verändern (Kurve III), wäh­rend durch Verändern des Verhältnis­ses Ri : R;j sich die Kurve zumindest im Mittelteil (90° < cp < 180°) parallel verschieben läßt (Kurve IV). D. Grüning

Schrifttum[1] Grüning. D Gleichlauf mit Ab- stimmcJioden bei Mittelwellen-Überla- gerungsempfängern. Funk-Techn. Bd. 25 (1970) Nr. 6, S. 195-196
U ■ R, ■ Ul. JI.} ■ Ut„ RA 

R. ■ R. - u<u R, RA R,-Ui. RA-Ui, RA

Bild 1 Abhängigkeil der Abslimmspannung Un 
von der Eingangsfrequenz fc (in kHz) biw. 
vom Drehwinkcl </ eines linearen Potentiomelers 
Ru + R)> = 100 kOhm des Netzwerkes nach 
Bild 2; Kurve I: benötigter Spannungsverlauf; 
Kurve II: fl, = 2,65 kOhm, R.. = 27 kOhm, 
R3 — 22 kOhm; Kurve III: Rt = 6,55 kOhm, 
R, = 120kOhm. R^BOkOhm; Kurve IV. 
R, = 3,35 kOhm. R, = 40 kOhm, R3 = 60 kOhm

Bild 2. Netzwerk zur 
Erzeugung der Ab­
slimmspannung Un 
zwecks Verbesserung 
der Frequenzskala

berechnen. Für ein lineares Potentio­meter mit dem Gesamtwert (Ra + RiJgilt dabei
Wo (R* + Rb) 

270°
' 9 •Wie die Kurve II im Bild 1 zeigt, lie­fert die Schaltung nach Bild 2 mit Ra + Wb = 100 kOhm, Rj - 2,65 kOhm, 

Ro = 27 kOhm und R% = 22 kOhm schon fast den gewünschten Verlauf. Mit der Summe Ra + R$ als Parameter läßt sich
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CH. TROWITZSCH
StrouwersorguHg

Kurzschlußfeste Netzgeräte mit geringem Aufwand
1. Vorbemerkungen
Die einschlägige Fachliteratur über das vor­
liegende Thema ist reichhaltig an Schal- 
tungsvorschlägcn verschiedenster Konzep­
tionen. Bei näherer Untersuchung der vor­
liegenden Applikationen muß jedoch festge- 
steilt werden, daß kurzschlußfeste Schaltun­
gen oft mit relativ großem Aufwand verbun­
den sind. Die Ursache hierfür liegt in den 
meisten Fallen daran, daß das Hauptaugen­
merk bei der Auslegung derartiger Netz­
werke auf einen möglichst gleich bleibenden 
differentiellen Innenwiderstand über den ge­
samten Belastung« bereich gelegt wird. 
Betrachtet man die Anwendung geeigneter 
Regel netzgernte jedoch von der Ver­
brauch ersei le her, so muß festgcstcllt 
werden, daß ein glcichbleibcnder differen­
tieller Innen widerstand über den gesamten 
Belastungsbereich nur für wenige spezielle 
Falle von Bedeutung ist. Für die meisten An­
w» düngen ist es wichtig, den differentiellen 
Innenwiderstand über einen kleinen Be­
la.' ungsbereich konstant zu halten. Unter­
su ht n an /.um Beispiel einen Ton- oder 
V idco Verstärker. so ist zu erkennen, daß die 
Belastung des zugeordneten Xctzteiles in 
vielen Fällen bei voller Aussteuerung des 
Verstärkers im Gegensatz zum nichtausgc- 
steuerten Zustand nur geringfügig um einen 
bestimmten Wert pendelt. Hat nun das 
Netzteil für diesen Arbeitspunkt und dessen 
engere Umgebung einen genügend kleinen 

ode bestimmende Strom erreicht und steigt 
der Laststrom weiterhin an. dann beginnt 
7’ 2 zu sperren, was gleichzeitig zur Sper­
rung des Längstransistors führt.

Da die Schaltung nicht selbsttätig in ihren 
Ausgangszustand zurückfällt, wenn die 
Überlast auf den Nennwert vermindert wird, 
überträgt /{ 1 einen gewissen Teil der Ein­
gangsspannung auf den Ausgang. Dieser An­
teil muß so bemessen sein, daß in genügen­
dem Abstand vom Arbeitspunkt der Schal­
tung die Schwellonspannung von T 2 über­
schritten wird.

Die Kondensatoren C I und C 3 dienen der 
Siebung, während C 2 zur Unterdrückung 
der oft in der Praxis beobachteten Schwing­
neigung von Z-Dioden verwendet wird. Die 
Dioden JJ 1 und D 2 verhindern bei Hoch­
voltnetzgeräten ein Überschreiten der zuläs­
sigen Basis-Emitter-Spannung von T 2 in­
folge relativ größerer Streu werte von Z-Di­
oden im Hochvoltbereich. Wie leicht er­
sichtlich, muß der Zenerstrom für die unbe­
lastete Schaltung mindestens der Summe 
aus maximalem Emitterstrom von 7’ 2 und 
dem im Datenblatt angegebenen Meßstrom 
entsprechen, wenn ober- und unterhalb des 
Arbeitspunktes für eine gute Stabilisierung 
gesorgt sein soll Bei Nennlast (also im Ar­
beitspunkt) reduziert sich der Zenerstrom 
auf einen sehr viel niedrigeren Wert, so daß 
ebenfalls die Kristalltemperatur in diesem

Da für den maximal zulässigen Laststrom 
der Zenerstrom Iz I* sein sollte, muß 
für IR2 = const = 4- ZE2 bei /u« = 0
(>" A)

lz mu = 71 Mess — IE 2 mix

werden. Ferner gilt

Allgemein läßt sich die Abhängigkeit ries 
maximal erforderlichen Zenerstronis lx mBX 
von den Veränderlichen /u,i und Bi aus 
Bild 2 entnehmen.
Jedem Ort auf der aufgespannten Rauni- 
flache entspricht eine feste Zuordnung der 
drei Koordinaten h mix, ßi und Wie 
ersichtlich, ist eine hohe Stromverstär­
kung Bi des Längstransistors wünschens­
wert.
Da ein möglichst großer Anteil der Span­
nungsänderung der Ausgangsspannung auf 
den Steuertransistor T 2 ein wirken sollte, 
mit höherer Zenerspannung jedoch auch die 
Temperaturdrift der Z-Dioden steigt, sollte 
die gewählte Referenzspannung (0.5 
bis 0,7) ♦ Uaus sein.
Infolge der geringen Stromverstärkungen 
üblicher Leistungstransistoren kommen für 
Lastströme >0.5 A als Referenzdioden nur 
Leistungsdioden in Frage. Die Streu

Bild 1. Schaltung des kurischlu ßfeslen Regelnelzgeräles

Innen widerst and. dann ist es gleichgültig, 
wie hoch der Innenwiderstand außerhalb 
dieses Arbeitsbereiches ist.

Im folgenden wird eine wenig bekannte 
Schaltungsanordnung beschrieben, die preis­
wert, weitgehend temperaturunempfindlich 
und kurzschlußfest ist.

Bild 2. Abhängigkeil 
des erforderlichen ma­
ximalen Zenersfromes 
lz max von dem ge­
wünschten maximalen 
Laslslrom und der 
vorhandenen Strom­
verstärkung ß] des Lei- 
Stu ngsfransisiors ►

2. Wirkungsweise der Schaltung
Längs- und Steuertransistor der Schaltung 
nach Bild 1 arbeiten in bekannter Weise zu­
sammen. Die Summe aus Zenerstrom und 
Emitterstrom /gj von T 2 erzeugen an 
eine konstante Spannung, die ihren Wert so 
lange bei behält, bis der Strom durch die 
Z-Diode einen bestimmten Betrag unter­
schreitet. Erhöht sich der Emitterstrom von 
71 2 infolge steigender Last, dann wird die 
Spannung an IL immer mehr von Jes be­
stimmt. Ist der die Kniespannimg der Z-Di-

Ing. Christian Trowitzsch ist Mitarbeiter in 
der McOgcrätcent wicklung der Norddeutschen 
Mende Rundfunk KO, Bremen-Hemelingen.

Bereich sehr niedrig liegt. Setzt man zudem 
noch die Referenzdiode auf einen Kühlkör­
per und kompensiert die Temperaturdrift 
mit einem NTC-Widerstand. dann nimmt die 
Schaltung ein günstiges Temperatur verhal­
ten an.

3. Dimensionierung des Netzwerks
Für 4- 10% Netzspannungsschwankungen, 
einen Sicherheitszuschlag von 2 V und eine 
Sättigungsspannung des Längstransistors 
von (/ec i sat = 1 V gilt für Nennlast bei 
Netzunterspan innig die Beziehung (in V).. Uauh + 3

* Ein Nenn — * (1)
0,9 

werte dieser Bauelemente lassen sich mit 
~ 10% • Ux angeben. Genauere Angaben 
können den Datenblättern der Halbleiter- 
herstellcr entnommen werden.

Der erforderliche Vorwiderstand für das Rc- 
ferenzelement errechnet sich damit zu

.. ( Aus — (1.1 ■ Uz)
Kz —

Iz max (3)

- ~

1 Last max
• z Mess 4---------------------- ‘

Bi m In
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Bild 3. Abhängigkeit des 
Zenerstromes lx von 8j und 
◄ ¡List

die räumliche Anordnung der Bauelemente 
im Gerat und die hiermit verbundenen Tem­
peraturverhältnisse eine entscheidende Rolle 
spielen.
Unter Berücksichtigung der speisenden 
Spannungsquelle soll abschließend noch auf 
die Verlustleistung von Längs- und Steiier- 
transistor eingegangen werden.

Bild 4. Praktische 
Ausführung der 
Schaltung ►

Erreicht der Zenerstrom ungefähr den Wert 
0.5 • 7Z Mess, dann beginnt die vollständige 
Sperrung von T J. Diese Grenze ist, wie 
Bild 3 zeigt, stark von der Stromverstärkung 
von T 1 abhängig.
Für 7Z > 0.5 ■ 7z Mess güt

(4)

(
, 7 Lxsi max \ I

Mess ~!-----------------------------I-------------------- .
B] min / Bi

Da die Stromverstärkung sich in Abhängig­
keit vom Laststrom in weiten Grenzen nicht 
ändert, rückt (wie Bild 3 zeigt) die Abschalt­
grenze bei größeren Stromverstärkungen des 
Längstransistors zu immer größeren Last­
strömen herauf und streut also bei konstan­
ter Maximallast zwischen Bi min und Bt m«x- 
Während für Bi min die Abschaltgrenze 
noch in der dargestellten Raumflache liegt, 
wird für Bi = Bi m#x diese Grenze erst 
außerhalb der Darstellung erreicht.
Da die Schaltung nach Wegnahme der über­
last von selbst nicht wieder ihren Ausgangs­
zustand einnimmt, wird von der nichtstabi­
lisierten Spannung ein gewisser Anteil über 
R 1 auf den Spannungsteiler R 2. R 3, R 4 
gegeben, der so groß sein muß, daß bei Nenn­
last die Schwellen Spannung von T 2 er­
reicht wird.
Infolge des stromproportionalen Spannungs­
anstiegs an R 4 gegenüber dem sehr viel 
flacheren Anstieg des Spannungsabfalls 
an Rx (bedingt durch die flach verlaufende 
Kennlinie der Z-Diode ver dem Zenerknick) 
kann R 1 überschläglich bestimmt werden.
Für eine .Schwel Jen Spannung von 0,6 V und 
unter der Voraussetzung, daß Ri >> 7?lmi, Bj gilt für den ungünstigen Fall für 1,2­
fache Maximal last

L ]e^r ' 0,8 ■ RLMt mix 
Bj C •

Ri 4- B3 4- Ri (5) 
0.G--------------------------------------

Ri

Dieser Wert gelte als Anhaltspunkt. Zur ge­
nauen Ermittlung muß infolge der Tempe­
raturdrift von T 2 und der NTC-Kombina- 
tion dieser Wert noch einmal im Klimaver­
such überprüft werden. Hierbei genügt es 
nicht, nur die Kurzschluß- und Lcerlaufbe- 
dingung zu simulieren, sondern es muß be­
sonders das Verhalten zwischen Kurzschluß 
und Vollast überprüft werden.
Der Spannungsteiler R 2. R 3, R 4 dient in 
üblicher Weise der genauen Einstellung der 
Ausgangsspannung unter Berücksichtigung 

der Toleranzen der Z-Dioden. Setzt man den 
Querstrom 7q = 10- 7b 2, so liegt der Ge­
samtwiderstand

7Last Kenn (6)
io---------------------------- -

Bi mln " Bl mln

fest.

B3 kann überschläglich mit einem Sicher­
heitsfaktor von 1 V zu 

Ra
0.2 ■ Uz 4 1

10
7Last Xcnn (7)

Bl min • B> mln

angegeben werden. 

Daraus folgt für 

0,9 • Uz - 1

Bi mln ■ Bo mln

(S)

und für

Ri = Bgcs - (Ä2 + B3) . (9)

Die Temperaturdrift der Gcsanitsclialtung 
wird zweckmäßigerweise zunächst empirisch 
ermittelt. Die Kompensation kann grund­
sätzlich an drei Stellen der Schaltung vor­
genommen werden:

a) Ersetzen der einen Referenzdiode durch 
Reihenschaltung mehrerer mit zum Tei! 
negativem Temperaturkoeffizienten;

b) Hinzu fügen eines PTC-Widerstands zu
R 2;

c) Parallelschalten eines NTC-Widerstands 
zu R 4.

Zu der letzten Möglichkeit sei gesagt, daß 
die Reihenschaltung eines ohmschen Wider­
stands und eines NTC-Widerstands den ge­
samten Kurvenverlauf für hohe Temperatu­
ren verflacht und eine Parallelschaltung bei­
der Bauelemente bei tiefen Temperaturen 
ebenfalls zu einem flachen Kurvenveriauf 
führt.

In der Praxis wird man zweckmäßigerweise 
eine geeignete Kombination aus Reihen- und 
Parallelschaltung wählen. Die optimale Aus­
legung sollte jedoch erst nach Fertigstellung 
des jeweiligen Komplettgerätes erfolgen, da

Vernachlässigt man die Ströme für die 
Z-Diode. den Spannungsteiler usw. gegen­
über dem sehr viel größeren Laststrom, dann 
gilt für den Transistor T 1

Plc ---  ?C 1 * «CC 1 — *C 1 ( U leer — C Aus — lc 1 ■ 7?1)

d /c 1

. L leer — UAus r d Pl
ic 1 =------------------------ für ------------ ■ 0 .

2 • Ri d ic i

Das Maximum der Verlustleistung liegt also 
bei

y i7]cer — UAus 
2 • Ä( ‘

Hierfür ergibt sich die maximale Verlustlei­
stung zu

p. m„ = -—L. (10)
4 • 7Ö

Die Verlustleistung von T 2 errechnet sich 
zu

Pi — ----------- (Ujeor — ic 1 • 7?1 — UAus + i7z)
Bi mln

d 7^ t/lccr 9 . Ri

d ac 1 Bj mtn Bi min

_ 4 U*
Bi min Bi niln

Hieraus ergibt sich ein Extremwert bei

. t^lccr — £7 Aus 4“

2Ri

Setzt man diesen Wert in die Ausgangs­
gleichung für p2 ein, dann erhalt man

Bim*»® (U)

--------------------- ( Uleer — Uaub 4“ Uz)“ .
4 • Bj • Bi mio

Die Frage der Kühlung kann der einschlägi­
gen Literatur entnommen werden. Es sollte 
jedoch darauf geachtet werden, daß die Ge­
häusetemperaturen der Halbleiter bei #amb 
= 25 °C nicht 60 °C überschreiten, so daß 
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das gesamte Netzteil auf engstem Baum untergebracht werden kann.An einem Beispiel soll anschließend das Ver­halten der Schaltung gezeigt werden. Es wird bewußt mit einem großen Innenwider­stand der speisenden Spannungsquellc ge­arbeitet.
4. Aitwcnduiigsbeiapicl

ii Nenn = 0,7 A; dynamische Laständerung = ±150 mA; L/aus = 30 V; Transforma­tor:- ..SU 4Sa“ mit nachfolgender Gractz- gleichrichtung: C71Mr = 47 V; Ri m 17 Ohm: 
Bi min = 20; B> „un = 60; Referenzdiode: ZL 15; C 1 = 2500 jxF; C 3 = 50 nF; C 2 = 0,1 ¡xF.(Anmerkung: Da mas > 0,1 ■ ycnn, muß G mnx zum maximalen Laststrom addiert werden ; max wird zu 150 mA angenommen.)

Bild 5. Ausgangsspannung 
U.Sus in Abhängigkeit von itasi

Bild 6. Ausgangsspannung (Jaus in Ab­
hängigkeit von der Netzspannung 
ÜNetz bei (tast = consf = 600 mA

Bild 7. Temperaturverhallen der Schaltung nach 
Bild4mitundohne Kompensation in Abhängigkeit 
von der Ausgangsspannung Uaus! /tast — 800 mA

Bild 8. Gehäusetemperalur ÖQchTl des
Transistors T 1 in Abhängigkeit von lia8Mit diesen Werten erhält man:7Z max = 100 mA; Rz — 135 Ohm. gewählt 120 Ohm; Recs = 5,14 kOhm; R 3 = 685 Ohm, gewählt 500 Ohm; R 2 = 2,14 kOhm, gewählt 2,2 kOhm; R 1 = 1040 Ohm, ge­wählt 1 kOhm, Pi = 4,25 W; Pa = 0,685 W; 

R 4 = 2,44 kOhm, gewählt 2,4 kOhm.Als Transistoren wurden gewählt:
T 1: 2 N 5293, 
T 2: T 3030.

Der Kollektorstrom dieser Typen muß wegen der stark streuenden Abschftltgrenza 7c 1 ÄS 3 ■ 11, Nenn« lc 2 Äi 3 ■ lc l/Bi min Sein. C/ce o ist für beide Transistoren >1,1 ■ i/iccr zu wählen.Im Bild 4 ist noch einmal die ausgeführte Schaltung skizziert. Die Bilder 5, 6, 7 und 8 geben Aufschluß über die wichtigsten Kenn­linien der Schaltung. Die bei Vollast ge­messene Brummspannung betrug UBr = 20 mV. Der sekundäre Siebkondensator
KraftfakHeugf£tektromlc

Elektronischer KühlwasserwächterKühlwasserverluste können bei einem Kraftfahrzeug zu erheblichen Motor­schäden führen. Im folgenden wird eine Schaltung beschrieben, mit der man den Wasserstand im Kühler über­wachen kann. Beim Absinken unter einen bestimmten Stand wird der Fahrer durch gelbes Blinklicht darauf aufmerksam gemacht. Dazu kann man sinnvollerweise die Öldruckkontroll­lampe heranziehen, deren Anschluß am Öldruckschalter im Motorraum ohnehin zugänglich ist. Dauerlicht bedeutet wie bisher mangelhaften Öldruck, Blink­licht weist dagegen auf Kühlwasser­mangel hin.

Die Schaltung (Bild 1) besteht in der Hauptsache aus einem astabilen Multi­vibrator mit den komplementären Transistoren T2 und T 3, der als Blink­geber arbeitet. T4 bewirkt die sichere Sperrung von T 2, da die über R2 und 
D 1 zugeführte Steuerspannung für die Basis von T2 erst freigegeben wird, wenn C1 vollständig aufgeladen ist. Erst jetzt beginnt über T 4, R 2 und R 3 die Umladung von CI, bis die Summe der Schwellenspannungen von D 1 und der Basis-Emitter-Strecke von T2 er­reicht ist. Dann öffnen T 2 und T 3 wie­der. Die Öldruckkontrollampe leuchtet also während des Aufladevorgangs von 
CI und bleibt während des anschlie­ßenden Umladevorgangs von CI dun­kel. Bei der gewählten Dimensionie­rung beträgt die Blinkfrequenz unge­
fähr 2 Hz.Der gesamte Blinkgeber läßt sich nun mit Hilfe von T1 sperren oder in Be­trieb setzen. Das erfolgt durch Kurz­schließen der Basis-Emitter-Strecke von T2 mittels der Emitter-Kollektor­Strecke von T1. Der Kurzschluß be­steht, so lange T1 über RI und den Kühlwasserfühler F Basisstrom erhält. Sinkt der Kühlwasserstand so weit ab, daß der Fühler die Wasseroberfläche nicht mehr berührt, dann wird T1 

darf wegen des mit wachsendem C ansteigen­den Einschaltstroms nicht größer als 100 p.F gewählt werden.Es ist einzusehen, daß infolge des sehr hohen Innenwideratandes der speisenden Span­nungsquelle der differentielle Innenwider­stand sich gegenüber einem kleineren primä­ren Innen widerstand ebenfalls erhöht.Bild 7 zeigt das Tcinperaturvcrhalten der ge­samten Schaltung mit und ohne NTC-Kom­pensation.

wegen des fehlenden Basisstroms ge­sperrt, und der Blinkgeber arbeitet.Der Widerstand R 1 ist so hochohmig, daß wegen des sehr geringen Stroms von 10 uA eine nennenswerte Elektro­lyse (Wasserzersetzung mit Knallgas­bildung) nicht einmal nachweisbar ist.Für C 1 sollte ein Elektrolytkonden­sator mit mindestens der angegebenen Spannungsfestigkeit oder eine bipolare oder statische Ausführung verwendet werden, weil er während der erwähnten Umladephase mit umgekehrter Polarität bis auf etwa 1,2 V aufgeladen wird. Die Diode D 1 schützt die Basis-Emitter­Strecke von T2 während der Sperr­

B i Id 1. Schaltung und
Anschlußpunkte des
Kühlwasserwächters ►

phase vor dem Überschreiten der Durchbruchspannung von etwa 7 V.Die Bauteile der Schaltung lassen sich leicht auf einer Platine mit den Abmes­sungen 30 mm X 30 mm unterbringen. Der Widerstand R1 muß beim Tran­sistor T1 angeordnet werden und nicht etwa an der Fühlerelektrode F. Ande­renfalls könnten auf die Leitung ein­gestreute Störimpulse zu einer unge­wollten Auslösung des Blinkgebers 
führen.Einige Sorgfalt erfordern das Anferti­gen und Montieren der Fühlerelektrode. Zweckmäßigerweise verwendet man als isolierende Durchführung einen bis mindestens 100 °C wärmebeständigen Kunststoff (Nylon, Teflon). Die Isolier­buchse kann man mit einem Außen­gewinde und einer Bohrung für die mit Klebstoff einzupressende Elektrode (aus einem Stück vergoldeten Drahtes oder aus rostfreiem Edelstahl) versehen. Die Buchse muß dann unter Beilage von Dichtungen druckfest im Kühler­oberteil verschraubt werden, da heu­tige Kühlsysteme im Betrieb unter Überdruck stehen. Der Einbauort ist so zu wählen, daß der Fühler nicht von aus dem Motor zurückströmendem Spritzwasser getroffen werden kann.

F. Gutschmidt
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SefviceÆecItHik R. HEGER

Schaltungstechnik und Service von Heim-Videorecordern
Fortsetzung von FUNK-TECHNIK Bd. 25 (J970) Nr. 11, S. 424Bei Wiedergabe sorgt das Kopfservo- system dafür, daß die Kopfscheibe in einer festgelegten Phasenlage zu den auf das Band aufgezeichneten Video­spuren rotiert, damit die Videoköpfe jeweils optimal die aufgezeichnete Spur abtasten können. Als Referenz für das Kopfservosystem dienen dabei die auf der Synchronspur des Bandes aufge­zeichneten 25-Hz-Impulse, die die Lage der Spuren angeben. Wie bei der Auf­nahme, so werden diese Impulse auch hier wieder mit den vom Kopfrad ge­meldeten Impulsen verglichen. Im Im­pulsvergleich bildet sich wiederum eine Gleichspannung, die zur Steuerung der Wirbelstrombremse dient.

gative Flanke des Rechteckimpulses am Arbeitswiderstand R 121 abgegriffen. nach, wenn sie erheblich von der Soll­geschwindigkeit abweicht.
11.2. 11.3.Das dem tem Servosystem (Bild 22) besteht aus Servokopf K 6 mit nachgeschalte- Impulsverstärker, ferner aus dem Bild des 23 zeigt die vollständige Schaltung Servosystems. Der Permanent-bistabilen Multivibrator als Impulsver­gleichstufe (auch als Positionsdetektor bezeichnet) und aus einem 25-Hz-Sperr- filter. Schließlich folgen noch zwei Differenzverstärker mit nachgeschalte­ter Leistungs-Endstufe, die eine Wir­belstrombremse steuert. Ein Startkreis besorgt das schnelle Anlaufen des Ge­rätes; auch steuert er die Kopftrommel

Synchron —

mit Video-Eingang

magnet der Kopftrommel liefert bei jeder Kopfumdrehung einen Impuls an den Servokopf K 6. Der Transistor T 201 verstärkt die steile positive Flanke des Impulses, so daß an seinem Kollektor ein negativer Impuls steht, der über die Diode D 201 an die Basis des Tran­sistors T 202 im bistabilen Multivibra­tor geführt wird. An die Basis von 
T 203 gelangt dagegen bei Aufnahme­betrieb der vom Vertikalsynchronim­puls hergeleitete Bezugsimpuls; bei Wiedergabebetrieb wird der Bezugs­impuls aus den auf der Synchronspur des Bandes aufgezeichneten 25-Hz-Im- pulsen abgeleitet.Bei richtiger Umdrehungszahl der Kopftrommel entsteht an jedem Kol­lektor der beiden Transistoren T 202 und T 203 eine Rechteckspannung, de­ren Tastverhältnis 1 1 ist und das sei­nerseits ein Maß für die augenblickliche Phasenlage der Kopftrommel gegen-Mit dem Trackingregler des Recorders läßt sich bei der Wiedergabe die Pha­senlage des Synchronimpulses ändern. Hierdurch läßt sich die Kopfscheibe in der Phasenlage so lange ändern, bis die Köpfe genau auf den aufgezeichneten Spuren laufen. Mit dem Trackingregler wird mithin die Spurlage der Video­köpfe bei der Wiedergabe eingestellt. Bei falscher Spurlage entsteht auf dem Bildschirm ein mehr oder weniger aus­geprägtes Moire; bei starken Abwei­chungen kann sogar die Bildsynchroni­sation gestört werden. Der Tracking­regler wird einfach auf beste Bild­wiedergabe ohne Moire-Störungen ein­gestellt.

Bild 20 zeigt das Blockschaltbild des Synchronteils. Gleich hinter dem Auf­nahmeverstärker, am Meßpunkt 102, wird der Bildsynchronimpuls mit Hilfe der Diode D 2 dem Videosignal entnom­men. Uber eine Integrationskette ge­langt er an die Basis von T 20 im astabilen Multivibrator (Bild 21) Der Multivibrator schwingt im freilaufen­den Zustand mit 23 Hz, im synchroni­sierten Zustand mit 25 Hz. Der Kipp­vorgang wird mithin von jedem zweiten Bildsynchronimpuls ausgelöst. Die am Kollektor von T 21 stehenden 25-Hz- Impulse stoßen den nachfolgendenAusgang (Kollektor von T 23) liefert Rechteck impulse, deren positiven Flan­ken über C105 differenziert und mit dem Synchronkopf K 4 auf die Syn­chronspur des Bandes aufgezeichnet werden; die negative Flanke wird durch die Diode D 20 kurzgeschlossen. Für die Steuerung des Servoteils wird die ne-
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monostabilen Multivibrator an.
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vom monostabilen
Multivibrator T2i/T33

über dem Vergleichsimpuls ist. Über die Verstärkungdie Tiefpässe R 214, C 209 und R 217,C 215 wird aus dem Rechtecksignal der Gleichspannungsmittelwert aus gefiltert, dessen Betrag vom jeweiligen Tastver­hältnis abhängt. Beim (richtigen) Tast­verhältnis von 1:1 ist die Gleichspan­nung 0 V. Bei abweichenden Verhältnis­sen nimmt sie dagegen positive oder negative Werte an. Der Gleichspan­nungsmittelwert enthält also die In­formation über die augenblickliche Phasenlage der Kopftrommel gegen­über dem Bezugsimpuls. Die RC-Glie- der R 215, C 206 und R 216, C 207 kom­pensieren die Welligkeit der Gleich­spannung an den Tiefpaßausgängen.

Bild 23. Schaltung des 
◄ Servoleils

Die Regelgleich­spannung gelangt auf zwei Wegen an den Eingang des ersten Differenz­verstärkers. Der di­rekte Weg führt über die Einkoppel­impedanz R 218, 
R219, C208, wäh­rend ein in seiner Phase mit R 223 und in seiner Ampli­tude mit R 225 re­gelbarer Anteil über den selektiven Ver­stärker mit T 204, 
T205 in Gegenphase zugeführt wird und die restliche 25-Hz- Welligkeit kompen­siert. T 204 und T 205 wirken also zusammen mit der Einkoppelimpedanz als Sperrfilter.Der zweistufige Dif­ferenzverstärker be­steht aus den Tran­sistoren T 207 bis 
T 210. Er sorgt mit der Gegenkopp­lungsimpedanz
R 232, C 218 und mit dem Einkoppelnetz­werk R 218, R 219, 
C 208 für Anhebung und Phasendrehung der mittleren Fre­quenzen zur Sta­bilisierung des Re­gelkreises. Dabei ist der tiefen Frequen­zen im Verhältnis R 232 zu R 218 und

R 219 abhängig. Die Zeitkonstante von 
C 208 und R 232 bestimmt den Beginn und die Zeitkonstante von R 218 und 
C 208 das Ende des Differenzbildungs­bereichs. R 218 und C 218 schwächen die außerhalb des Arbeitsbereiches liegen­den hohen Frequenzen ab.Um die für hohe Positionsgenauigkeit notwendige große Schleifenverstärkung für Gleichspannung zu erhalten, ist eine Mittkopplung vom Ausgang an R 233 über den Spannungsteiler R 234 und 
R 244 an die Basis von T 208 vorhan­den. Das Spannungsteilerverhältnis ist 

so bemessen, daß die verstärkungsmin­dernde Wirkung der Gegenkopplung gerade aufgehoben wird. Die Verstär­kung kann daher auf ihren Leerlauf­wert (bis 10 OOOfach) ansteigen. Wegen des Kondensators C217 wirkt diese Mitkopplung jedoch nur bei Frequenzen unterhalb 0,1 Hz. C 217 bewirkt also ein integrierendes Verhalten des Differenz­verstärkers. Sein Ausgangssignal steuert über die Endstufe T 211 die Wirbel­strombremse und damit das an der Bremsscheibe der Kopftrommel wirk­same Bremsmoment Im Normalzustand (bei Synchronisation) fließt durch die Wirbelstrombremse ein Gleichstrom von 150 mA ± 30 mA.Nach dem Einschalten des Videorecor­ders soll die Kopftrommel möglichst schnell auf ihre Sollgeschwindigkeit kommen. Um einen langen Anlauf zu vermeiden, ist ein Startkreis vorhan­den, der den Regelkreis und damit die Wirbelstrombremse so lange außer Funktion setzt, bis die Kopftrommel (nach wenigen Sekunden) ihre Sollge­schwindigkeit erreicht hat.Der Startkreis mit T 206 wird vom bi­stabilen Multivibrator gesteuert und arbeitet direkt auf die Basis von T 208 im Differenzverstärker. Im Anlaufzu­stand sind die Dioden D 203 und D 204 des Startkreises leitend und schalten den Emitterfolger T 206, der über R 216, 
C 207 und R 217 angesteuert wird, an die Basis von T 208. In diesem Anlauf­zustand liefert der bistabile Multivibra­tor (Impulsvergleich) ein Fehlersignal, denn sein Tastverhältnis entspricht nicht dem Sollwert 1:1. Je nach Rich­tung der Abweichung wird die Sperr­schwelle der Dioden D 203 oder D 204 überschritten; die jeweilige Diode öff­net und schaltet das Fehlersignal niederohmig an die Basis von T 208. Die Verstärkung des Differenzverstär­kers steigt, und gleichzeitig wird die Rückkopplungsspannung über R 234 nahezu kurzgeschlossen. Damit ist der integrierende Regelvorgang aufgeho­ben. Die Kopftrommel erreicht nun schnell ihre Sollgeschwindigkeit. So­bald diese erreicht ist, entsteht im Im­pulsvergleich das richtige Tastverhält­nis. Damit unterschreitet die Fehler­spannung die Sperrschwelle der vorge­spannten Dioden D 203 und D 204, die daher den Emitterfolger T 206 des Start­kreises von der Basis des T 208 abtren­nen. Die Servoschaltung ist danach in der Lage, die Kopftrommel mit hoher Genauigkeit in bezug auf Frequenz- und Phasenlage zu steuern.

(Fortsetzung folgt)

Zehn Tage Gala-Schau der Rundfunk-, 
Fernseh- und Phono-, der Antennen- 
und Zubehör-Industrie. Die 70er-Pre­
miere der Unterhaltungs-Elektronik.
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Das Geheimnis des HD 414
Weit über hunderttausend Musik­
freunde besitzen heute schon den 
neuartigen Kopfhörer HD 414. Seine 
Klangqualität in Worte zu kleiden 
ist ebenso unmöglich, als wollte man 
einen Duft beschreiben: Den HD 414 
muß man gehört haben. Wer aber 
seinen Klang erlebt hat, fragt mit 
Recht nach dem Geheimnis dieses 
neuartigen Kopfhörers.
Wir lüften es gern.

Herkömmliche Kopfhörer mußten das 
Ohr luftdicht umschließen, damit die 
tiefen Töne nicht verlorengingen.
Für das menschliche Hörempfinden ist 
dieser luftdichte Abschluß ganz 
unnatürlich, weil das Ohr frei und 
offen zu hören gewohnt ist. Deshalb 
fehlt den herkömmlichen, 

geschlossenen Kopfhörern die 
Natürlichkeit. Das läßt sich am 
einfachsten durch diesen Versuch 
beweisen: Man stülpt über seine 
beiden Ohren je eine Tasse, deren 
Rand überall möglichst dicht am Kopf 
anliegt. Schon empfindet man die 
Unnatürlichkeit des solcherart 
veränderten Hörempfindens.

Für den HD 414 wurde ein besserer 
Weg beschritten. Er kann die tiefen 
Töne übertragen, ohne das Ohr 
luftdicht umschließen zu müssen. 
Er hängt einfach in einem bestimmten 
Abstand vor jedem der beiden Ohren. 
Dieser Abstand ist festgelegt durch 
ein neuartiges Schaumnetz-Material, 
dessen offene Poren den Schall 
ungehindert durchlassen. Nur auf 

diese Weise kommt der HD 414 dem 
natürlichen Hörvorgang so nahe, 
daß man vermeint, am Ort des 
ursprünglichen Klanggeschehens zu 
sein: Wer den HD 414 zum ersten Mal 
aufsetzt, hebt ihn zumeist gleich 
wieder ab, um sich zu vergewissern, 
daß dieser Klang wirklich nur aus 
dem Kopfhörer und nicht aus der 
Umgebung auf ihn einströmt.

Dieser Kopfhörer HD 414 läßt sich an 
allen handelsüblichen HiFi-Verstär­
kern, Plattenspielern, Tonband-, Rund­
funk- und Fernsehgeräten mit geeig­
neten Anschlußbuchsen betreiben. So 
kann man zu jeder Tageszeit und in 
jeder gewünschten Lautstärke seine 
Lieblingsmusik genießen, ohne zu 
stören und ohne gestört zu werden.
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Für Werkstatt uhD ¿Labor
Umstellung eines Heim-Video­
recorders „BK 100“ beziehungsweise 
„LDL 1000“, „LDL 1002“ von 50 Hz 
auf 60 Hz

Ein Leser hatte einen Videorecorder 
„BK 100“ (beziehungsweise „LDL 1000“) 
an einen Bekannten nach den USA ge­
schickt. Leider hatte er versäumt, das 
Gerät für 60-Hz-Betrieb zu bestellen. 
Es ergab sich nun das Problem, den 
Videorecorder auf 60-Hz-Betrieb umzu­
stellen.Das eigentliche Problem ist nicht die Netzfrequenz, mit der der Videorecor­der betrieben werden soll, sondern die Bild Wechselfrequenz, die in Europa 50 Hz und in den USA 60 Hz beträgt. Die Bildwechselfrequenzen sind auch mit den Netzwechselfrequenzen der ein­zelnen Länder identisch.Der Synchron- und Servoteil des Recor­ders ist von der Bildwechselfrequenz abhängig. Da die Drehzahl der Kopf­trommel 1500 U/min (^ 25 Hz) beträgt, sind die beiden Teile für 25 Hz ausgelegt, und zwar im Gegensatz zu den USA, wo Synchron- und Servoteil auf 30 Hz (halbe Bildwechselfrequenz) arbeiten müssen. Für 60-Hz-Anwendung hat 
Philips den Recorder „LDL 1000/52“ konzipiert, der für Netzspannungen 110 bis 117 V ausgelegt ist.Der 50-Hz-Recorder kann jedoch mit folgenden Mitteln auf 60 Hz umgebaut werden:1. Wirbelstrominduktor wechseln (zwi­schen den beiden Aluminiumscheiben der Bandteller, auf der Achse des An­triebsmotors), Best.-Nr. für 60 Hz: „4822 528 80411“;2. neuer Netztransformator T1 für 110 bis 117 V (60 Hz),Best.-Nr. „4822 146 20 405";3. Kondensator C103 (astabiler Multi­vibrator) auf 82 nF ändern;4. Kondensator C 108 (monostabiler Multivibrator) auf 330 nF ändern;5. Widerstand R 219 (25-Hz-Filter) auf 270 kOhm ändern;6. Widerstand R 244 (Startkreis und Im­pulsvergleich) auf 270 kOhm ändern;7. Widerstand R 247 (Bildlücke, Impuls­vergleich) auf 10 kOhm ändern.Nach dem Umbau sind folgende Ein­stellungen nachzuprüfen:1. astabiler Multivibrator: vorher 40 ms ohne Signal, jetzt 33,3 ms ohne Signal mit R 106 einstellen;2. monostabilen Multivibrator auf Tast- verhaltnis 1 : 1 genau wie bei 25-Hz-Be- trieb mit R 117 einstellen;3. 25-Hz-Filter jetzt auf geringste Wel­ligkeit mit R 223 und R 225 bei 30 Hz einstellen;

4. Bildlücke (gap) mit R 248 auf Tast- verhaltnis etwa 1 : 1 des Impulsver­gleichs (bistabiler Multivibrator) ein­stellen.Die Umbau- und Einstellarbeiten sind nicht schwierig; die Einstellungen müs­sen aber mit einem Oszillografen sorg­fältig vorgenommen werden. Die Um­bauten werden zweckmäßigerweise in den USA durchgeführt, da dort die 60-Hz-Bildwechselsignale ohnehin vor­handen sind.Die in der FUNK-TECHNIK veröffent­lichte Fortsetzungsreihe zum Service von Heim-Videorecordern1) kann als Grundlage für die Einstellungen dienen. Empfohlen wird ferner die Durchsicht der Philips-Servicemappe für Video­recorder, die auch den englischen Text für die Geräte „LDL 1000/00/01“ (CCIR- Standard), „LDL 1000/52“ (FCC-Stan­dard) und „LDL 1002/00/01“ (CCIR-Stan- dard) enthält. Servicemappe und Um­bauteile können von der Deutschen 
Philips GmbH, 2 Hamburg, Möncke- bergstraße 7, bezogen werden.
') Heger, R.: Schaltungstechnik und 
Service von Heim-Videorecordern. Funk- 
Techn. Bd. 25 (1970) Nr. 8, S. 279-282, Nr. 9, 
S. 341-342, Nr. 10, S. 388-389, Nr 11, S. 423, 
Nr. 12, S. 460—161, und folgende Hefte

Vakuum-Greif pinzetteDieses neue, einfache und laut Angaben des Herstellers dank Fertigung in grö­ßeren Serien preisgünstige Werkzeug (unter 200 DM je Einheit) erlaubt es, in Fertigung und Labor mit Kleinteilen einfach zu hantieren. Ein Vakuumgene­

rator (220 V, 4 W) liefert einen Unter­drück von bis zu 350 mm Quecksilber­säule, der über einen Plastikschlauch an einen sogenannten Vakuumgriffel ge­leitet wird. Auf den Vakuumgriffel wird die gewünschte Saugspitze (Durch­messer der Säugöffnung von 0,01 mm bis 2,5 mm) oder Gummisaugnäpfchen (Durchmesser von 4 mm bis 13 mm Saug­fläche) aufgesteckt. Die Saugspitzen kön­

nen in die gewünschte Lage gebogen werden. Ein Luftloch im Griffel wird mit einem Finger abgedeckt, die Luft wird darauf durch die Saugspitze an­gesaugt und saugt das Kleinteil an. Durch Abheben des Fingers von der Luftöffnung fällt das Kleinteil wieder ab.Vorteile sind rasches, ermüdungsfreies Arbeiten sowie keine Beschädigung der Kleinteile durch Verbiegen oder Ver­kratzen wie gegebenenfalls mit einer Normalpinzette. Das von E. Spirig, CH-8028 Zürich-Fluntern, hergestellte Gerät ist wartungsfrei.
Defekte Transistoren 
bei AntennenverstärkernBeim Einpegeln neu errichteter Ge­meinschafts-Antennenanlagen kann der Endtransistor eines Verstärkers Scha­den nehmen. Die Ursache für solche Aus­fälle (hierauf macht Kathrein aufmerk­sam) kann der zeitweilige Leerlaufbe­trieb des Verstärkers bei vollem Ein­gangssignal sein. Die Endstufentransi­storen halten eine totale Reflexion am unbelasteten Ausgang nicht immer aus. Dabei genügt auch bereits die relativ kurze Zeitspanne, die beim Wechsel vom Anschluß eines Meßgerätes auf den Anschluß einer Stammleitung oder die abgeschlossene Empfängerzuführung entsteht. Um diese mögliche Fehler­quelle auszuschalten, ist darauf zu ach­ten, daß beim Wechseln der Anschlüsse am Ausgang das Signal vom Eingang abgetrennt wird.
Nichthaftendes Gewebe erleichtert 
Verkapselung biegsamer 
PrintplattenUm biegsame Printplatten während des Verkapselungsvorgangs, bei dem die Leiter unter Anwendung von Wärme und Druck zwischen zwei Kunststofl- lagen eingeschlossen werden, vor Scha­den zu bewahren, verwendet die eng­lische Firma Electroprints Ltd., Swin­don, Abziehmatten aus Tygaflor-Ge- webe. Dieses Material ist ein mit PTFE, einem nichthaftenden Polymer, be­schichtetes Glasgewebe, das von Tem­peraturen bis zu 250 °C nicht beeinträch­tigt wird und verhindert, daß die bieg­samen gedruckten Schaltungen an den Oberflächen der Presse ankleben.Die zu verschmelzenden Bestandteile werden zwischen große Tygaflor-Matten gelegt, bevor man sie in die Presse ein­führt und erwärmt. Nachher lassen sich die fertigen Printplatten ganz einfach abziehen. Die Abziehmatten können mehrere Male wiederverwendet werden. Tygaflor-Gewebe wird von der Tyga- dure Division der Firma Fothergrill 
& Harvey Ltd., Littleborough, England, gefertigt.

^eninger
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^für De« jungen Zediniüer D. BENDA

Grundlagen und Bausteine der Digitaltechnik
Schluß von FUNK-TECHNIK Bd. 25 (1970) Nr. 11, S. 426

4.4. Die Verknüpfungen NAND und NOR
Durch die drei Verknüpfungsglieder UND, ODER, NICHT kann 
man alle komplizierten Verknüpfungen auch von mehr als zwei 
Variablen aufbauen. Die NAND- und NOR-Verknüpfungen er­
möglichen es nun, daß nicht alle Verknüpfungen gebraucht 
werden, sondern daß man bereits mit einer einzigen Verknüpfung 
auskommen kann. Mit einer NAND- oder NOR-Verknüpfung 
kann man also sämtliche Verknüpfungen bilden.
Tab. IV zeigt die Darstellung der drei Grundoperationen durch 
NAND und NOR. Die darin für NAND und NOR verwendeten

Tab.IE. Darstellung der drei Grundoperationen durch NAND und NOR

Grundoperationen Darstellung durch 
NANO (X )

Darstellung durch 
NOR (V )

UND 
e,Ae2

*2—0

= (e, Xe2) Xie, Xe2 ) = leiVe,)V(e2Ve2l

ODER 
e,Ve2

*2----

= (e) Ae,) X(e2 Ae2) = l«,Ve2) Vte

*' I—I

V»2I

NICHT 
è = eXe = eVe

(a V b) A (a A b) = (a V b) A (a V b) .

Löst man die rechte Seite dieser Gleichung nach der Rechenrcgcl
(a V b) A (c V d) a A (c V d) V b A (c V d)

= (a A c) V (a A d) V (6 A c) V (6 A d) 

auf, so erhält man

(a V b) A (a A b) = a A (a V b) V b A (a V b)

= (a A a) V (a A 6) V (6 A«) V (6 A 6) .

Da nach der Rechenregel 8 (« A a) = (b A b) 0 ist, wird

(a V b) A (a V b) = (« A b) V (b A «) .

Bild 72 zeigt die drei Ausführungen zur Lösung der Aufgabe. 
In der Praxis erweist sich die wechselnde Folge von UND- und 
ODER-Schaltungen technisch als am günstigsten. Danach ist 
also die Verknüpfung (a A b) V (a A b) vorzuziehen.

Bild 72. Drei ver­
schiedene Schallungen 
zur Überwachung der 
entgegengesetzten Stel­
lung zweier Flip-Flop

Zeichen A und V werden heute nicht mehr angewendet. Die 
Rechenregeln für die Symbole A (NAND) und V (NOR) sind 
sehr kompliziert und unübersichtlich, so daß mit den Grund­
operationen UND. ODER, NICHT gerechnet wird.

4.5. Anwendungsbeispiele der Schaltalgebra
4.5.1. Überwachung der entgegengesetzten Stellung zweier Flip-Flop 

Ein verständliches Beispiel für den Nutzen der Schaltalgebra, 
das in der Digitaltechnik oft verkommt-, ist die Überwachung 
der entgegengesetzten Stellung zweier Flip-Flop. Diese Aufgabe 
könnte man mit einer Schaltung nach Bild 7] lösen.

Bild 71. Anordnung zur 
Überwachung der ent­
gegengesetzten Stellung 

zweier Flip-Flop

Von den vier möglichen Stellungen der beiden Flip-Flop (00, 
OL. LO. LL) prüft die Schaltung, ob (a oder b) und nicht 
(u und b) vorliegen. Diese Bedingung wird

(a V b) A (a A b)

geschrieben. Umgeformt nach der Rechenrege] (aAbAc) 

= a V b V c ergibt sich

4.5.2. Analyse von Schaltungen
Will man eine Schaltung in ihren Eigenschaften und Funktionen 
auf optimale Dimensionierung überprüfen, so sollte man nach 
folgenden Gesichtspunkten vorgehen:

a) Die Schaltung wird in allgemeine und logische Schaltkreise 
zerlegt.

b) Die logischen Schaltkreise werden durch die Schaltalgebra 
definiert, und die Norm al form wird für die Bestimmungs­
gleichung ermittelt.

c) Die Normalforni wird optimal gebildet und der Schaltplan 
aufgezeichnet. Ein genauer und kritischer Vergleich zwischen 
dem ursprünglichen Schaltplan und dem schaltalgebraisch er­
mittelten ist abschließend unerläßlich.
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Als Beispiel sei die Schaltung im Bild 73 betrachtet. Die Schal­
tung wird daraufhin untersucht, ob sie eine logische Schaltung 
enthalt und ob die gegebenenfalls gefundene logische Schaltung 
optimal ausgclegt ist.

Lösung: Dio Relaiskontaktschaltung zwischen den Punkten 1 
und 2 ist als logische Schaltung zu erkennen. Mit dem Ausgangs­
signal am Punkt 2 wird der Zähler Z gesteuert. Die Funktion 
dieser Schaltung lautet dann (Bild 74)

Z = (aYb) A[(aAb) V c] .

Bild 74. Logische Schol­
lung nach Bild 73

Die optimal reduzierte Gleichungsform läßt sich aber nicht in 
allen Fällen so leicht finden. Im allgemeinen kann man die opti­
male Lösungsform nur über die Ncrmalform oder über die Funk­
tionstabelle finden. Aus diesem Grund sollen an diesem Beispiel 
auch noch die disjunktive Normalform und die Funktionstabelle 
entwickelt werden.

Die disjunktive Normalform für dieses Beispiel lautet

Z = (a V6) Ac
- (a A c) V (b A c)
= (a A c) A (6 V b) V (b Ac) A (a V a)

= (a A b A c) V (a A b A c) V (a A b A c) V (a A b A c)

Da (a A b A c) einmal redundant ist, wird

Z (a A b A c) V (a A b A c) V (a A b A c).

Durch Ausmultiplizieren der Klammern erhält man die Funktion

Z — {a A a A b) V (a A c) V (a A b A 6) V (b A c) .

Darin ist der Ausdruck (a A a A b) = 0. da (a Aa) - 0 ist und 
nach der Rechenregel 2 das Produkt 0 A b ebenfalls 0 ist. Das 
gleiche gilt für (a Ab A b). Somit bleibt nur noch

Z ~ (a A c) V (b A c) = (a V b) A c .

Die Relaiskontaktschaltung nimmt daher die im Bild 75 dar- 
gestcllte Form an. Die Aufgabe ist in diesem Fall mit der Auf­
stellung der optima] reduzierten Gleichungsform gelöst. In der 
Schaltung lassen sich zwei Relaiskontakte einsparen.

Bild 75. Optimal dimen­
sionierle logische Schal­

tung nach Bild 73

Bild 76. Disjunktive Normallorm der Bild 77. Funktionstabelle
logischen Schollung nach Bild 75 der Schaltung nach Bild 76

Die rechte Gleichungsseite besteht aus Gliedern der Funktion 
Z — (a,b,c), die zu L führen. Die zugehörige Schaltung ist 
im Bild 76 dargestellt. Das der disjunktiven Normalform ent­
sprechende Relaiskontaktschaltbild hat drei parallele Glieder 
mit je drei Kontakten. Bild 77 zeigt die Funktionstabelle.
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Warum strebsame

Nachrichtentechniker 
Radartechniker 
Fernsehtechniker 
Elektromechaniker
ihre Zukunft in der EDV sehen

Nicht nur, weil Sie Neues lernen oder mehr Geld 
verdienen wollen, sondern vor allem, weil Sie im 
Zentrum der stürmischen technischen Entwicklung 
leben und damit Sicherheit für sich und Ihre Fami­
lien erarbeiten können (sie können technisch nicht 
abgehängt werden!).

In allen Gebieten der Bundesrepublik warten die 
Mitarbeiter unseres Technischen Dienstes elektro­
nische Datenverarbeitungsanlagen. An Hand aus­
führlicher Richtlinien, Schaltbilder und Darstellun­
gen der Maschinenlogik werden vorbeugende War­
tung und Beseitigung von Störungen vorgenommen.

Wir meinen, diese Aufgabe ist die konsequente 
Fortentwicklung des beruflichen Könnens für streb­
same und lernfähige Techniker. Darüber hinaus er­
geben sich viele berufliche Möglichkeiten und Auf­
stiegschancen.
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die selbständig arbeiten wollen, werden in unseren 
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neuen Aufgaben hineinwachsen. Durch weitere 
Kurse halten wir die Kenntnisse unserer EDV- 
Techniker auf dem neuesten Stand der technischen 
Entwicklung.
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45 Jahre beteiligt.
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Entwicklungs-Laboratorien und 
unser Meßgeräte-Labor

Entwicklungsingenieure 
und Techniker

Erfahrenen Kräften bieten wir 
selbständige interessante und 
ausbaufähige Arbeitsgebiete. 
Unser Unternehmen bietet eine 
gute Bezahlung und gute 
Chancen für das berufliche 
Fortkommen. Auch Anfänger 
haben Aufstiegsmöglichkeiten. 
Gründliche Einarbeitung ist dabei 
selbstverständlich.

Bei der Wohnraumbeschaffung 
sind wir behilflich.

Bewerben Sie sich bei uns 
schriftlich unter Beifügung von 
Fotokopien Ihrer Zeugnisse. Sie 
werden umgehend von uns hören.
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Wir suchen

Reporuieure 
für unsere Fernseh-, 
Rundfunk- und Tonband­
geräteproduktion in Vil- 
lingen/Schwarzwald und 
Friedrichshafen / Boden­
see bei besten Arbeits­
bedingungen.
Sind Sie interessiert?
Schreiben Sie uns kurz 
oder rufen Sie uns an.
SABA-Werke 
773 Villingen 
im Schwarzwald, 
Postfach 2060, 
Personalverwaltung 1 
Tel. (07721) 8 57 14

Durch die rapid fortschreitende Entwicklung auf dem Gebiet der 
Elektronik ist die Abteilung

Technik Radiocommunication
zur Zeit in der Lage, aufgeschlossene, initiative

Hochfrequenzfachleute
(einen Radio- und Fernsehtechniker und einen Fernmelde- und 
Elektronik-Apparate-Monteur)
in die Mikrowellentechnik, Impulstechnik und Radiotelefonie

Prospekt
FT 1 2 gratis.
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einzuführen.

Aufgaben
Sie werden unter anderem mit modernen Meßtechniken sowie mit der 
Fehlersuche an neu entwickelten Richtstrahl- und Radiotelefonie­
Anlagen vertraut gemacht.

Anforderungen

M Kaufgesuche j
Gut ausgebildete und qualifizierte Berufsleute führen wir gern in diese 
abwechslungsreiche und interessante Tätigkeit ein.

Arbeitsort
RAhren und Transistoren aller Ari 
kleine und große Posten gegen Kasse. 
Röhren-MOIIer, Kelkhelm/Ts.. Parkstr. 20

Spezlalröhren, Rundfunkröhren, Tran­
sistoren. Dioden usw., nur fabrikneue 
Ware, In Einzel stücken oder größeren 

Partien zu kaufen gesucht

Baden

Interessiert Sie diese Stelle, rufen Sie bitte Herrn Zimmermann, 
Personaleinstellung, Tel. 056 / 75 53 94 (bei Durchwahl aus 
Deutschland 004156 / 75 53 94), an oder schreiben Sie kurz unter 
Kennziffer 65 78 59 an die Personalabteilung 2.

Hans Kamlnzky 
ß München-Solln

Aktiengesellschaft Brown Boveri & Cie., 5401 Baden

Spindlerstraße 17

Sprachen lernen — kein Problem.

VISAPHON macht’s angenehm

Sprachkurse in allen Weltsprachen für Anfänger 
und Fortgeschrittene

• auf Schall platten
• auf Compact-Cassetten
• auf Normaltonbändern 
und mit Büchern

VISAPHON Bild - Wort-Ton - Methode GmbH
7800 Freiburg, Postfach 1G6O/Abt, FT, Menhauaer Straße 110
Telefon: (07 61) 3 12 34

In zwei Werken mit 300 Beschäftigten stellen wir Ferritkerne, 
Spulenkörper und HF-Spulen her.
Wir benötigen füi unser HF-Labor noch einige qualifizierte

Hochfrequenztechniker
für Entwicklung und Kontrolle sowie für Entwurf und Aufbau 
von Prüfgeräten. Eine gute Lebrausbildung als Rundfunk- und 
Fernsehtechniker, fundiertes Fachwissen, Einsatzbereitschaft 
und Interesse an Teamaibeit schätzen wir besonders. Wir 
helfen bei der Wohnungsbeschaffung.

Wenn Sie an einer angenehmen Dauerstellung interessiert 
sind, bewerben Sie sich bitte und fügen Sie Zeugnisse und 
tabellarischen Lebenslauf bei.

NEOSID Pemetzrieder GmbH, 5894 Halver, Schließfach 344, 
Telefon (02353) 27 41



Philips 
schließt eine Lücke 
im Empfangsnetz.

Philips Fernseh- und Rundfunktechnik ist seit vielen Jahrzehnten 
zum weltweiten Qualitätsbegriff geworden! Doch Gerätequalität allein 
genügt nicht. Guter Empfang ist abhängig von der Qualität der Antenne. 
Das ist auch der Grund, warum Philips jetzt ein umfassendes Antennen­
Programm auf den deutschen Markt gebracht hat. Sorgfältig angepaßt 
an hiesige Sende- und Empfangsverhältnisse. Genau abgestimmt 
auf den luxusgewohnten Empfangskomfort anspruchsvoller Fernseh- 
und Rundfunkteilnehmer.

Exakt abgestuft nach den Größenordnungen von Einzel-, Mehr- 
und Vielfamilienhäusern.
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